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Überblick Anpassungskonzept   

 

Das vorliegende Konzept beschreibt die Klimawandel-Anpassungsstrategie der Gemeinden Pfunds, 

Nauders, Ried im Oberinntal, Tösens, Fendels und Spiss im Tiroler Oberland für die Jahre 2025-2027. 

Zu Beginn werden die Eigenschaften der Region und die konkreten Auswirkungen des Klimawandels 

beschrieben. Darauf aufbauend wurde eine Vision bis 2050, sowie bestehende Chancen und 

Herausforderungen formuliert. Im Rahmen eines interdisziplinären Arbeitsprozesses wurden dringende 

und konkrete Maßnahmen definiert, die im Detail erläutert werden. Abgerundet wird die Strategie durch 

ein Bewusstseinsbildungskonzept, sowie ein gezieltes Monitoring der geplanten Maßnahmen.  
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1. Klimawandelanpassung – Chancen „auf Augenhöhe“ 
Der Klimawandel stellt eine der größten Herausforderungen unserer Zeit dar und macht auch vor der 
Region Oberes Gericht im Tiroler Oberland nicht Halt. Steigende Temperaturen, veränderte 
Niederschlagsmuster und zunehmende Wetterextreme, wie Starkregen und Trockenperioden 
beeinflussen bereits jetzt die Umwelt, die Wirtschaft und das tägliche Leben der Menschen in der Region. 
Besonders die alpinen Lebensräume, die stark von sensiblen Ökosystemen und tourismusabhängigen 
Wirtschaftszweigen geprägt sind, stehen vor einer notwendigen Anpassung an die neuen klimatischen 
Bedingungen. 
Gleichzeitig zeigt sich im Jahr 2025 eine weltweit zunehmende politische Polarisierung in der 
Klimaschutzdebatte. Der Klimagipfel COP29 in Baku hat zwar eine verstärkte Klimafinanzierung 
beschlossen, doch die globalen Maßnahmen reichen bisher nicht aus, um die Erderwärmung auf das 
angestrebte 1,5-Grad-Ziel zu begrenzen. „Das neue Finanzierungsziel von 300 Milliarden Euro steht in 
keinem Verhältnis zu dem enormen Finanzbedarf, der für die Minderung von Treibhausgasemissionen, für 
Anpassungsmaßnahmen an die Klimakrise und für Schäden und Verluste benötigt wird“ fasst der WWF 
den Klimagipfel zusammen (vgl. WWF, 2024, online). Während einige Länder ehrgeizige 
Klimaschutzmaßnahmen vorantreiben und den Ausbau erneuerbarer Energien forcieren, erleben andere 
Regionen politische Rückschritte durch Deregulierungen und wirtschaftliche Interessen, die den 
Klimaschutz bremsen. Nach der Wiederwahl von Donald Trump in den USA wurde der erneute Austritt 
aus dem Pariser Klimavertrag eingeleitet. Und auch innenpolitische Entscheidungen werden den 
tatsächlichen Ausstoß des zweitgrößten Emittenten der Welt zukünftig beeinflussen und weltpolitische 
Signale gegen den Klimaschutz setzen (vgl. The White House, 2025, online). Ähnliche Tendenzen zeigen 
sich auch in Österreich, wo Parteien Klimaschutz- & Anpassungspolitiken kritisieren und blockieren, 
wenn sie dazu tendieren den Wohlstand und die Wirtschaft zu gefährden (GLOBAL 2000, 2024, online).  
Doch obwohl der politische Gegenwind auf die globale Klimapolitik schon langsam zum Orkan ausartet, 
hält der Großteil der Weltbevölkerung am Klimaschutz fest. Einer Umfrage des UN-
Entwicklungsprogramms UNDP zufolge sprechen sich 80 Prozent von 75.000 Menschen aus 77 Ländern 
für einen verstärkten Klimaschutz in ihrem Land aus und fordern zum mutigen und einheitlichen Handeln 
ihrer Staats- & Regierungschefs auf (vgl. UNDP, 2024, online). 93 Prozent der Europäerinnen und 
Europäer sind der Ansicht, dass der Klimawandel ein ernstes Problem für die Welt ist (vgl. Europäische 
Kommission, 2023, online). Für knapp 94 Prozent der 18.000 ÖsterreicherInnen der KLAR! Befragung 
2023 ist der Klimawandel eine erwiesene Tatsache mit überwiegend negativen Folgen für Mensch und 
Natur (72,5 Prozent). Zwei Drittel gaben an, im privaten Umfeld Maßnahmen zur Anpassung an die 
Klimafolgen gesetzt zu haben (vgl. Umweltbundesamt, 2023, online).  

Angesichts dieser globalen und nationalen Entwicklungen wird deutlich, dass ein wesentlicher Schlüssel 
zur erfolgreichen Bewältigung der Klimafolgen bei der Bevölkerung und damit in regionalen 
Anpassungsstrategien liegt. Die Region Oberes Gericht setzt daher mit diesem Klimawandel-
Anpassungskonzept auf maßgeschneiderte Lösungen, die sowohl ökologische als auch wirtschaftliche 
Aspekte berücksichtigen. Durch gezielte Anpassungsmaßnahmen „vor der Haustüre“ und in 
Zusammenarbeit „auf Augenhöhe“ will die Region Oberes Gericht nicht nur die negativen Folgen des 
Klimawandels abfedern, sondern auch Chancen für eine zukunftsfähige Entwicklung nutzen. Dieses 
Konzept soll als Wegweiser für Politik, Wirtschaft und Bevölkerung dienen, um gemeinsam eine 
klimaresiliente und lebenswerte Zukunft zu gestalten. 
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2. Die KLAR! Region Oberes Gericht 
2.1 Die Region Oberes und Oberstes Gericht im Überblick 
Die KLAR! Oberes Gericht liegt im Westen des österreichischen Bundeslands Tirol und umfasst den 
südlichen Abschnitt des Bezirkes Landeck. Sie ist Teil der Talschaft Oberes und Oberstes Gericht im 
Tiroler Oberland, bildet damit den obersten Abschnitt des Inntals und umfasst die Gemeinden Fendels, 
Ried im Oberinntal, Tösens, Pfunds und Spiss (direkt an der Staatsgrenze zur Schweiz) und Nauders 
(direkt an der Staatsgrenze zu Italien). Bedeutung erlangt die Region als Übergangs- und Grenzraum mit 
wichtigen Verbindungen über den Finstermünzpass in das Schweizer Engadin und über den 
Reschenpass in die Region Südtiroler Vinschgau. Sie war über Jahrhunderte ein wichtiger Handelsweg 
zwischen Nord und Süd (Via Claudia). Der Grenzraum ist geprägt durch vielfältige kulturelle und 
wirtschaftliche Beziehungen, sowie grenzübergreifende Aktivitäten im Dreiländereck. Die 
Bezirkshauptstadt Landeck und damit nächste Stadt liegt ca. 16 Kilometer östlich von der nächsten 
Gemeinde Ried im Oberinntal entfernt. Weitere 75 Kilometer weiter findet sich die Landeshauptstadt 
Innsbruck. Der Name „Oberes und Oberstes Gericht“ für das Gebiet geht auf die frühere Gerichtsbarkeit 
mit Sitz in Ried im Oberinntal und Nauders zurück (vgl. Amt der Tiroler Landesregierung, 2025a, online). 

 

Abb. 1. Verortung der KLAR! Oberes Gericht (roter Punkt) in Österreich (eigene Darstellung nach: Bundesamt für 
Eich- & Vermessungswesen, 2025, online). 

Die Region ist eingebettet zwischen mehreren mächtigen Gebirgszügen. Im Osten dominieren die 
Ötztaler Alpen mit dem markanten Kaunergrat, dem Weißseejoch und Gletschern wie dem 
Gepatschferner – dem zweitgrößten Gletscher Österreichs. Im Westen verläuft die Samnaungruppe, die 
zugleich die Grenze zur Schweiz bildet. Im Süden schließen sich die Sesvennagruppe und die Ötztaler 
Alpen Süd Richtung Italien an. Die Täler sind vielfach glazial geformt, das heißt, sie wurden durch 
Gletscher ausgehobelt, was man an den U-Talformen und Moränen erkennen kann. Die Landschaft ist 
vielschichtig, kontrastreich und naturnah: von trockenen, besiedelten Talbereichen über bewaldete 
Mittelgebirgslagen bis zu eisbedeckten Hochgipfeln. Sie bietet einen Querschnitt durch sämtliche 
Höhenstufen der Alpen und damit zahlreiche Möglichkeiten für Outdoor-Aktivitäten wie Wandern, 
Skifahren, Mountainbiken & Radfahren, Bergsteigen und Rafting. Die Bewohner schätzen ihre Natur und 
die Vielfalt an Sport- & Freizeitaktivitäten und legen großen Wert auf den nachhaltgien Schutz ihrer 
natürlichen Ressourcen.  
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Blick auf Pfunds im Sommer © TVB Tiroler Oberland      

 

Blick auf Nauders im Winter © TVB Tiroler Oberland      
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Die Gemeinden sind reich an Tradition und Kultur, welche sich in lokalen Bräuchen, Dorffesten, 
Handwerkskunst und traditioneller Architektur widerspiegelt. Traditionen werden stolz gelebt, was der 
Region einen ganz besonderen Charme verleiht. Das Vereinsleben und gemeinsame Aktivitäten spielen 
eine wichtige Rolle im Alltag und führt zu einem engen sozialen Gefüge. Die Dorfzentren sind klein, aber 
lebendig und bieten den Bewohnern und Besuchern eine Mischung aus traditionellen Dorfleben, alpine 
Naturerlebnisse, modernen Annehmlichkeiten und engen Gemeinschaften (vgl. TVB Tiroler Oberland, 
2025a, online). 

Almabtrieb Pfunds © TVB Tiroler Oberland                                   Musikkapelle Ried © TVB Tiroler Oberland      

Alle Gemeinden gehören organisatorisch zum Planungsverband 09 „Oberes und Oberstes Gericht“ wo 
insgesamt elf Gemeinden zusammengeschlossen sind: Faggen, Kaunerberg, Kaunertal, Kauns, Prutz, 
Nauders, Pfunds, Ried im Oberinntal, Spiss, Fendels und Tösens (vgl. Amt der Tiroler Landesregierung, 
2025c, online). Die ersten fünf Gemeinden sind seit 2017 als KLAR! Region Kaunergrat organisiert. 
Letztere sechs Gemeinden bilden seit September 2024 die KLAR! Oberes Gericht. Die in den folgenden 
Punkten verwendeten Kennzahlen zur Regionsbeschreibung beziehen sich – sofern nicht explizit erwähnt 
– auf den gesamten Planungsverband 09.   
 

 
Abb. 2: KLAR! Oberes Gericht (blaue Linie) im Planungsverband 09 (eigene Darstellung nach Amt der Tiroler 
Landesregierung, 2025b, online). 
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2.2 Demografie 
Die sechs Gemeinden der KLAR! Oberes Gericht umfassen gemeinsam eine Größe von ca. 330 km² und 
mit Stand 2025 eine Einwohnerzahl von 6.642 Personen. Daraus ergibt sich für die KLAR! Oberstes 
Gericht eine Bevölkerungsdichte bezogen auf die Gesamtfläche von rund 20 EW/km². Zudem können von 
den 330 km² an Fläche lediglich 21,9 km2 der Kategorie Dauersiedlungsraum zugeordnet werden, was 
diesbezüglich eine Bevölkerungsdichte von 303 EW / km² ausmacht (eigene Berechnung nach Statistik 
Austria, 2025, online). Neben punktuellen Gemeindezentren sind für die Region vor allem hochalpine, 
ländliche Landschaftsräume charakteristisch. 

Die größte Gemeinde, gemessen an Einwohnern, ist die Gemeinde Pfunds mit 2.600 Einwohnern vor 
Nauders (1.566 EW) und Ried im Oberinntal (1337 EW). Die kleinste Gemeinde ist Spiss mit 98 
Einwohnern nach Fendels (281 EW) und Tösens (760 EW) (vgl. Tab. 1). Spiss hat gleichzeitig die kleinste 
Bevölkerungsdichte von 4,19 EW /km² und Ried im Oberinntal die größte Bevölkerungsdichte von 48,13 
EW 7 km².  

Gemeinde Einwohner 
Pfunds 2.600 
Nauders 1.566 
Ried im Oberinntal 1.337 
Tösens 760 
Fendels 281 
Spiss 98 
Gesamt 6.642 

Tab. 1: Einwohnerzahl der Gemeinden der KLAR! Oberes Gericht (eigene Darstellung nach Statistik Austria, 
2025, Stand 13.02.2025). 

Alle Gemeinden bis auf Spiss (stagnierend) weisen eine steigende Bevölkerung seit 2001 auf. Dabei 
liegt die Dynamik der Bevölkerungsentwicklung mit einem Bevölkerungswachstum von rund 9,1% im 
gesamten Planungsverband 09 mittig im Vergleich zum Bezirk Landeck mit 5,3 % und des Landes Tirol 
mit 15,2% (vgl. Abb.3). 
 

 

Abb. 3: Entwicklung der Wohnbevölkerung (Amt der Tiroler Landesregierung, 2025c, Abb.4.1). 
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Zudem weist der gesamte Planungsverband eine minimal jüngere Bevölkerungsstruktur im Vergleich 
zu Landeck und Tirol auf. 16,4% der Wohnbevölkerung ist dabei unter 15 Jahre alt, 65,7% sind 
zwischen 15 und 64 Jahren alt und 17,9% sind 65 Jahre oder älter (vgl. Tabelle 2). 

 

Tab. 2: Altersstruktur 2024 (Amt der Tiroler Landesregierung, 2025c, Tab.8). 

Die prognostizierte Bevölkerungsentwicklung für den Bezirk Landeck von 2021 bis 2050 beträgt -1,6 
% (vgl. Abb. 4). Nur Osttirol ist nach Landeck der B mit den restlichen Bezirken Tirols ist es der einzige 
Bezirk mit einer erwarteten Bevölkerungsabnahme. Ein Zuwachs (60 %) wird lediglich für die 
Altersklasse 65 und mehr Jahre erwartet. Im Gegensatz dazu wird eine Abnahme der Klasse 0 bis 19 
Jahre um 11,4 % sowie der Klasse 20 bis 64 Jahre um 12,8 % prognostiziert (ÖROK, 2022, S.44ff). 

 

Abb.4: Bevölkerungsänderung 2021 bis 2050 (ÖROK, 2022, S. 25, Karte 1). 

Bei Hochschulabschlüssen liegt der Bezirk Landeck mit 7,1 % unter dem Tirol Schnitt mit 12,8 %. 
Der Planungsverband Oberes Gericht mit 4,9% Hochschulabschlüssen liegt sogar wesentlich unter 
Bezirksdurchschnitt (vgl. Amt der Tiroler Landesregierung, 2025c, online). Mit dem 2014 
gegründeten Universitätsstandort in Landeck soll die universitäre Ausbildung im Bezirk angehoben 
werden (vgl. uibk, 2014, online). 

Die Bevölkerung in den Gemeinden ist vielfältig mit einer Mischung aus Einheimischen und 
Zugewanderten, was nicht zuletzt auf den Tourismussektor zurückzuführen ist. 
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2.3 Dauersiedlungsraum und Flächeninanspruchnahme 
Die Gemeinden der KLAR! Oberes Gericht liegen in unterschiedlichen Höhen zwischen 876 m.ü.d.M 
(Ried im Inntal) und 1.628 m.ü.d.M. (Spiss), und vereinen dabei extreme landschaftliche Gegensätze auf 
engem Raum. Durchschnittlich beträgt die potenziell geeignete Fläche für Siedlungen, 
Verkehrsinfrastruktur und Landwirtschaft in Alpengemeinden weniger als 25 % der Gesamtfläche 
(Dauersiedlungsraum, kurz DSR). In Tirol beträgt die DSR 12,9 % der gesamten Landesfläche des 
Bundeslandes, im Bezirk Landeck sind es 7,3% und in der Region Oberes Gericht gerade mal 6,2%, was 
zu einer Konzentration der Siedlungstätigkeiten, der Hauptverkehrswege und der Landwirtschaft auf 
engstem Raum führt (vgl. Wonka, 2008, S.436; Amt der Tiroler Landesregierung, 2025c, S.7). Diese 
Einschränkung hat erhebliche Auswirkungen auf die Entwicklung von Siedlungen, aber auch auf den 
Versiegelungsgrad und die Flächeninanspruchnahme in der KLAR! Oberes Gericht. So ist der Umgang mit 
Flächen effizienter und die Inanspruchnahme pro Person geringer verglichen mit Landeck und Tirol (vgl. 
bmluk, 2025, online, Abb.5). 

 

Abb.5: Flächeninanspruchnahme KLAR! Oberes Gericht im Vergleich zu Landeck Bezirk und Tirol. Eigene 
Voreinstellung Resy-Dashboard (bmluk, 2025, online). 

Der begrenzte Siedlungsraum der Region hemmt zwar das Wirtschaftswachstum, begünstigt aber 
naturnahen Tourismus und die Energieerzeugung aus Wasser und Sonne.  

 

2.4 Wirtschaft 
Die Wirtschaft in der KLAR! Oberes Gericht basiert auf einer gemischten Wirtschaftsstruktur aus 
Landwirtschaft, Handel, Bau und Tourismus, wobei es auch eine Vielfalt an Dienstleistungsunternehmen 
und Handwerksbetrieben gibt (vgl. Abb. 6). Die Region weist zudem für den ländlichen Räume ein relativ 
hohes Bruttoregionalprodukt auf.  Die Handwerks- und Gewerbebetriebe sind auf die regionale 
Nachfrage ausgerichtet und damit auch auf das starke touristische Aufkommen im Bezirk angewiesen. 
Das nächste gelegene Zentrum mit einem ausgeprägten Einzelhandels- und Dienstleistungssektor und 
zahlreichen öffentlichen Einrichtungen ist die Bezirkshauptstadt Landeck (vgl. Amt der Tiroler 
Landesregierung, 2025a, online).  
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Abb.6: Anteile der ÖNACE-Wirtschaftsbranchen (2011-2021) KLAR! Oberes Gericht. Eigene Voreinstellung Resy-
Dashboard (bmluk, 2025, online). 

Tourismus 

Die starke Entwicklungsdynamik und Wirtschaftsleistung der Region werden wesentlich vom Tourismus 
getragen und der Dienstleistungssektor ist mit über 15 % der Erwerbstätigen in der Region der 
zweitstärkste, was innerhalb der Gemeinden wiederum stark variiert. Am stärksten touristisch geprägt in 
der KLAR! Oberes Gericht sind die Gemeinden Pfunds, Fendels, Ried im Oberinntal und Nauders. 
Letztere hat neben einem großen Schigebiet (75 Pistenkilometern, Lage zwischen 1.400 und 2.750 
Höhenmetern) auch ein ausgedehntes Wander-, Loipen- und Radnetz zu bieten (vgl. TVB Tiroler 
Oberland, 2025b, online). Auch Fendels verfügt über ein kleineres Ski- & Wandergebiet (15 
Pistenkilometer, Lage zwischen 1.325 m bis 2.271 Hm) und vorwiegend touristischen Strukturen (vgl. 
Kaunertaler Gletscher, 2025, online). Die KLAR! Oberes Gericht weist ein ausgeglichenes Verhältnis 
zwischen Winter- & Sommersaison auf (vgl. Abb.7). 
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Abb.7: Anteil der Nächtigungen in den Jahreszeiten an den Gesamtnächtigungen (2011-2023) KLAR! Oberes 
Gericht. Eigene Voreinstellung Resy-Dashboard (bmluk, 2025, online). 

Alle Gemeinden sind Mitglieder im TVB Tiroler Oberland. Das Gesamtergebnis des Tourismusjahres 
2023/2024 beträgt rund 1.463.000 Übernachtungen und knapp 345.000 Ankünfte in der Urlaubsregion 
Nauders - Tiroler Oberland – Kaunertal.  

 

Abb. 8: 3-Jahres-VGL Sommer & Winter nach Monaten 2022,2023,2024. (TVB Tiroler Oberland, 2025, 
Geschäftsbericht 2024) 
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Gegenüber dem Vorjahr schließt die Wintersaison 2023/2024 mit einem Plus von ca.12.000 
Übernachtungen (+1,5%) ab. Die Sommersaison zeigt verzeichnet ein Plus von ca. 1.900 Ankünften (+ 
1%) im Vergleich zum Vorjahr und einen leichten Rückgang bei den Übernachtungen (- 3,4%), was den 
allgemeinen Trend der verkürzten Aufenthaltsdauer widerspiegelt. Der Tourismusverband Tiroler 
Oberland setzt sich aktiv für nachhaltigen Tourismus ein. 2025 wurde das Kaunertal mit dem 
Österreichischen Umweltabzeichen ausgezeichnet und der TVB engagiert sich aktiv in Projekten wie 
KLAR!-Regionen, Clean Alpine Region und naturnahe Produktentwicklung (vgl. TVB Tiroler Oberland, 
2025, Geschäftsbericht 2024).  

Land- & Forstwirtschaft 

Seit 1960 ist die Zahl der land- und forstwirtschaftlichen Betriebe im Oberen Gericht um rund 44 % 
zurückgegangen – ein deutliches Zeichen für den strukturellen Wandel im ländlichen Raum (vgl. Tab. 3). 
Dieser Wandel zeigt sich vor allem in der zunehmenden Verlagerung zur Nebenerwerbslandwirtschaft 
und in der Aufgabe kleiner Betriebe. Heute werden rund 73% der Landwirtschaft in der Region im 
Nebenerwerb betrieben (vgl. Amt der Tiroler Landesregierung, 2025c, online), was einerseits auf eine 
wirtschaftliche Diversifizierung der Haushalte hindeutet, andererseits aber auch die begrenzte 
Tragfähigkeit der Betriebe im Haupterwerb widerspiegelt.  

Jahr Anzahl Betriebe Index (1999 = 100) 

1960 769 138,6 

1980 627 113,0 

1999 555 100,0 

2020 430 77,5 

Tab. 3: Anzahl und Entwicklung der land- und forstwirtschaftlichen Betriebe. Eigene Darstellung (nach Amt der 
Tiroler Landesregierung, 2025c, Tab. 7.1). 

Die besonderen Rahmenbedingungen im Bezirk Landeck tragen wesentlich zu dieser Entwicklung bei: 
Die durchschnittlich bewirtschaftete Fläche pro Betrieb beträgt lediglich 5,5 Hektar (Tirol-Durchschnitt: 
15 ha), der durchschnittliche Tierbestand liegt bei nur 4,5 Kühen pro Betrieb, und rund 75 % der 
landwirtschaftlich genutzten Flächen befinden sich in extremer Hanglage oder schwer zugänglichem 
Gelände (vgl. Amt der Tiroler Landesregierung, 2025c, online; MeinBezirk.at, 2024, online). Diese 
topografischen und kleinststrukturellen Einschränkungen führen zu erhöhtem Arbeitsaufwand, 
erschwerter Mechanisierung und geringen Ertragsmöglichkeiten – Faktoren, die den Nebenerwerb zur 
dominierenden Betriebsform im Oberen Gericht machen. 

Schutzwald  

Eine besondere Bedeutung in der Region kommt dem Schutzwald zu. Ca. 493 km² (31 %) der Fläche des 
Bezirks Landeck sind bewaldet. 80 % der Wälder sind Schutzwälder. 

Almwirtschaft 

In Tirol gibt es rund 2.100 bewirtschaftete Almen, die einen wichtigen Beitrag zur Erhaltung der 
traditionellen Kulturlandschaft leisten (vgl. Haaser, 2025, online). Sie sind nicht nur Teil der alpinen 
Landwirtschaft, sondern auch Produktionsort hochwertiger Lebensmittel. Im Bezirk Landeck befinden 
sich etwa 100 Almen, auf denen 28 Milchprodukte wie Käse und Butter direkt vor Ort hergestellt werden. 
Die meisten dieser Almen liegen oberhalb der Waldgrenze und zählen damit zu den sogenannten 
Hochalmen. Ein Großteil wird als Gemeinschaftsalm von mehreren Landwirten über 
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Almagrargemeinschaften bewirtschaftet. In der Region werden rund 60 % des Kuhbestands sowie fast 
das gesamte Jungvieh, Schafe und Pferde im Sommer aufgetrieben und gealpt. Neben der 
Lebensmittelproduktion übernehmen die Almen auch viele wertvolle Funktionen für Umwelt und 
Gesellschaft: Sie schützen vor Naturgefahren wie Muren und Lawinen, erhalten die Biodiversität und die 
gewachsene Kulturlandschaft und leisten durch ihre nachhaltige Wirtschaftsweise einen Beitrag zum 
Klimaschutz. Nicht zuletzt sind die Almen auch ein beliebter Erholungsraum für Einheimische und Gäste 
(vgl. KLAR Kaunergrat, 2025, online). Im Gebiet der KLAR! Oberstes Gericht befinden sich insgesamt 20 
bewirtschaftete Almen. 

2.5 Natürliche Ressourcen & Energiewirtschaft 
Die Partnergemeinden zählen aufgrund ihrer geographischen Lage (südexponierte Hanglage) und 
Höhenlage zu den sonnenreichsten Gebiete Tirols und verfügen über eine Vielzahl natürlicher 
Ressourcen, darunter: 

• Berglandschaften, die attraktive Kulissen für den Tourismus und Möglichkeiten für Bergsportarten 
wie Wandern, Skifahren und Bergsteigen bieten. 

• Wasserressourcen, wie z.B. der Inn und die zahlreichen Gebirgsbäche, die Wassersportaktivitäten 
wie Rafting, Kajakfahren und Angeln ermöglichen und zudem Wasserkraft zur Energiegewinnung 
bereitstellen. 

• Wälder, welche zu 80% Schutzwald sind und neben der Holzgewinnung als auch der Erholung 
dienen. 

• Fruchtbare Böden, die für die Landwirtschaft genutzt werden 
 
Bei ihrer Energieversorgung setzen die Gemeinden zudem verstärkt auf erneuerbaren Energien wie Solar, 
Biomasse und Wasserkraft.  

Die Ressourcen prägen die Wirtschaft und den Lebensstil der Region und tragen auch zur Attraktivität 
des Wohnraums und Lebensqualität für die Bewohner bei. 

Fazit: Die Wirtschaft im Oberen Gericht befindet sich in einem Strukturwandel. Während die 
Landwirtschaft rückläufig ist, gewinnen Tourismus und Energie zunehmend an Bedeutung. Die alpine 
Topographie ist Chance und Grenze zugleich – sie erschwert Großindustrien, bietet aber beste 
Voraussetzungen für sanften Tourismus und nachhaltige Energienutzung. 
 

2.6 Mobilität 
Das Pendlerverhalten im Tiroler Oberland ist stark von der geografischen Lage und den wirtschaftlichen 
Aktivitäten geprägt. Viele Einwohner pendeln täglich zwischen Wohnorten in ländlichen Gebieten und 
Arbeitsplätzen in Ortzentren bzw. städtischen Zentren wie Landeck, Innsbruck oder anderen 
umliegenden Städten (vgl. Amt der Tiroler Landesregierung, 2025c, online). Dies liegt daran, dass einige 
Berufsmöglichkeiten in der Region begrenzt sind. Dabei spielt der motorisierte Individualverkehr (MIV) 
eine tragende Rolle. Die Anbindung der Gemeinden an den überörtlichen Verkehr für den 
Individualverkehr kann als gut bezeichnet werden. Die KLAR! Oberes Gericht ist sowohl durch die B180 
– Reschen-Bundesstraße als auch durch die L 65, Oberinntalstraße angebunden. Bei Zams mündet die 
B180 in die A12 Inntalautobahn, die den Anschluss an das überregionale Verkehrsnetz darstellt. 
Zugverbindungen gibt es ab Landeck-Zams, welche die Region mit anderen Teilen Österreichs und den 
angrenzenden Ländern verbinden und zwischen den Gemeinden verkehren regelmäßig Busse. Der ÖPNV 
unterstützt zwar ein nachhaltiges Mobilitätsverhalten und wird laufend angepasst, ist aber oft saisonal 
auf den Tourismus ausgelegt und vor allem für Bewohner in den Terrassendörfern schlecht getaktet.  
Während die Bezirkshauptstadt Landeck durch eine sehr gute Verkehrsanbindung in alle 



16 
 

Himmelsrichtungen profitiert, haben Großteil der KLAR! Gemeinden nur eine Basiserschließung der 
öffentlichen Verkehrsmittel (vgl. Abb. 8). 

 

Abb.8: Zugang der Bevölkerung zu öffentlichem Verkehr – Anteile im Vergleich zu Bezirk Landeck und Tirol. Eigene 
Voreinstellung Resy-Dashboard (bmluk, 2025, online). 
 

2.7 Bisherige Aktivitäten im Bereich Klimaschutz und 
Klimawandelanpassung 

Der Bezirk Landeck setzt seit vielen Jahren auf Klimaschutz, erneuerbare Energien, nachhaltige Mobilität 
und nachhaltigen Tourismus. Landeck ist Pionier in unterschiedlichen Programmen, immer begleitet und 
geleitet vom Regionalmanagement Landeck und in enger Abstimmung mit LEADER und dem Interreg 
(Italien-Österreich) Programm. Seit 2009 ist Landeck Klima- und Energiemodellregion (ganzer Bezirk, 
seit 2021 in der Weiterführung) und umfasst Maßnahmen wie Service und Beratung für Gemeinden und 
Betriebe zu Raus aus Öl & Gas, E-Carsharing, Energiegemeinschaften und vieles mehr. Im 
„Regionalwirtschaftlichen Programm für die Gemeinden des Planungsverbandes 9 Oberes und Oberstes 
Gericht“ (= RWP-OOG) wurde ebenfalls ein Schwerpunkt auf erneuerbare Energien und Energieeffizienz 
im Tourismus gelegt.  

Ein wesentlicher Schwerpunkt liegt in der Region auf dem Thema Energie aus der Sonne. Als 
sonnenstärkster Bezirk des Landes ist die Sonne als heimische Ressource mit der Wasserkraft 
gleichzusetzen. Der Klimawandel verstärkt dieses Potenzial durch mehr Sonnenstunden und insgesamt 
sonnenreichere Sommer und Winter im Alpenraum. Daher wird bereits seit Jahren ein Schwerpunkt auf 
Photovoltaik gesetzt:  

• PV als Zukunftstechnologie für Energieerzeugung im stärksten Sonnenbezirk Tirols  
• Der Solarkataster Tirol (tirolsolar) wurde in Landeck initiiert (Förderung über LEADER und das 

Land Tirol)  
• Förderungen für PV-Eigenverbrauchsanlagen mit Batteriespeichern in 2 regionalen 

Förderprogrammen (LEADER, Regionalwirtschaftliches Programm für die Gemeinden des 
Planungsverbandes 9 Oberes und Oberstes Gericht (RWP-OOG))  

• Beratung für Private, Betriebe und Gemeinden zur Nutzung von PV-Anlagen für den 
Eigenverbrauch  
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Förderungen und Aktivitäten im Bereich Klimaschutz/Erneuerbare Energien:  

• Trinkwasserkraftwerk (Beratungsförderung)  
• Energieeffizienz in Tourismusbetrieben (Beratungsförderung)  
• LED-Straßenbeleuchtung für Gemeinden (Investitionskostenförderung)  
• Beratung „Nachhaltige Energieversorgung/Erneuerbare Energien“ für Gemeinden, Private und 

Betriebe 

Aktivitäten im Bereich Mobilität:  

• Fahrplan Terra Raetica  
• Einrichtung Regiobus Oberes Gericht  
• Ausbau des Radweges Via Claudia Augusta  
• Installierung Pedibus in mehreren Gemeinden  
• Teilnahme am Tiroler Fahrradwettbewerb (Tirol mobil)  

Weitere Aktivitäten:  

• Forstwirtschaft – Klimafit-Programm: flächendeckende Waldtypisierung – standortgerechte, 
klimawandelangepasste Aufforstungen  

• Klima-Landwirtschafts-Modellregion: Maßnahmen zur klimaangepassten Bewirtschaftung der 
landwirtschaftlichen Betriebe in der Projektregion 

• Projekte zur Attraktivierung des Sommertourismus: Ausbau des Radwegenetzes; Sanierung von 
Wanderwegen, die durch Massenbewegungen bedroht sind. 
 

Fazit: Entschlossene Maßnahmen zu Klimaschutz und Klimawandelanpassung sind regional im Bezirk 
Landeck bereits stark etabliert. Nun kommt auf lokaler und kommunaler Ebene den Gemeinden eine 
wachsende Schlüsselrolle zu. Sie werden zunehmend zu zentralen Handlungsträgern in der Entwicklung 
und Umsetzung lokaler Anpassungsstrategien (vgl. Amt der Tiroler Landesregierung, 2021, S. 52). 
Während benachbarte Gemeinden schon länger in KLAR! Regionen vernetzt und im 
Klimawandelanpassungsprozess aktiv sind, wird dieses Handlungsfeld erstmals durch die KLAR! Oberes 
Gericht in den Gemeinden Pfunds, Nauders, Ried im Oberinntal, Tösens, Fendels und Spiss organisiert 
und etabliert.  

3. Organisation der KLAR! Oberes Gericht 
3.1 Zusammengehörigkeit der Gemeinden und bestehende 

Strukturen 
Durch die inneralpine Lage und der beträchtlichen Distanz zu den nächsten Städten, sowie den 
individuellen wirtschaftlichen und bevölkerungsstrukturellen Ausgangslagen hat sich eine eigenständige 
charakteristische Identität der einzelnen Gemeinden erhalten. Dennoch besteht eine klare 
Zusammengehörigkeit als Region, was sich auch auf Ebene des vom Land Tirol eingerichteten 
Planungsverbandes 09 und dem gemeinsamen Tourismusverband Tiroler Oberland ausdrückt. Zudem 
sind die Partnergemeinden funktional und infrastrukturell durch überörtliche Gemeindeverbände und 
Einrichtungen miteinander verflochten, wie z.B. durch den gemeinsamen Sozial- und 
Gesundheitssprengel Oberes Gericht, den Alten- und Pflegeheimverband Ried oder gemeinsamen 
Bildungs-, Schul- und Betreuungseinrichtungen. Die Zusammenarbeit zwischen den Gemeinden ist zu 
unterschiedlichen Themen und Sektoren seit jeher notwendig und es bestehen langjährige 
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Partnerschaften mit gelernten Trägerstrukturen, kontinuierlichem Austausch und Vernetzung innerhalb 
der Akteure. 

3.2 Projektträgerschaft 
Die Gemeinde Pfunds übernimmt als Leadpartner in Vertretung der Gemeinden Nauders, Ried, Tösens, 
Fendels und Spiss die Antragstellung für die KLAR! Oberes Gericht und die Anstellung der KAM. Sie ist in 
Folge Vertragspartnerin der öffentlich – öffentlichen Partnerschaft mit dem Klima- und Energiefonds. Die 
Abstimmung innerhalb der Gemeinden erfolgt über die Bürgermeisterebene und wird über 
Gemeinderatsbeschlüsse formal verankert. 
 

3.3 Vision & Ziele 
Statt Buisness as usual hin zu neuen Verhaltens- & Wirtschaftsweisen. Die sechs Partnergemeinden 
Pfunds, Nauders, Ried im Oberinntal, Tösens, Fendels und Spiss haben die Vision, die Resilienz ihrer 
alpinen Region gegenüber klimatischen Veränderungen und deren regionalen Auswirkungen zu erhöhen 
und damit die Zukunft und Gesundheit der Bevölkerung langfristig zu sichern. Den Projektpartnern ist 
dabei ein gemeinsames, koordiniertes und sektorübergreifendes Vorgehen ein wichtiges Anliegen. In 
enger Zusammenarbeit mit allen wichtigen Akteuren soll das Thema Klimaanpassung strategisch 
aufgegriffen werden. Dabei sollen u.a. folgende Zielvorhaben koordiniert werden:  

✓ Bevölkerung/BesucherInnen der Region für die lokalen Folgen des Klimawandels 
sensibilisieren/vorbereiten 

✓ Institutionen und Akteur*innen vernetzen, mobilisieren und schulen 
✓ Tourismus, Land-, Forst- & Almwirtschaft auf drohende Auswirkungen vorbereiten und Chancen der 

einzelnen Branchen identifizieren  
✓ Artenvielfalt und Biodiversität für einen gesunden Lebensraum aufrechterhalten/langfristig schützen 

 

3.4 Finanzierung 
Das Finanzierungsmodell der KLAR!-Maßnahmen basiert auf einer Mischfinanzierung aus Fördergeldern 
des Klima- und Energiefonds sowie Beiträgen der teilnehmenden Gemeinden. Um eine gerechte 
Aufteilung der Eigenmittel sicherzustellen, orientiert sich die Kostenverteilung am jeweiligen 
Einwohnerschlüssel der Partnergemeinde. Da die Auszahlung der Fördermittel zum Teil erst nachträglich 
und in Tranchen erfolgt, übernehmen die Gemeinden eine Vorfinanzierung der Projektkosten jeweils 
Anfang eines jeden Umsetzungsjahres. Dieses Modell gewährleistet einen reibungslosen Projektverlauf 
und sichert die notwendige finanzielle Handlungsfähigkeit während der gesamten Umsetzungsphase. 
Zudem unterstreicht es das Engagement der Partner für eine zukunftsorientierte 
Klimawandelanpassung. 

Kontakt Leadgemeinde Pfunds: 
Bürgermeisterin Melanie Zerlauth 
Stuben 45, 6542 Pfunds 
Tel.: +43 5474 5221 
E-Mail: buergermeister@pfunds.tirol.gv.at 
 

mailto:buergermeister@pfunds.tirol.gv.at
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3.5 KAM & Management  
Als KLAR!-Managerin (KAM) wurde Nathalie Mathoy angestellt. Ihr Lebenslauf entspricht dem 
Anforderungsprofil einer KAM und liegt den Partnergemeinden und der Programm-Jury vor. Sie wird mit 
20 Wochenarbeitsstunden ausschließlich für die KLAR! Oberes tätig sein. Kontakt: 

KLAR! Oberes Gericht 
Tel:  +43 660 6373531 
E-Mail: klar@oberes-gericht.at 

Das KLAR!-Büro ist im Gemeindeamt Pfunds eingerichtet. Dadurch kann ein intensiver Austausch 
sowohl mit den relevanten Entscheidungsträgern als auch mit der Bevölkerung erfolgen. Die 
Büroöffnungszeiten sind wie folgt geplant: Dienstag und Donnerstag von 09:00 Uhr bis 16:00 Uhr.  

Das Aufgabenfeld der KAM umfasst alle Tätigkeiten, die der allgemeinen Etablierung, Aufrechterhaltung 
und Vertiefung der KLAR! Oberstes Gericht dienen. Dazu gehören u.a.: 

• Initiierung, Koordinierung und Umsetzung von Projekten im Bereich Klimawandelanpassung 
• Koordinierung und Abstimmung der Projekte mit den regionalen und überregionalen Partnern 
• Netzwerkbildung und allgemein Informationstätigkeiten über das KLAR!-Programm 
• Erstellen von Förderanträgen und Akquisition neuer Fördermöglichkeiten 
• Allgemeine Information und Einbindung der Öffentlichkeit 
• Schnittstelle zum Klima- & Energiefonds bzw. der KLAR! Serviceplattform 
• Finanzmanagement & Controlling – Abrechnung, Buchführung, Zeitaufzeichnung, Erfolgskontrolle, 

Dokumentation der Projektfortschritte und internes Reporting 
• Öffentlichkeitsarbeit & Bewusstseinsbildung 

 

3.6 Relevante Stakeholder & Know How in der Region  
Gemeinden 

Als Initiatoren stellen die sechs Gemeinden die wichtigsten Akteure im Netzwerk KLAR! Oberes Gericht 
dar. Sie sind Arbeitgeber, Impulsgeber und Umsetzungspartner der KLAR!-Managerin. Eine gute 
Zusammenarbeit mit BürgermeisterInnen, AmtsleiterInnen, Gemeindemitarbeiter und Gemeinderäte 
soll eine erfolgreiche Umsetzung der Klimawandelanpassungsmaßnahmen ermöglichen und hat das Ziel 
die KLAR! über die erste Umsetzungsjahren hinaus längerfristig in den Gemeinden zu verankern.  

5 Gemeinde Pfunds 

Die Gemeinde Pfunds ist neben der Leadgemeinde KLAR! Oberes Gericht engagierte e5-Gemeinde und 
verfolgt eine umfassende Energie- und Klimastrategie (Umsetzungsgrad Stand 2024: 71,5%). In 
mehreren Handlungsfeldern setzt die Gemeinde konkrete Maßnahmen zur Steigerung der 
Energieeffizienz und zur Förderung erneuerbarer Energien. Mit Projekten wie flächendeckendem Tempo 
30, E-Mobilität, Energiebildung in Schulen, nachhaltiges Beschaffungswesen und öffentlicher 
Beteiligung durch Förderprogramme gestaltet Pfunds aktiv die lokale Energiewende. 2024 wurde die 
Gemeinde dafür mit vier e’s im e5-Programm ausgezeichnet – ein klares Zeichen für ihre erfolgreiche 
Klimapolitik im Tiroler e5-Programm und ein gutes Beispiel dafür, wie Energiezukunft lokal gestaltet 
werden kann (vgl. Gius, 2024, 5ff). Seit September 2024 ist die KAM bei den Hauptsitzungen des 
Energieteams als unterstützendes Mitglied dabei. 

mailto:klar@oberes-gericht.at
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Abb. 9: Energiepolitisches Profil 
Gemeinde Pfunds (Gius, 2024, 
S.10). 

 
 

 

 

 

 

 

 
Bezirksforstinspektion Landeck, örtliche Förster und WaldaufseherInnen  

Die Bezirksforstinspektion Landeck unter Leitung von Dr. Michael Knabl ist für die Verwaltung und 
Forstaufsicht der Wälder im Bezirk zuständig. Sie überwacht Schutzwälder, koordiniert 
Waldschutzmaßnahmen wie Borkenkäfer-Monitoring und Jungwaldpflege und unterstützt 
Waldeigentümer bei Aufforstung und nachhaltiger Waldnutzung. Außerdem sorgt die BFI mit 
Förderprogrammen und Bewusstseinsbildung aktiv für klimaresistentere Mischwälder und den Erhalt der 
Schutzfunktionen gegen Naturgefahren. Seit der Planungsphase der KLAR! Oberes Gericht sind das BFI, 
sowie die zuständigen Förster und Waldaufseher in den Gemeinden wichtiger Beratungs- und 
Umsetzungspartner. 

Bezirkslandwirtschaftskammer Landeck  

Die LWK setzt sich für aktuelle Herausforderungen wie Schädlingsbekämpfung, Tiergesundheit, Tierwohl 
und Ernährungssicherung ein. Ein weiterer zentraler Fokus liegt auf der Stärkung der Direktvermarktung, 
Regionalität und Infrastrukturförderung (z. B. Beregnung), um die Berglandwirtschaft nachhaltig zu 
unterstützen. Bezirksstellenleiter der Landwirtschaftskammer Landeck Ing. Mag. (FH) Peter Frank ist 
Beratungs- und Umsetzungspartner der KLAR! Oberes Gericht bei den Maßnahmen zu Landwirtschaft 
und Almwirtschaft. 2025 bis 2027 läuft zudem das Projekt „Klima-Landwirtschafts-Modellregion“, 
welches notwendige Anpassungen in Bezug auf die klimatischen Veränderungen adressiert.  

Tourismusverband Tiroler Oberland 

Der Tourismusverband Tiroler Oberland ist neben den Gemeinden wichtiger Partner der KLAR! Oberes 
Gericht. Er betreibt eine breite Palette nachhaltiger Projekte – von Green Events, Österreichisches 
Umweltzeichen (Neu seit 2025), über Almenpflege bis zur digitalen Bildung – und koordiniert 
interkommunale Initiativen mit EU-Mitteln. Es ist ein Tourismusverband, der durch sein 
Nachhaltigkeitsprofil positiv hervorsticht. Die Geschäftsführer und Destinationsmanager, sowie die 
Nachhaltigkeitskoordinatorin stehen der KLAR!-Managerin unterstützend und beratend zur Seite und 
sind das Sprachrohr der KLAR! gegenüber etwa 650 touristische Betriebe in der Region. 

KLAR! Regionen 

Seit 2024 hat Landeck sechs KLAR! Regionen installiert und ist damit bezirksdeckend im KLAR!-
Programm eingebunden. Die KLAR! ManagerInnen stehen in regelmäßigem Austausch und nutzen diese 
flächendeckende Struktur, um bestmöglich Synergien und Tandemprojekte für ihre Gemeinden zu 
sichern.  
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Folgende KLAR!-Regionen gibt es im Bezirk Landeck: 

• KLAR! Kaunergrat 
(Weiterführung, eine der 
ersten KLAR!s in Österreich 
seit 2017) 
• KLAR! Stanzertal (1. 
Weiterführung) 
• KLAR! Landeck & 

Umgebung 
(Umsetzungsphase) 
• KLAR! Oberes Gericht 
(Konzeptphase) 
• KLAR! Sonnenterrasse 
(Konzeptphase) 
• KLAR! Paznauntal 
(Konzeptphase) 
 

 
Regionalmanagement Landeck (RegioL) 

Das Regionalmanagement für den Bezirk Landeck, auch bekannt als LAG regioL, hat seinen Sitz in der 
Bezirkshauptstadt Landeck (Urichstr. 72, A-6500 Landeck) und ist für die Regionalentwicklung aller 30 
Gemeinden des Bezirks verantwortlich. Die Klimaschutz- und Klimawandelanpassungsinitiativen sowie 
Maßnahmen im Bereich Nachhaltiger Tourismus werden durch das Regionalmanagement Landeck 
koordiniert. Die KLAR! Oberes Gericht steht im regemäßigen Austausch mit dem Regionalmanagement 
Landeck, nutzt dessen Expertise und Netzwerk und arbeitet eng mit den MitarbeiterInnen des 
Regionalmanagements zusammen. Seit September 2024 setzen die KLAR!-Managerin und regioL 
gemeinsam Interreg-Projekte im Bereich ÖPNV-Attraktivierung für die Gemeinden zwischen Landeck 
und Mals um. 

KEM Landeck 

Die KEM (Klimaschutz- und Energie-Modellregion) Landeck ist eine regionale Initiative, die sich auf 
Klimaschutz und nachhaltige Energiegewinnung konzentriert. Sie ist Teil eines größeren Netzwerks von 
KEMs in Österreich, die von den Bundesländern und dem Bund unterstützt werden. Ziel der KEM 
Landeck ist es, die Region in Bezug auf Klimaschutz, Energieeffizienz und erneuerbare Energien 
zukunftsfähig zu gestalten. Die Region Landeck mit ihrer geographischen und demographischen Struktur 
bietet dabei Chancen und Herausforderungen im Bereich der Energiewende und Klimaanpassung.  

Netzwerk Nachhaltigkeit – Klimawandel – Klimaschutz 

Für die Koodination aller Themen zu Nachhaltigkeit, Erneuerbare Energien, Energiewende, Klima und 
Klimawandel wurde von Regio L das Netzwerk Nachhaltigkeit-Klimawandel-Klimaschutz gebildet. Es 
dient zum regelmäßigen Netzwerk- und Austauschtreffen, externe Fachvorträge zu gemeinsamen 
Themenschwerpunkten, gemeinsame Bewusstseinsbildung und der Konzeption von konkreten 
Maßnahmenprogrammen. Außerdem dient es als Schnittstelle zu Förderprogrammen diverser Landes- 
und Bundesstellen. Das Netzwerk umfasst u.a. fünf Nachhaltigkeitskoordinator*innen der 
Tourismusverbände, sechs KLAR! Manager*innen, KEM Landeck, Freiwilligenzentrum Bezirk Landeck, 
Naturpark Kaunergrat, Koordinatorin für den Uni-Standort Landeck, Nachhaltigkeitsteam der Firma 
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Handl Tyrol sowie vom Krankenhaus Zams, e5 Teamleiter*innen von Pfunds, Prutz und St. Anton am 
Arlberg. Während alle Beteiligten ihre direkten Programminhalte verfolgen, soll der Austausch zur 
gesamtheitlichen & nachhaltigen Entwicklung im Bezirk Landeck beitragen. Durch den direkten 
Austausch mit der LEADER-Region Landeck können relevante Inhalte der KLAR! Oberstes Gericht durch 
weitere Partner, Bestandteile und/oder Fördergeldern weiter ausgebaut werden. 

Regionalwirtschaftliches Förderprogramm Landeck (RWP) 

Besondere Bedeutung kommt dem Planungsverband 09 Oberes und Oberstes Gericht durch ein eigenes 
Sonderförderungsprogramm (RWP 2015-2023) zu, bei dem knapp 280 Projekte umgesetzt wurde. Das 
Programm wurde nun 2025 bis 2034 auf den gesamten Bezirk ausgerollt. Dafür werden jährlich zwei 
Millionen Euro bis 2034 bereitgestellt, welche gezielt auch den Klima- & Umweltschutz durch folgende 
Projektschwerpunkte unterstützen: Nachhaltige betriebliche Entwicklung, Energiebezogene 
Umweltvorhaben, Ortskernrevitalisierung, Stärkung des Universitätsstandorts Landeck sowie 
Holzbauförderung. Förderwerber können Gemeinden, Unternehmen, Vereine, aber auch Einzelpersonen 
sein (vgl. Amt der Tiroler Landesregierung, 2024, online). 

CLLD-Region Terra Raetica 

Seit Mitte 2015 ist die Region Landeck Teil der CLLD-Region Terra Raetica, die die grenzüberschreitende 
Zusammenarbeit zwischen Landeck/Imst (Österreich), Vinschgau (Italien) und Engadin/Val Müstair 
(Schweiz) weiter institutionalisiert und gestärkt hat. Als etablierte Förderstruktur kann sie die KLAR! 
Region Oberes Gericht durch gezielte Vernetzung, finanzielle Ko-Finanzierung von Projekten sowie durch 
die gemeinsame Öffentlichkeitsarbeit und Bewusstseinsbildung unterstützen. Sie bietet Chancen auf 
Ressourcen, Know-how und ein regionales Netzwerk, um Klimawandelanpassungsmaßnahmen 
effektiver und grenzüberschreitend umzusetzen, um die Wirkung der KLAR!-Initiativen zu verstärken 
Weitere Infos siehe www.terraraetica.eu. 

Land Tirol  

Für die KLAR! Oberes Gericht ist die enge Zusammenarbeit mit dem Land Tirol, v.a. mit Stellen zur 
nachhaltigen Entwicklung, Umwelt und Klimaschutz von besonderer Bedeutung. Die KLAR! Oberes 
Gericht steht bereits mit VertreterInnen in engem Erfahrungs- und Wissensaustausch u.a. auch zum 
relevanten Thema Förderlandschaften.  

Klimabündnis   

Das Klimabündnis ist wichtiger, beratender Partner mit vielfältiger Erfahrung und Expertise. Mit dem 
Klimabündnis Tirol und den andern KLAR!-Regionen Tirol gibt es regelmäßige Netzwerktreffen (teils 
online/teils persönlich). Die Gemeinden Pfunds und Ried im Oberinntal sind außerdem Klimabündnis-
Gemeinden.  

Energieagentur Tirol  

Als unabhängige Beratungsstelle des Landes Tirol bietet die Energieagentur Tirol Privatpersonen, 
Gemeinden und Unternehmen Fachwissen in allen Bereichen der Energie-, Wasser- und 
Ressourcenbewirtschaftung.  

Weitere Stakeholder 

Es besteht der Anspruch im Rahmen der KLAR! auf möglichst inklusive Weise so viele Stakeholder und 
Wissen aus der Region in die Projekte zu involvieren. Dazu gehören weitere Personengruppen wie: 
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• Beheimatete Experten (Landwirte, Waldaufseher, Verantwortliche der 
Wassergenossenschaften, MeterologInnen, BergführerInnen, Naturgefahrenmanager) 

• Schulen und Jugendzentren 
• Universtäten und Forschungseinrichtungen (z.B. Universität Innsbruck-Standort Landeck, 

Forschungsbauernhof Imst) 
• Landwirtschafts-, Wirtschafts- & Tourismusbetriebe 
• Lokale Vereine (Jungbauern, Feuerwehr, usw.)  
• Wildbach- und Lawinenverbauung 
• Bezirksjägermeister und Jäger*innen  
• Obst- & Gartenbauvereine 

Außerdem umfasst die KLAR! Oberes Gericht die gesamte Bevölkerung als Adressat und Mitgestalter im 
Rahmen der KLAR! Vernetzungs- und Bewusstseinsbildungsarbeit. 

4 Die KLAR! Oberes Gericht und der Klimawandel 
4.1 Spürbare Auswirkungen des Klimawandels auf die Region  
Der zweite Österreichische Sachstandsbericht zum Klimawandel (vgl. APCC, 2025, online) zeigt 
deutlich, dass die Klimakrise in Österreich schneller und intensiver voranschreitet als im globalen 
Durchschnitt. Seit 1900 ist die Durchschnittstemperatur hierzulande um rund 3,1 °C gestiegen, was sich 
in einer Zunahme von Extremwetterereignissen wie Hitzewellen, Dürren und Starkregen äußert (Abb.11). 

  

Abb. 11: Lufttemperatur historische Entwicklung Österreich. (APCC, 2025, online)  
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Im Bezirk Landeck wurde seit 1948 ein Temperaturanstieg von 2,3 Grad gemessen (Abb. 12). Die KLAR! 
Oberstes Gericht ist zudem durch ein inneralpines kontinentales Trockenklima geprägt mit nur 600 bis 
700 mm Niederschlag pro Jahr und zählt schon heute zu den trockensten Gegenden in Tirol (vgl. 
Wikipedia, 2025, online). Ergänzend führt die Tallage im Schutz der hohen Bergkämme zu einem 
speziellen lokalen Klima, das zu einer hohen Sonnenscheindauer führt.  

 

Abb. 12: Temperaturentwicklung in Landeck seit 1945 (Geosphere, 2025). 

Hitze und Trockenheit stellen somit eine besondere Gefahr für die Region Oberes Gericht dar. Solche 
regionalen klimatisch bedingten Veränderungen gefährden in Kombination mit der Sensibilität der 
Gebirgsräume vor allem auch die ökologischen Systeme und die Biodiversität, da sich Lebensräume und 
Verbreitungsgebiete von Pflanzen und Tieren verändern. Dies lässt den Verlust von Artenvielfalt und 
Ökosystemdienstleistungen befürchten, zeigt sich aber auch anhand von Schädlingskalamitäten wie der 
vermehrt auftretende Borkenkäferbefall in der Forstwirtschaft. Ebenso betroffen sind die 
Wasserversorgung und veränderte Rahmenbedingungen von Alm- & Landwirtschaft, der Rückgang der 
Schneedecke und damit die Gefährdung des lokalen Wintertourismus, aber auch das Wohlbefinden und 
die Sicherheit der Bevölkerung (vgl. Amt der Tiroler Landesregierung, 2021, S. 51ff). 

Spürbare Auswirkungen auf die Forstwirtschaft 

Etwa 80 % der Waldflächen im Bezirk Landeck sind Schutzwald. Diese Wälder schützen Siedlungen, 
Verkehrswege und landwirtschaftliche Flächen vor Lawinen, Steinschlag, Erosion und Muren. Durch 
Hitzestress, Schädlingsbefall oder Sturmschäden wird diese Schutzfunktion jedoch heute schon stark 
beeinträchtigt. Bereits 2023 gab es im Bezirk Landeck 35% mehr Borkenkäferbefall wie im Vorjahr. Die 
Erhaltung und gezielte Pflege dieser Wälder ist daher eine zentrale Herausforderung und wird zukünftig 
durch die Klimaveränderung weiter verschärft werden (siehe KLAR! Video zum Thema 
https://youtu.be/8LDBaqLRT94?feature=shared). 

https://youtu.be/8LDBaqLRT94?feature=shared
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Borkenkäferbefall in Pfunds © Waldaufseher Gemeinde Pfunds       Windwurf in Pfunds © Waldaufseher Gemeinde Pfunds 

Käfernest in Pfunds © Waldaufseher Gemeinde Pfunds                       Bannwald Greit Verbiss © Waldaufseher Gemeinde Pfunds 

 

Spürbare Auswirkungen auf Alm- & Landwirtschaft 

Der fortschreitende Klimawandel führt zu einer längeren und früher startenden Vegetationsperiode und 
zu einer Zunahme des jährlichen Zuwachses an Biomasse. Der Temperaturanstieg der letzten Jahre lässt 
im Berggebiet deutlich mehr Biomasse wachsen. So finden die Tiere auf gleicher Fläche mehr Futter vor 
als früher. Von einer Weide kann aber nur so viel Fläche offengehalten werden, wie das Vieh auch frisst. 
Werden die Tiere zu spät aufgetrieben, weiden sie zu Beginn der Weidezeit die schmackhaftesten Plätze 
ab. Sie suchen diese Flächen immer wieder auf, solange ein ausreichender Aufwuchs – meist bis Anfang 
August – erfolgt. Die Tiere schaffen sich so „Fressinseln“, welche stets abgeweidet werden. Die zunächst 
nicht beweideten Weidebereiche werden überständig und im Verlauf der Weideperiode nicht mehr 
abgefressen. Es kommt zur Verbuschung und zum Verlust von offenen Weideflächen (siehe KLAR! Video 
zum Thema https://youtu.be/2dVWItd04yM?feature=shared). 

Zusammengefasst sind die Almen im Oberen Gericht wie folgt vom Klimawandel betroffen: 

• Frühere Schneeschmelze und höhere Temperaturen führen zu einem früheren Vegetationsstart. 
• Höhere Futtererträge möglich – jedoch ungleich verteilt über das Jahr (Frühjahr intensiv, im 

Sommer Trockenstress). 
• Wasserknappheit auf Almen durch die Höhenlagen, geringeren Niederschlag und Rückgang von 

Quellen und Schneefeldern. 

https://youtu.be/2dVWItd04yM?feature=shared
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• Längere Vegetationszeiten und geringere Beweidung fördern Verbuschung und Verwaldung. 
• Hitzestress für Weidetiere, mehr Insekten- und Parasitenbelastung. 
• Erschwerte Personalsuche und mangelnde Bereitschaft / Wissen zu angepasstem 

Weidemanagement 
• Höheres Risiko durch Muren, Hangrutschungen und Steinschlag, besonders bei starkem Regen 

oder auftauendem Permafrost. 

Verbuschung auf der Sonnenbergalm Tösens © Agrargemeinschaft Tösens 

Neben der erschwerten Lage auf den Almen führen frühere Vegetationszeiten in Kombination mit 
Spätfrost vermehrt zu Schäden an landwirtschaftlichen Kulturen. Gleichzeitig belasten längere 
Dürreperioden und plötzlich auftretende Starkregenereignisse Böden und Pflanzen. Trockenstress 
mindert Erträge, während Starkregen Erosion und Ernteschäden verursacht. Die Wetterextreme 
verringern die Planungssicherheit und erschweren die Bewirtschaftung. Dadurch nimmt der Druck auf 
die Landwirtschaft spürbar zu. 

Spürbare Auswirkungen auf den Tourismus 

Die Skigebiete Nauders und Fendels im Tiroler Oberland spüren die Auswirkungen des 
Klimawandels zunehmend deutlich. Höhere Temperaturen führen zu verkürzten und 
unzuverlässigeren Wintern, besonders in niedrigeren Lagen wie Fendels, das auf etwa 1.325 bis 
2.271 m liegt. Schneefallgrenzen steigen, Naturschnee wird seltener, und die Beschneiung wird 
zunehmend aufwendig, da Kältephasen kürzer und unvorhersehbarer werden. 

Während Nauders durch seine höhere Lage (bis ca. 2.850 m) aktuell noch vergleichsweise 
schneesicher ist, ist ein pünktlicher Saisonstart oftmals nur unter erheblichen Anstrengungen 
des Schneemanagements möglich. Gleichzeitig steigen Kosten für Kunstschnee und Infrastruktur 
(z. B. Speicherteiche, energieintensive Beschneiungsanlagen). Auch Starkwetterereignisse wie 
Sturm, Regen oder plötzlich einsetzendes Tauwetter setzen den Pisten, Liften und Zufahrtswegen 
zu, bedrohen die Skibetriebstage und erhöhen den Wartungsaufwand. Auch das breite Rad- & 
Wanderwegenetz im Tiroler Oberland ist zunehmend von Schäden durch Extremwetterereignisse 
im Sommer und damit verbundenen hohen Instandhaltungskosten betroffen (siehe KLAR! Video 
zum Thema https://youtu.be/RpP1dv0TJDY?feature=shared).  

Spürbare Auswirkungen auf Infrastruktur und Sicherheit 

Die Region ist anfälliger geworden für Naturgefahren wie Hangrutsche, Muren und Steinschläge. Durch 
u.a. das Auftauen des Permafrosts wird das Risiko und die Intensität dieser Ereignisse erhöht, was zu 
Schäden an Infrastruktur, Gebäuden, landwirtschaftlichen Flächen und touristischer Infrastruktur führt 
und damit auch zur Gefährdung der Sicherheit der Bewohner*innen und Besucher*innen. 

https://youtu.be/RpP1dv0TJDY?feature=shared


27 
 

 

Straßensperren zwischen Pfunds und Tösens nach Murenabgängen sowohl auf der Reschenstraße (B180) als 
auch der Oberinntalstraße (L65) 2024 © Land Tirol 

In Tirol ist es in den Jahren 2018 bis 2023 zu 818 extremen Wetterereignissen gekommen. Gleichzeitig 
wurde ein Anstieg von 25 % bei Starkregenereignissen verzeichnet. Die daraus resultierenden Schäden 
in Tirol beliefen sich zwischen 2019 und 2023 auf insgesamt 320 Millionen Euro. Davon mussten 81 
Millionen Euro vom Land Tirol, 50 Millionen von den Gemeinden, 66 Millionen von Privatpersonen und 36 
Millionen von den Österreichischen Bundesbahnen (ÖBB) getragen werden (vgl. Tiroler Tageszeitung, 
2025, online). 

Die Gefahren des Klimawandels sind in der KLAR! Oberstes Gericht deutlich erkennbar und betreffen die 
Versorgung und das Wohlbefinden der gesamten Bevölkerung, einschließlich der Bewohner*innen, 
Landwirtschaft, Forstwirtschaft, Tourismus und der natürlichen Umwelt. Zusammengefasst ist die 
Region von folgenden Folgen des Klimawandels bereits heute spürbar betroffen: 

✓ Trockenheit, Hitze & Anstieg Durchschnittstemperatur 
✓ Erosion, Vermurungen 
✓ Sturm 
✓ Starkniederschlag 
✓ Gletscherrückgang 
✓ Niederschlagsverteilung 
✓ Spätfrost, Frost 
✓ Schädlingsbefall 
✓ Schneesicherheit: Rückgang der Schneedecke und Beschneiungsstunden 
✓ Hagel 
✓ Lawinen 
✓ Anstieg Waldgrenze 
✓ Auftauen Permafrost 
✓ Ausbreitung Neophyten 
✓ Steinschlag 
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4.2 Klima 2050 – Eine Prognose 
Erhebungen und Interpretationen der Geosphere zeigen umfangreiche Informationen über verschiedene 
Klimaindikatoren für die Gemeinden der KLAR! Oberes Gericht. Die Daten vergleichen historische Ist-
Daten von 1971-2000 mit Zukunftsprojektionen für die Zeiträume 2041-2070 und 2071-2100 unter den 
zwei Szenarien a) Kein Klimaschutz: „worst-case“ Szenario (RCP 8.5) und b) Ambitionierter Klimaschutz: 
„Paris Ziel“ (RCP 2.6). Im „ambitionierten Klimaschutz-Szenario“ werden in Zukunft wirksame 
Klimaschutzmaßnahmen umgesetzt und der Ausstoß von Treibhausgasen sehr bald stark zurückgehen 
und noch vor 2100 netto negativ werden. Das „Business-as-usual-Szenario“ basiert auf der Annahme, 
dass Treibhausgase weiterhin ungebremst ausgestoßen werden. 

Die erste Grafik (Abb. 13) zeigt, dass die mittlere Jahrestemperatur in der KLAR! Oberes Gericht zwischen 
1971 und 2000 bei 1,4 °C lag. Messdaten zeigen, dass die Temperatur in der Vergangenheit kontinuierlich 
stieg; das Jahr 2023 lag mit 3,5 °C bereits 2,1 °C über diesem langjährigen Mittelwert.  

Die Grafik zeigt die mögliche Entwicklung der jährlichen Mitteltemperatur bis zum Ende des 21. 
Jahrhunderts. Ohne Anstrengungen im Klimaschutz befinden wir uns auf dem roten Pfad, der für die 
Region einen weiteren Temperaturanstieg um etwa 5,5 °C bedeutet. Mit ambitioniertem Klimaschutz 
schlagen wir den grünen Pfad ein, der die weitere Erwärmung langfristig auf etwa 2,1 °C begrenzt (vgl. 
Klimadatenblatt Geophere im Anhang 1). 

 

 

(Abb. 13: Temperaturprognosen bis 2100 der KLAR! Region Oberes Gericht nach Klimainfoblatt der Geophere, 
siehe Anhang) 

Diese Erwärmung wirkt sich spürbar auf weitere Klimaindikatoren in der KLAR! Oberes Gericht aus. Die 
wichtigsten davon werden in Abbildung 14 dargestellt.  
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Abb. 14: Eigene Darstellung Klimaprognosen KLAR! Oberes Gericht (vgl. Geosphere Klimadaten Oberes Gericht, 
siehe Anhang). 

Erläuterung zu den Daten: Die angeführten Werte sind ausschließlich auf die KLAR! Oberes Gericht 
gemittelt. Es werden der Mittelwert sowie der minimale und maximale Wert der projizierten Änderungen 
angegeben. Als Hitzetage werden Tage bezeichnet, an denen die Tageshöchsttemperatur mehr als 30 °C 
erreicht. Die Vegetationsperiode beginnt dann, wenn an mindestens sechs aufeinanderfolgenden Tagen 
die Tagesmitteltemperatur mehr als 5 °C erreicht und hält so lange an, bis an mindestens sechs 
aufeinanderfolgenden Tagen die Tagesmitteltemperatur unter 5 °C liegt. Als Frosttage werden Tage 
bezeichnet, an denen die Tagesminimumtemperatur unter 0 °C fällt. Als Niederschlagstage werden Tage 
bezeichnet, an denen die Niederschlagssumme mindestens 1 mm erreicht. Orange markiert sind die 
Werte, welche außerhalb der natürlichen Schwankungen liegen und damit ein Klimawarnsignal 
darstellen. 

 

1972-2000

Klimaindex Höhenlage Jahreswerte

ambitioniertes 

Klimaschutz-

Szenario      

(RCP 2,6)

„Business-as-

usual"-

Szenario 

(RCP 8,5)

ambitioniertes 

Klimaschutz-

Szenario      

(RCP 2,6)

„Business-as-

usual"-

Szenario 

(RCP 8,5)

max. Wert 2 4 2 6

alle Höhenlagen Mittel 1 1 3 1 4

min. Wert 1 2 1 4

max. Wert 2 14 3 40

1000-1500m Mittel 0 1 3 1 13

min. Wert 1 2 0 7

max. Wert 35 58 31 87

alle Höhenlagen Mittel 96 21 36 16 63

min. Wert 15 25 13 50

max. Wert 21.Mai 10.Mai 01.Jun 22.Apr

alle Höhenlagen Mittel 05.Jun 27.Mai 20.Mai 27.Mai 05.Mai

min. Wert 01.Jun 25.Mai 23.Mai 14.Mai

max. Wert -44 -70 -41 -112

1000-1500m Mittel 170 -27 -52 -23 -87

min. Wert -20 -32 -17 -54

max. Wert 7% 12% 6% 15%

alle Höhenlagen Mittel 882 4% 6% 4% 10%

min. Wert -1% -1% -1% -5%

max. Wert 7% 9% 4% 13%

alle Höhenlagen Mittel 7 3% 6% 3% 10%

min. Wert 0 0 0 3%

max. Wert 14% 13% 10% 21%

alle Höhenlagen Mittel 84 5% 5 7% 9%

min. Wert 0% -5 -2% -4

max. Wert -21 -33 -22 -51

1000-1500m Mittel 63 -17 -29 -11 -40

min. Wert -9 -22 -7 -28

max. Wert -39 -60 -44 -95

 1500-2000m Mittel 116 -18 -46 -14 -84

min. Wert -9 -20 -1 -50

max. Wert -42 -74 -42 -118

über 2000m Mittel 213 -22 -52 -19 -97

min. Wert -17 -27 -10 -61

max. Wert -135 -302 -153 -472

 1500-2000m Mittel 503 -84 -173 -72 -337

min. Wert -68 -129 -62 -249

Klimawarnsignal, heißt der Wert liegt außerhalb der natürlichen Schwankungen

2071-21002041-2070

Hitzetage 1000 -1500m (Tage)

Vegetationsperiode (Tage)

Frosttage  (Tage)

Lufttemperatur (Grad)

Tage mit Schneedecke  ≥ 30 

cm (Tage)

Beschneiungsstunden mit 

Feuchtkugeltemperatur ≤ -4 

°C im Dezember (Stunden)

Jahresniederschlagsmenge  

(mm)

eintägige 

Niederschlagsintensität (mm)

Beginn der 

Vegetationsperiode (Datum) 

maximaler 5-

Tagesniederschlag (mm)

Tage mit Schneedecke  ≥ 30 

cm (Tage)

Tage mit Schneedecke  ≥ 30 

cm (Tage)
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Für das Jahr 2050 – also im Zeitraum 2041 bis 2070 – lassen sich auf Grundlage der Klimadaten konkrete 
Prognosen für die Region KLAR! Oberes Gericht ableiten. Dabei zeigen sich bereits in der Mitte des 
Jahrhunderts deutliche Veränderungen bei allen zentralen Klimaindikatoren, wobei das Ausmaß stark 
davon abhängt, ob ein ambitioniertes Klimaschutzszenario (RCP 2.6) verfolgt wird oder ob der aktuelle 
Emissionspfad ohne wesentliche Klimaschutzmaßnahmen fortgeführt wird (RCP 8.5). 

 
Lufttemperatur und Hitzetage  

Mit dem durchschnittlich erwarteten Temperaturansteig von 2,1 Grad (Abb. 13+14) nimmt die Zahl der 
Hitzetage mit Temperaturen über 30 °C im Vergleich zur Vergangenheit in der Region spürbar zu. Gerade 
Kinder und ältere Menschen sind hier eine vulnerable Zielgruppe von Hitzebelastung, zumal wenn die 
Infrastruktur (Altersheime, Schulgebäude, Spielplätze usw.) nicht mit dem nötigen Hitzeschutz oder 
Wasserversorgung ausgestattet ist.  In Höhenlagen von 1000-1500 m könnte im „worst-case“ Szenario 
(RCP 8.5) die Anzahl der Hitzetage von derzeit 0 auf 2-14 Tage pro Jahr bis 2070 ansteigen: 

Tropennächte bleiben in allen Höhenbereichen die Ausnahme. Die Möglichkeit zur Sommerfrische stellt 
damit wiederum eine Chance für den Tourismus und Erholungspotenzial für Mensch und Tier dar. 

 
Frosttage, Vegetationsperiode, Beginn der Vegetationsperiode 

Die Winter werden aufgrund der steigenden Temperaturen deutlich milder: Die Zahl der Frosttage, an 
denen die Temperatur unter 0 °C sinkt, nimmt schon auf der Höhe 1000-1500 Meter um bis 20 bis 70 
Tage ab. Das sind im schlimmsten Fall über -40%, was Permafrostböden wesentlich gefährdet. 
Gleichzeitig verschiebt sich der Vegetationsbeginn deutlich nach vorne: Während früher das 
Pflanzenwachstum typischerweise um den 5. Juni einsetzte, beginnt es künftig bereits Anfang bis Mitte 
Mai – im ungünstigen Szenario sogar schon am 5. Mai. Das verlängert wiederum die Vegetationsperiode 
durchschnittlich um 21 bis 36 Tage pro Jahr (vgl. Abb14).  

 

Jahresniederschlagsmenge, Niederschlagsintensität und max. 5-Tagesniederschlag 

Die Niederschlagsintensität wird in Zukunft im Durchschnitt leicht zunehmen, verhält sich aber immer 
noch im Ausmaß natürlicher Schwankungen. Hauptsächlich wird sich diese Zunahme im Sommer in 
Form von extremen Niederschlägen und Gewittern auswirken. Damit steigt das Risiko von Bodenerosion, 
Überschwemmungen, Hangwässern, Hagel und Windwurf und stellt somit erschwerte Bedingungen für 
Land-, Alm- & Forstwirtschaft in Zukunft in Aussicht:  
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Neben kurzfristigen Starkniederschlägen werden auch über mehrere Tage andauernde 
Niederschlagsereignisse etwas intensiver. Das steigert das Risiko von Überschwemmungen, 
Vermurungen und Hangrutschungen sowie von Bodenerosion. 

 

In Zukunft wird die Jahresniederschlagsmenge zwar um durchschnittlich 5% (Mittelwert aus RCP 2,6 und 
8,5, Tabelle 14) steigen. In Kombination mit zunehmender Verdunstung (Temperaturanstieg) und 
reduzierter Wasserabflüsse (Rückgang der Schneedecke) kann das Risiko für sommerliche 
Dürreereignisse und damit einhergehende Wasserknappheit in der Region zunehmen. 

 

Schneedecke und Beschneiungsstunden 

Ein zentrales Merkmal des Oberen Gerichts – die Schneesicherheit – ist ebenfalls von Klimawirkungen 
betroffen. Die Anzahl der Tage mit Naturschneebedeckung nimmt in allen Höhenlagen aufs Jahr gesehen 
markant ab. Durchschnittlich gibt es 23 (1000-1500m), 32 (1500-2000m) bzw. 48 (über 2.000m) Tage 
mit einer Schneehöhe von über 30 cm weniger (Mittelwert aus RCP 2,6 und 8,5, Tabelle 14) . Gehen wir 
allein von einem Minus von 40 % der schneebedeckten Tage im Bereich von 1.500 bis 2.000 m aus (RCP 
8,5), ergeben sich gravierende Auswirkungen auf den Wintertourismus, den Wasserhaushalt und 
hochalpine Ökosysteme. 
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Dazu wird das Potenzial zur Beschneiung im Bereich von 1.500 bis 2.000 m bis zur Mitte des 
Jahrhunderts etwa um ein Drittel abnehmen. In Verbindung mit der Abnahme von Schneedeckentagen 
wird sich die Schneelage im Winter erheblich verändern. Im Skigebiet Fendels, vor allem in unteren 
Pistenlagen bedeutet das große Herausforderungen, da die natürliche Schneesicherheit stark abnimmt. 
Höher gelegene Gebiete wie Nauders sind aufgrund ihrer größeren Höhenlage (bis 2.750 m) weniger 
betroffen, aber auch dort wird die Schneesaison unter Druck geraten. Der Unterschied zwischen den 
Klimaszenarien zeigt deutlich, dass ambitionierter Klimaschutz helfen kann, die Auswirkungen auf die 
Beschneiungsstunden erheblich zu begrenze (über 50% Unterschied zwischen RCP 2,6 und RCP 8,5): 

 

Besonders gravierend sind die Auswirkungen auf die Wasserverfügbarkeit. Der Sommerabfluss – also die 
Wassermenge in Flüssen und Bächen in den Monaten Juni bis August – nimmt mit dem allgemeinen 
Rückgang der natürlichen Schneedecke bis 2050 deutlich ab.  

Zusammengefasst zeigt sich, dass sich das Klima in der Region KLAR! Oberes Gericht bis 2050 bereits 
spürbar wandeln wird. Hitze, Trockenheit und kürzere Schneeperioden werden das Landschaftsbild, die 
Landnutzung und die Lebensbedingungen verändern. Die Unterschiede zwischen den Szenarien machen 
jedoch auch deutlich: Konsequenter Klimaschutz kann die Auswirkungen deutlich abmildern. 

Laut des aktuellen 6. Arbeitsberichts des Weltklimarates (IPCC, AR6, 2021) aber schreitet der 
Klimawandel aktuell stärker und schneller voran, als in den Szenarien erwartet. Es ist daher unbedingt 
erforderlich, die Klimadaten für die Region zu aktualisieren, sobald neue Vergleichsdaten vorliegen. 
Zudem geht die KLAR! Oberes Gericht grundlegend von den Maximalwerten des RCP 2,6 und den Werten 
RCP 8,5 aus, da die aktuellen Daten der vergangenen Jahre (2000 – 2024) die unteren RCP 2,6-Werte 
schon überschreiten (Bsp.: siehe Temperaturentwicklung Abbildung 12).  Die Region steht damit vor 
klaren Herausforderungen und der Notwendigkeit, sich rasch und strukturiert an die neuen Bedingungen 
anzupassen. 



33 
 

4.3 Regionale Betroffenheit: Herausforderungen und Chancen 
Zusammengefasst ergibt sich aus den Klimaprognosen folgende Problemfelder und Chancen für die 
einzelnen Zielgruppen und Sektoren in der KLAR! Oberes Gericht:  

Zielgruppe / Sektor Herausforderungen / Risiken Chancen 

1. Landwirtschaft & 
Direktvermarkter 

- Spätfrostschäden bei früherem 
Vegetationsbeginn  

- Zunahme von Trockenperioden 

- Erhöhte Schädlings- und 
Krankheitsgefahr 

- Verlängerte 
Vegetationsperiode (21–36 
Tage)  

- Neue Anbauoptionen 

2. Tourismus, 
Gastronomie & 
Hotellerie 

- Rückgang Schneetage  

- Rückgang Kunstschneezeiten  

– Deutlich kürzere Naturschnee-Saison, 
besonders unter 2000m 
 
– Höherer Aufwand, Kosten und CO₂-
Ausstoß für künstliche Schneeproduktion 
 
– Wintersaisonbeginn könnte sich 
verzögern; Saison endet früher 
 
– Erosionsrisiken, Lawinen- und 
Hanginstabilität steigen 

- Extremwetter im Sommer 

- Mehr Wandertage im 
Herbst (+4–11 Tage)  

- Nachfrage nach 
Ganzjahrestourismus 

 - Sommerfrische & 
Naturerlebnis 

3. Forstwirtschaft & 
Schutzwald 

- Trockenstress, Schädlingsdruck  

- Verlust winterlicher Schutzfunktion  

- Zunahme von Muren, Steinschlägen, 
Windereignissen 

- Stabilisierung durch 
Mischwald  

- Innovative 
Schutzwaldpflege 

5. Kommunen & 
Infrastruktur 

- Mehr Schäden durch Extremwetter  

- Höherer Aufwand für Schutzbauten  

- Steigende Gesundheitsrisiken bei Hitze 

- Früherkennung & digitale 
Überwachung  

- Bessere Vorsorgeplanungen 

6. Kinder, 
Jugendliche, 
Senioren, Familien 

- Einschränkungen Wintersport  

- Höheres Risiko durch Naturgefahren  

- Gesundheitliche Belastungen bei Hitze 

- Neue Outdoor-Angebote im 
Sommer  

- Regionale Bildungs- und 
Freizeitprojekte 

7. Bildung, 
Arbeitsmarkt & 
Qualifizierung 

- Fehlende Fachkräfte für neue 
Anforderungen  

- Bildungsdefizite in Klima-Kompetenzen 

- Neue Berufe im Klima- & 
Energiesektor  

- Chancen für Umweltbildung 
& Praxislernen 
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4.4 Entwicklungsszenarien für die KLAR! Region Oberes Gericht 
2050 

Unter Berücksichtigung der regionalen Eigenschaften, prognostizierter Klimawirkungen und möglicher 
gesellschaftlicher, ökologischer und wirtschaftlicher Entwicklungen wurden vier Szenarien für die 
KLAR! Oberes Gericht erstellt. 

Szenario 1: Nachhaltige Transformation – „Oberes Gericht als Klimaanpassungsmodellregion“ 

Handlungsszenario: Die Region nutzt den Klimawandel als Impuls für eine umfassende ökologische 
und wirtschaftliche Anpassung. 
Merkmale: 

• Klimafitte Wälder und resiliente Landwirtschaft dank gezielter Anpassungsmaßnahmen 

• Diversifizierter Tourismus: Naturerlebnis, Sommertourismus, sanfter Wintertourismus 

• Starke regionale Wertschöpfung durch lokale Energieproduktion, Kreislaufwirtschaft und 
Direktvermarktung 

• Hohe Akzeptanz für Klimaschutz und -anpassung durch Bildung, Beteiligung und Innovation 

• Klimabedingte Risiken (Hitzetage, Trockenheit, Naturgefahren) sind durch Prävention gut 
gemanagt 

Folge: Modellregion für alpine Klimaanpassung und -resilienz 

 

Szenario 2: Bewahrung und Beharrung – „Weiter wie bisher mit Anpassungsdruck“ 

Handlungsszenario: Anpassung erfolgt punktuell, aber ohne grundlegende Veränderungen. 
Merkmale: 

• Fortbestehende Abhängigkeit vom Wintertourismus trotz unsicherer Schneelage 

• Langsame Umsetzung von Anpassungsmaßnahmen durch begrenzte Mittel 

• Wälder und Landwirtschaft zeigen Schäden durch Schädlinge, Trockenheit und 
Strukturprobleme 

• Ehrenamt und Gemeindekooperation halten vieles zusammen, geraten aber unter Druck 

• Zunehmende Nutzungskonflikte und geringere Akzeptanz für Schutzmaßnahmen 

Folge: Klimawirkungen nehmen stärker zu als die regionale Anpassung mithalten kann 

 

Szenario 3: Krisendynamik – „Verlust von Lebensqualität und Abwanderung“ 

Handlungsszenario: Klimakrise verschärft bestehende Probleme, ohne dass effektive 
Gegenmaßnahmen greifen. 
Merkmale: 

• Extreme Wetterereignisse (Muren, Hitze, Trockenheit) führen zu wiederkehrenden Schäden 

• Rückgang des Winter- und Sommertourismus, wirtschaftliche Schwächung und Abwanderung 
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• Überalterung und fehlendes Fachpersonal bremsen Entwicklung und Innovation 

• Schutzwälder sind instabil, Infrastrukturen nicht klimafit, Strom- und Wasserversorgung 
gefährdet 

• Soziale Spannungen durch Nutzungskonflikte und Akzeptanzprobleme von Schutzmaßnahmen 

Folge: Struktureller Rückzug und Verlust von Zukunftsperspektiven 

 

Szenario 4: Regionaler Wandel durch Innovation – „Anpassung durch Technik & Bildung“ 

Handlungsszenario: Die Region setzt auf moderne Technologien, Bildung und Digitalisierung zur 
Anpassung. 
Merkmale: 

• Frühwarnsysteme, klimaangepasste Infrastruktur und Digitalisierung des Tourismus 

• Wissensbasierte Anpassung in Forst- und Landwirtschaft durch Sensorik, Datennutzung und 
Forschung 

• Starke Bildungsarbeit in Schulen, Gemeinden und Vereinen 

• Neue Berufsfelder entstehen im Bereich Klima, Energie und Landschaftspflege 

Folge: Verbindung von Tradition und Innovation als zukunftsweisendes Modell für Alpenräume 

 

4.5 Motivation zur verstärkten Klimawandelanpassung in der Region  
Sollten die wirtschaftlichen und landschaftlichen Grundlagen der Region künftig durch den Klimawandel 
gefährdet werden und Szenario 3 eintreten (z.B. Rückgang der Gästezahlen durch Schneemangel, Verlust 
von land- & almwirtschaftlich genutzten Böden, Gefährdung der Mobilität durch klimabedingte 
Straßenschäden) kommt es zur Minderung der Existenzsicherung der Bevölkerung und in weiterer Folge 
zu Abwanderungstendenzen der vor allem jungen Bevölkerung. Damit wären alle Bemühungen für einen 
wirtschaftlichen stabilen, angepassten Kurs - sowohl auf politischer Eben (z.B. mittels RWP-Programm), 
aber auch privatwirtschaftlicher Ebene (z.B.: Investitionen in Betriebsübernahmen und erneuerbare 
Energien) - gefährdet. Mit der Etablierung einer KLAR! Oberes Gericht sollen erste koordinierte Schritte 
zur nachhaltigen Transformation umgesetzt werden (Szenario 1). Ziel sollte es auch sein, bestehende 
Bemühungen zur wirtschaftlichen Unabhängigkeit der Region zu unterstützen und auch einem Wandel 
durch Innovation (Szenario 4) offen gegenüber zu stehen. 
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5. Methodik 
5.1 SWOT-Analyse 
Im Zuge eines Workshops der KLAR! Gründung im September 2024 hat die Steuerungsgruppe eine 
SWOT-Analyse der Region im Hinblick auf ihre Klimawandelanpassungsstrategie zusammengestellt. Sie 
bildet die Grundlage, um vorhandene Ressourcen und Potenziale gezielt zu nutzen (Stärken, Chancen) 
und gleichzeitig Schwächen sowie externe Gefahren (z. B. klimatische Extreme) frühzeitig zu erkennen 
und zu berücksichtigen. Dadurch kann die Strategie robuster und effektiver gestaltet werden. Zudem 
unterstützt sie die Priorisierung von Maßnahmen und verbessert die Entscheidungsgrundlage für die 
KAM. Folgende Inhalte wurden beim Workshop zusammengetragen und von der KAM im Zuge des 
Konzeptjahres ergänzt: 

Stärken (Strengths) Schwächen (Weaknesses) 
- Eng vernetzte Region mit lebendigen 

Gemeinden, starker Lokalidentität und 
aktiver Bürgerbeteiligung  

- Regionale Klimakompetenz: BFI, 
Landwirtschaftskammer, Regio L, KLAR!-
Regionen, BH, e5-& 
Klimabündnisgemeinden, Vereine usw. 

- Ausgeglichenheit der Übernachtungszahlen 
Sommer/Wintertourismus 

- Skigebietslagen über 2.000 Hm 
- gute Anschlüsse zu hochrangigen 

Verkehrsnetzen und funktionierender 
Individualverkehr 

- hohes Potential an heimischen 
regenerierbaren Energiequellen (Wasser, 
Sonne) 

- kleinstrukturierte, vielfältige Landwirtschaft 
- Hoher Stellenwert der Almwirtschaft 
- hohe Lebensqualität 
- hohe Wohnqualität und hoher 

Wohnstandard 
-  vielfältige Landschaft, wertvolle 

Kulturlandschaft und Naturräume von 
Hochalpin- bis Tallagen 

- Hohes Problembewusstsein durch 
Naturgefahren 

 

- Inneralpines Trockenklima mit starker 
Hitze- und Trockenheitsbelastung stellt hohe 
Anpassungsanforderungen dar  

- Steigende Kosten für Schutz- und 
Erhaltungsmaßnahmen von Infrastruktur 
durch Naturgefahren 

- Begrenzte personelle & finanzielle 
Ressourcen in kleinen Gemeinden 

- Alte Geschäftsstrukturen, wenig Kaufkraft, 
Probleme der Nachfolge der Wirtschaft 

- Rückgang der landwirtschaftlichen Betriebe 
- demographische Herausforderungen 

(Abwanderungsgefahr von jungen 
Bevölkerungssegmenten) 

- wirtschaftliche Abhängigkeit vom Tourismus 
- hoher Anteil an MIV und schwierige Situation 

für ÖPNV in den Terrassendörfern 
- teilweise starke temporäre 

Verkehrsbelastungen durch Tourismus, 
Durchzugs-, Pendler- & Alltagsverkehr 

- Teilweise geringe Akzeptanz des 
Klimawandels in der Bevölkerung 

- Langsame Umsetzung großer Projekte 
- Gewohnheiten und Traditionen sind schwer 

zu ändern 

Chancen (Opportunities) Risiken (Threats) 
- Anpassungsinitiativen klimasensitiver 

Sektoren wie Tourismus, Wald und 
Landwirtschaft  

- Steigerung des Sommertourismus durch 
alternative Angebote („Sommerfrische“, 
Mikroklima-Erlebnisräume) 
Saisonverlängerung 

- Modernisierung der Waldwirtschaft hin zu 
klimafittem Mischwald kann Schutz, 

- Häufigere Naturgefahren (Starkregen, Muren, 
Steinschlag, Permafrost-Abtauen) bedrohen 
Infrastruktur, Landwirtschaft, Waldflächen 
und Tourismusinfrastruktur  

- Förderstopps oder politische Kurswechsel 
- Finanzielle und personelle Engpässe bei der 

Umsetzung von Anpassungsmaßnahmen in 
Gemeinden 
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Biodiversität und langfristige Stabilität 
fördern  

- Verlängerung der Vegetationsperiode und 
wärmeres Klima eröffnen neue Potenziale für 
regionale Landwirtschaft  

- Teilnahme an bezirksweiten Pilotprojekte 
(z. B. klimafitte Landwirtschaft, Waldumbau 
durch BFI) 

- Nutzung von Förderprogrammen (KLAR!, 
INTERREG, LEADER) 

- junge Generationen und neue Lebensstile 
- Anpassungsmaßnahmen an 

Gemeindeinfrastruktur (Spielplätzen, 
öffentlichen Plätzen) als Vorbild 
klimaangepasster Bau- & Gestaltungsweisen 

- Wissenschaftskritische Haltung in Teilen der 
Bevölkerung 

- Zunehmende (Gesundheits-)gefahren durch 
Hitze und Extremwetter 

- Wirtschaftliche Verluste durch Rückgang 
des Wintertourismus  

- Forst: Ausbreitung von Schädlingen (z. B. 
Borkenkäfer), Gefährdung der Schutzwälder, 
schleppender Umbau des Waldes durch 
überhöhte Wildbestände 

- Rückgang der landwirtschaftlichen Betriebe 
und Nutzung 

- Verlust von Almflächen durch Verbuschung 
- Bedrohung heimischer Arten durch 

Neophyten  
- Hohe Instandhaltungskosten touristischer 

Infrastruktur 
- Abnahme des ehrenamtlichen Engagements 

v.a. bei der Jugend 
 

 
Fazit: Die KLAR! Region Oberes Gericht ist gut aufgestellt, um die Herausforderungen des Klimawandels 
aktiv anzugehen. Sie profitiert von funktionierenden Netzwerken, bestehenden Initiativen wichtiger 
Sektoren und einem breiten thematischen Ansatz. Die größten Hebel liegen in Bildung, naturnaher 
Raum- & Infrastrukturplanung und gemeindespezifischer Problemlösungen. Risiken bestehen v. a. durch 
Ressourcenengpässe, politische Unsicherheiten und die „das haben wir immer schon so gemacht“-
Mentalität wichtiger Leistungsträger. Entscheidend wird sein, neben dem Erfolg und der Akzeptanz der 
Maßnahmen, die vorhandene Dynamik langfristig zu sichern und mit weiteren strategischen Partnern und 
Finanzierungsmodellen zu verstärken. 

5.2 Handlungsfelder 
Angelehnt an die SWOT-Analyse, die Chancen und Risiken der Klimawirkungen, sowie die 
Aktivitätenfelder der Nachhaltigkeits-und-Klimastrategie des Landes Tirol (vgl. Amt der Tiroler 
Landesregierung, 2021, S. 53ff) wurden folgende Aktivitätenfelder für die KLAR! Oberes Gericht als 
Schwerpunkte der ersten Umsetzungsphase abgeleitet. Die entwickelten Maßnahmen lassen sich 
mindesten eines dieser Handlungsfelder zuordnen.  

• Forstwirtschaft 
➢ Handlungsbedarf: Förderung klimaresistenter Baumarten, Schutzwaldmanagement, 

Naturgefahrenprävention und angepasste Jagdstrategien stärken Waldumbaumaßnahmen 
für einen gesicherten Schutzwald 

➢ Maßnahmen: „Gäste sammeln Bäume & Tropfen – Tourismus investiert in 
Klimawandelanpassung“ (Maßnahme 6), Mittelschulprojekt (5.-8. Schulstufe):  „Klimafitter 
Wald“ (Maßnahme 8) 

• Schutz vor Naturgefahren 
➢ Handlungsbedarf: Investitionen in Schutzinfrastruktur /Hitzeschutz, Naturgefahrenschutz & 

Raumplanung anpassen, Waldumbaumaßnahmen für einen gesicherten Schutzwald 
➢ Maßnahmen: Mittelschulprojekt (5.-8. Schulstufe): „Klimafitter Wald“ (Maßnahme 8), 

• Ökosysteme und Biodiversität 

https://www.tirol.gv.at/fileadmin/themen/landesentwicklung/raumordnung/Nachhaltigkeit/Nachhaltigkeits-_und_Klimakoordination/Publikationen/Nachhaltigkeits-und-Klimastrategie_2021.pdf
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➢ Handlungsbedarf: Förderung naturnaher Grünflächen und Biodiversität in Gemeinden, 
Renaturierung von Bächen, Auen, Mooren, Angepasste Almweidenbewirtschaftung, 
Bekämpfung invasiver Neophyten 

➢ Maßnahmen: Konzept "Klimaangepasste Gestaltung Freiland Pfunds“ (Maßnahme 3), 
Verschattungskonzept & Aktivierung vorhandener Wasserquellen (Maßnahme 4), 
Mittelschulprojekt (5.-8. Schulstufe):  „Klimafitter Wald“ (Maßnahme 8), klimafitte Almen 
(Maßnahme 11) 

• Gesundheit  
➢ Handlungsbedarf: Ausbau klimageschützter Bildungs-, Betreuungs- & Freizeitinfrastruktur, 

Gesundheitsvorsorge für Ältere, Förderung klimabewusster Lebensweisen 
➢ Maßnahmen: Konzept "Klimaangepasste Gestaltung Freiland Pfunds“ (Maßnahme 3), 

Verschattungskonzept & Aktivierung vorhandener Wasserquellen (Maßnahme 4), Wasser an 
öffentlichen Plätzen - Brunnenprojekt Saurschbühel (Maßnahme 5) 

• Tourismus 
➢ Handlungsbedarf: Umstrukturierung Winterangebote, Ausbau Wander-, Bike- & 

Naturtourismus, Anpassung an Extremwetter (Infrastruktur, Sicherheit) und veränderte 
Saisonzeiten 

➢ Maßnahmen: Kreatividee Anreizsystem: „Gäste sammeln Bäume & Tropfen – Tourismus 
investiert in Klimawandelanpassung“ (Maßnahme 6), Schulungen touristischer 
Leistungsträger (Maßnahme 7), Wasser an öffentlichen Plätzen - Brunnenprojekt 
Saurschbühel (Maßnahme 5), klimafitte Almen (Maßnahme 11) 

• Landwirtschaft 
➢ Handlungsbedarf: Sortenwahl & Fruchtfolge anpassen, Bewässerung ausbauen, 

Bodenpflege & Klimaschutzlandwirtschaft 
➢ Maßnahmen: Klimafitte (Nachwuchs-)landwirte – Schwerpunkt Bodengesundheit 

(Maßnahme 10), klimafitte Almen (Maßnahme 11) 
• Jugendarbeit & Bewusstseinsbildung (eigenes Aktivitätenfeld)  

➢ Handlungsbedarf: Lehrpläne anpassen (Klima, Umwelt, Technik), Regionale 
Ausbildungsinitiativen, Berufliche Umschulungen & Weiterbildungen 

➢ Maßnahmen: alle Maßnahmen tragen zur Bewusstseinsbildung bei, insbesondere Prototyp 
Digitales Klima-Dashboard (Maßnahme 1), Onlinekommunikation & Filmkonzept 
(Maßnahme 2), Verschattungskonzept & Aktivierung vorhandener Wasserquellen 
(Maßnahme 4), Mittelschulprojekt (5.-8. Schulstufe):  „Klimafitter Wald“ (Maßnahme 8), 
Jugendinitiativen: Klima-Workshop und „NEXT GENERATION KLAR!“-Event (Maßnahme 9) 

Insgesamt wurden elf Maßnahmen aus den oben beschriebenen Handlungsfeldern abgeleitet und 
werden im folgenden Maßnahmenkatalog dargestellt. 

Sowohl Aktivitätenfelder als auch Maßnahmen gilt es in Weiterführungsphasen und Folgeprojekte 
weiterzuentwickeln.   
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5.3 Maßnahmenkatalog 

5.3.1 M1: Prototyp Digitales Klima-Dashboard 
 

Nr.  Titel der Maßnahme 

1 Prototyp Digitales Klima-Dashboard  

Start 

Ende  

Gesamtkosten der Maßnahme (EUR) (MUSS mit Leistungsverzeichnis, das mit dem 

Anpassungskonzept bzw. Weiterführungsantrag abgegeben wird, übereinstimmen!!!)  

10/25 

03/27 

12.050 

Verantwortliche/r der 

Maßnahme 

KAM 

Neue Maßnahme oder 

Fortführung / Erweiterung 

einer bereits beauftragten 

Maßnahme 

Neue Maßnahme. 

 

Darstellung der Ziele der Maßnahme (SMART1) 

Output: Regionales, frei zugängliches, digitales Klima-Dashboard für die Region Oberes Gericht zur 

Visualisierung der Auswirkungen des Klimawandels auf lokale Temperatur, Niederschlag, 

Schneedecke, Hitzetage, sowie in weiterer Folge Naturgefahren pro Messtation im 

Programmgebiet. 

Impact: Die Bevölkerung informiert sich (laufend) über leicht verständlich dargestellten Klimadaten 

aus dem Dashboard und entwickelt ein wissensbasiertes Verständnis für den Klimawandel und 

seine Folgen auf die Region. 

Outcome 1: Laufende Bewusstseinsbildung bzgl. des voranschreitenden Klimawandels und 

regionsspezifische Auswirkung. Erhöhung des datenbasierten Verständnisses für den Klimawandel 

in der Bevölkerung und damit Erhöhung der Akzeptanz der Klimawandelanpassungsmaßnahmen. 

Erhöhung der Kooperationsbereitschaft und Mitarbeit der Bevölkerung.  

Outcome 2: Ausrollen des Klimadashboards auf andere KLAR! Regionen (z.B.: KLAR! Landeck und 

Umgebung, KLAR! Sonnenterrasse) 

Outcome 3: Gespräche mit dem Klimabündnis Tirol zur Tirol-weiten Etablierung bzw. 

Weiterentwicklung des Klimadashboard Prototyps. 

 

 
1 SMART: spezifisch, messbar, akzeptiert, realistisch, terminiert 
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Inhaltliche Beschreibung der Maßnahme 

Um in der lokalen Bevölkerung das Bewusstsein für den Klimawandel und die Akzeptanz von 
dadurch notwendigen An-passungsmaßnahmen und somit die KLAR! zu fördern, ist es von 
entscheidender Bedeutung, den regionalen Bezug des Klimawandels zu thematisieren und durch 
die Bereitstellung objektiver Daten auf ein sachliches Fundament zu stellen. Zur Visualisierung soll 
ein regionales, digitales Klima-Dashboard in Zusammenarbeit mit der KLAR! Landeck und 
Umgebung etabliert werden. Dafür ist inhaltlich eine Zusammenstellung aus bspw. folgenden 
Daten angedacht:  

• Temperatur pro Monat inkl. Vergleichsdarstellung (Vorjahre und Abweichung vom 30-jährigen 
Mittel 1961-1990 in Anlehnung an das Klimamonitoring der benachbarten KLAR! Landeck und 
Umgebung)  

• Darstellung von Niederschlag und Starkregenereignissen in einem historisch sinnvollen 
Vergleich  

• Darstellung der Entwicklung von Hitzetagen im Sommer 

• Darstellung von Schneedecke und Beschneiungsstunden im Winter 

Dazu werden im Vorfeld durch das KLAR! Management und einem Meteorologen das verfügbare 

Datenmaterial bzw. Messtationen identifiziert und aufbereitet. Die dabei gewonnenen Ergebnisse 

werden in einem digitalen Dashboard (regionsübergreifend und pro Messstation) grafisch und 

jederzeit aufrufbar auf dem dargestellt und in diversen Kanälen veröffentlicht (Gemeindezeitungen, 

Gem2Go, Aushänge in Schulen, Kanäle des TVB: Erlebnisräume Webseiten, Content für Druckwerke 

oder Infotafeln, bestehende Soziale Medienkanäle der KLAR!-Regionen, Gemeinden und TVB). Das 

Klima-Dashboard als Prototyp und Entwicklungsprojekt ist so ausgelegt, dass jederzeit weitere 

Datensätze und auch andere Messtationen erweitert werden können. 

 

Rolle des/der Modellregionsmanager/in bei dieser Maßnahme 

Vernetzung der involvierten Akteure und Koordination der Projektgruppe; fachliche Daten-
Aufbereitung in Zusammenarbeit mit den Meteorologen; Abklären von Synergien mit bestehenden 
Klima-Dashboards; Angebotslegung und Beauftragung des digitalen Dashboards 
(Programmierung); Testing des Dashboards und Go Live; Kommunikation des Dashboards im 
internen Netzwerk / gesamte Bevölkerung.  

 

Weitere Beteiligte Personen 

oder Dienstleister a. d. 

Umsetzung der Maßnahme  

Anteilige Kosten an der 

Maßnahme (EUR) 

Qualitative Kostenkurzbeschreibung 

 

Meteorologe 

 

1.000 

 

Fachliche Aufbereitung Daten für das 

Klima-Dashboard 

Programmierer 7.500 

 

Digitales Set Up Klima-Dashboard, 

Schnittstellenprogrammierung 

Mediabudget für begleitende 

Öffentlichkeitsarbeit 

500 Druckkosten Aushänge 
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Angewandte Methodik im Rahmen der Maßnahme (z. B. Literaturrecherche, Erstellung Studie, 

Veranstaltung) 

Digitales Datenmanagement; Erstellung Klima-Dashboard  

 

Umfeldanalyse: Wird die geplante Maßnahme bereits in der Region angeboten/erbracht? Wenn 

ja, wie und durch wen?(Abgrenzung zu bestehenden Angeboten in der Region und Darstellung, 

warum diese Maßnahme zur Zielerreichung der KLAR! erforderlich ist) 

Nein, neue Maßnahme. 

 

Meilensteine und erwartete Zwischen- und Endergebnisse dieser Maßnahme 

Meilenstein 1: Konzipierung des Dashboards 

Zwischenergebnis: Auflistung der Leistungsindikatoren/Schnittstellen  

Meilenstein 2: Programmierung und Live-Schaltung des digitalen Klima-Dashboards 

Zwischenergebnis: Link zum Dashboard: online und frei abrufbar 

Meilenstein 3: Überwachung des öffentlichen Interesses 

Zwischenergebnis: Untersuchung der ersten Ergebnisse via Google Analytics, u.a. Anzahl Besucher 

(Aufrufe) auf das Dashboard.  

Meilenstein 4: Ausrollung des Dashboards. 

Zwischenergebnis 1: Präsentation vor dem Klimabündnis Tirol und andere KLAR! Regionen in Tirol 

Zwischenergebnis 2: Erstellung eines Weiterempfehlungsprotokolls zur Anbindung weiterer Daten / 

KLAR! Regionen. 

 

LEISTUNGSINDIKATOREN 

Indikator 1: Öffentlich zugreifbares digitales Dashboard zur dynamischen Darstellung der 

relevanten Klimadaten  

Indikator 2: Dokumentation der Zugriffe über Google Analytics 

Indikator 3: Mindestens 2 Berichterstattungen in den lokalen Medien 

Indikator 4: Protokoll der Präsentation vor dem Klimabündnis und anderen KLAR! Regionen in Tirol 

Indikator 5: Weiterempfehlungsprotokoll laut Meilenstein 4 / Zwischenergebnis 2 
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Zuordnung und Erfüllung der Kriterien der guten Anpassung  

Dieser Teil ist nur bei der ERSTERSTELLUNG des Anpassungskonzeptes für jede Maßnahme 

auszufüllen. Bei einem Weiterführungsantrag wird dies im Weiterführungs-Antragsformular 

abgefragt und muss nicht nochmals im Konzept abgebildet werden) 

Art der Maßnahme        „graue“ rein technische Maßnahme: z.B. technische Anlage 

zum Hochwasserschutz oder zur Hangstabilisierung etc. 
 

       

       

         

      „grüne“ Maßnahme: zielt darauf ab, die natürlichen 

Funktionen von Ökosystemen zu erhalten oder zu  

verbessern und somit Resilienzen zu schaffen 

 

       

       

         

  X    "softe oder smarte“ Maßnahme: Bewusstseinssteigerung 

und Wissenszuwachs; schafft ökonomische Anreize 

oder institutionelle Rahmenbedingungen für Anpassung 

 

       

       

           

Betroffenheit    X   Trockenheit  

     X   Hitze  

    X    Anstieg Durchschnittstemperatur  

        Erosion  

        Vermurungen  

        Sturm  

    X    Starkniederschlag  

        Gletscherrückgang  

        Kälteperioden  

        Nassschnee  

    X    Niederschlagsverteilung  

        Spätfrost, Frost  

        Schädlingsbefall  

        Hochwasser  
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    X    Schneesicherheit  

        Hagel  

        Lawinen  

        Niederwasser  

        Anstieg Waldgrenze  

        Auftauen Permafrost  

        Ausbreitung Neophyten  

        Steinschlag  

        Feinstaubbelastung  

        Grundwasserverfügbarkeit  

        Sonstige  

           

Sektor   X    Bildung  

        Bauen/Wohnen  

        Energie  

        Forstwirtschaft  

        Frei- und Grünräume  

        Gesundheit  

        Infrastruktur/Verkehr  

        Landwirtschaft  

        Naturschutz/Biodiversität  

        Raumordnung  

        Katastrophenschutz  

        Tourismus  

        Wasserwirtschaft  

        Wirtschaft  

    X    Alle Sektoren  

        Querschnittsprojekt  

           

Bundesland        Tirol  
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Folgende Kriterien müssen, sofern für die Maßnahme relevant, erfüllt sein. DIE BEGRÜNDUNGEN 

MÜSSEN JEDENFALLS AUSGEFÜLLT WERDEN! 

 

 
           

Die Maßnahme entspricht 

den Prinzipien der 

Nachhaltigen Entwicklung 

und achtet darauf, dass 

sie den Bedürfnissen der 

heutigen Generation 

entspricht, ohne die 

Möglichkeit künftiger zu 

gefährden, ihre eigenen 

Bedürfnisse zu 

befriedigen und ihren 

Lebensstil zu wählen. 

  X    trifft zu  

      trifft nicht zu  

      nicht anwendbar  

         

      Begründung:   

      

Als softe bzw. smarte Maßnahme sorgt das Klimadashboard 

für 

eine Auseinandersetzung mit rein wissenschaftlichen Daten 

der regionalen Betroffenheit durch den Klimawandel und 

dessen direkte Auswirkungen auf die Bevölkerung. 

 

       

       

       

       

       

           

Die Maßnahme reduziert 

die Betroffenheit durch 

die Folgen des 

Klimawandels kurz- und 

langfristig oder nutzt 

mögliche Chancen und ist 

wirksam. 

   X   trifft zu  

      trifft nicht zu  

      nicht anwendbar  

         

      Begründung:   

      

Das Klimadashboard bricht globale Daten auf die eigene 

Gemeinde herunter und vergrößert das Bewusstsein der 

Auswirkungen des Klimawandels vor der Haustüre. Es 

begründet wichtige Handlungsfelder der 

Klimawandelanpassung, die nicht zuletzt auf die Sicherung 

der Lebensgrundlagen nachfolgender Generationen 

abzielen, und steigert die Akzeptanz in der Bevölkerung. 

 

       

       

       

       

       

           

Die Maßnahme verlagert 

die Betroffenheit durch 

die Auswirkungen des 

   X   trifft zu  

      trifft nicht zu  
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Klimawandels nicht in 

benachbarte/andere 

Regionen (z.B. durch 

Hochwasserschutzbauten 

im Oberlauf etc.) 

      nicht anwendbar  

         

      Begründung:   

      

Als softe Maßnahme hat das Klimadashboard keine 

Verlagerung von Betroffenheit in andere Regionen zur Folge.  

 

       

       

       

       

       

           

Die Maßnahme führt 

weder direkt noch 

indirekt zu einer 

Erhöhung der 

Treibhausgasemissionen 

und erschwert weder die 

Durchführung noch die 

Wirksamkeit von 

Klimaschutzmaßnahmen. 

Die Wirkung von CO2-

Senken 

(Kohlenstoffaufnahme 

und -speicher- ung z.B. in 

Wäldern, Moren) wird 

nicht vermindert. 

  X    trifft zu  

      trifft nicht zu  

      nicht anwendbar  

         

      Begründung:   

      

Aufgrund der wissensbasierten Verarbeitung und 

Verbreitung von 

Informationen entstehen keine erhöhten Auswirkungen auf 

den aktuellen 

CO2 Ausstoß. 

 

       

       

       

       

    

  

 

           

Die Maßnahme hat keine 

nachteiligen 

Auswirkungen auf die 

Umwelt. Sie ist ökologisch 

verträglich und führt 

nicht zu einer 

Beeinträchtigung von 

Ökosystemleistungen (z.B. 

Schutzwirkung des 

   X   trifft zu  

      trifft nicht zu  

      nicht anwendbar  

         

  

    

 

Begründung:  
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Waldes, 

Wasserspeicherkapazität 

von Ökosystemen…) oder 

der Biodiversität sowie 

z.B. zu einer höheren 

Schadstoffbelastung des 

Bodens oder der Luft. 

      

Aufgrund des Charakters als smarte und informative 

Maßnahme entstehen keine negativen ökologischen Folgen. 

 

       

       

       

       

       

           

Die Maßnahme denkt 

soziale Aspekte mit. Sie 

belastet verwundbare 

soziale Gruppen (z.B. 

einkommensschwache 

Schichten, alte 

Menschen, Kinder, 

Kranke…) nicht 

überproportional. 

  X    trifft zu  

      trifft nicht zu  

      nicht anwendbar  

         

      Begründung:   

      

Aufgrund des Charakters als smarte und informative 

Maßnahme 

entstehen keine negativen sozialen Folgen. Das digitale 

Klimadashboard ist kostenfrei und ohne Einschränkungen 

zugänglich und auch für nicht-digitale Interessenten 

jederzeit als PDF zum Ausdrucken verfügbar.  

 

       

       

       

       

       

           

Die Maßnahme findet 

Akzeptanz in der 

Bevölkerung, alle 

betroffenen AkteurInnen 

sind eingebunden. 

   X   trifft zu  

      trifft nicht zu  

      nicht anwendbar  

         

      Begründung:   

      

Mit der Veröffentlichung auf der Regionsportal des Bezirks 

Landeck hat die breite Masse leichten Zugang zum 

Dashboard. Zudem wird die aktive Nutzung des Dashboards 

durch die Gemeinden als wissenschaftliche Grundlage zu 

Klimawandel-Inhalten genutzt. Das Dashboard beschränkt 

sich auf objektive Daten und lassen so Raum für individuelle 

Interpretationen ohne Meinungen anzugreifen oder 

belehrend zu wirken. 
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5.3.2 M2: Onlinekommunikation & Filmkonzept 
 

Nr.  Titel der Maßnahme 

2 Onlinekommunikation & Filmkonzept 

Start 

Ende  

Gesamtkosten der Maßnahme (EUR) (MUSS mit Leistungsverzeichnis, das mit dem 

Anpassungskonzept bzw. Weiterführungsantrag abgegeben wird, übereinstimmen!!!)  

09/25 

09/27 

25.050 

Verantwortliche/r der 

Maßnahme 

KAM 

Neue Maßnahme oder 

Fortführung / Erweiterung 

einer bereits beauftragten 

Maßnahme 

Neue Maßnahme bzw. Fortführung der Maßnahme 1 und 2 aus dem 

Konzeptjahr. 

 

Darstellung der Ziele der Maßnahme (SMART2) 

Output: Die KLAR! Oberes Gericht stellt laufende Informationen zu ihrer Zielsetzung, 

Schwerpunktthemen und Maßnahmen auf folgenden Online-Kanälen zur Verfügung:  Social Media 

Profile der KLAR! Regionen Landeck (Instagram, You-tube, Facebook), eigene Unterseite www.klar-

oberes-gericht.at auf der Region Landeck Seite Digitale Region Landeck.   

Impact: Bevölkerung der KLAR! Oberes Gericht und darüber hinaus die Bevölkerung des gesamten 

Bezirks Landeck wird laufend über die Arbeit in der KLAR!, sowie umgesetzten, laufenden und 

geplanten Maßnahmen informiert. 

Outcome: Vergrößerung der Bewusstseinsbildung zur Notwendigkeit von KLAR! Regionen und 

deren Maßnahmen zum Thema Klimawandelanpassung   

 

Inhaltliche Beschreibung der Maßnahme 

Die KLAR! Region Oberes Gericht setzt ein umfassendes Kommunikationskonzept um, das die 

Bevölkerung im gesamten Bezirk zielgerichtet über laufende und geplante Maßnahmen im Bereich 

Klimawandel-Anpassung informiert und zur aktiven Beteiligung einlädt (vgl. Unterpunkt 

Kommunikation und Bewusstseinsbildung im Anpassungskonzept). Zentrales Element dabei ist die 

Filmproduktionsreihe aus Maßnahme 1 und 2 aus der Konzeptphase, die auch in der 

Umsetzungsphase weitergeführt wird. Dazu werden zu relevanten Maßnahmen und 

Themenschwerpunkte der KLAR! weitere Video-Clips produziert. So wird über die gesamte KLAR!-

 
2 SMART: spezifisch, messbar, akzeptiert, realistisch, terminiert 

http://www.klar-oberes-gericht.at/
http://www.klar-oberes-gericht.at/
https://region-landeck.at/de/
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Umsetzungsphase die Videoclip-Reihe als einheitliche, wiedererkennbare 

Bewusstseinsbildungsmaßnahme mitgetragen und themenbezogen weiterentwickelt. Die Filme 

sollen das Bewusstsein für die Herausforderungen und Lösungen der Klimawandelanpassung 

stärken und die regionale Identifikation fördern. 

Zur Verbreitung der KLAR! Themen, Videos und Maßnahmen wird eine eigene Website www.klar-

oberes-gericht.at als Unterseite auf dem bestehenden Digitale Region Landeck Portal 

programmiert und laufend gepflegt. Diese Plattform dient als zentrale Informations- und 

Beteiligungsdrehscheibe für die Region. Inhalte umfassen unter anderem: 

• Vorstellung, Zielsetzung und Kontakt der KLAR! Oberes Gericht 

• eine Übersicht über alle KLAR!-Maßnahmen inkl. Stand der Umsetzung 

• Integration der KLAR! Events und Infoabende in den bestehenden Veranstaltungskalender 

• Einbindung aller Videos mittels Youttube-Link 

• Einbindung des Klimadashboards aus Maßnahme 1 unter einem permanenten Link 

Begleitend erfolgt eine laufende Betreuung der Social-Media-Kanäle, über die Informationen 

zielgruppengerecht kommuniziert und verbreitet werden. Die Filmreihe wird zusätzlich durch 

gezieltes Online-Marketing beworben, um Reichweite und Sichtbarkeit zu erhöhen. Die Filmclips 

wiederum verweisen mit dem Call-to-action „Mehr sehen? Jetzt auf www.klar-oberesgericht.at“ 

auf die Website. 

Das Gesamtkonzept stellt sicher, dass Maßnahmen nicht an der Bevölkerung vorbeigehen, sondern 

transparent, zugänglich und nachvollziehbar kommuniziert werden. Darüber hinaus ermöglicht es 

einen niederschwelligen, anonymen Online-Dialog mit der Bevölkerung – ein wichtiger Beitrag zur 

Partizipation und zur kontinuierlichen Weiterentwicklung der KLAR!-Strategie. Mittels Reporting 

über Google Analytics, Views auf die Youtube-Videos und Entwicklung der Social Media 

Community können Onlinekommunikations-Maßnahmen bewusst gesteuert und gepusht werden. 

 

Rolle des/der Modellregionsmanager/in bei dieser Maßnahme 

Leitung Filmkonzeption & Filmproduktion wichtiger Maßnahmen und Themenschwerpunkte in 
Zusammenarbeit mit dem Filmer; Erstellung und Einpflege der KLAR! Website Inhalte und Texte; 
laufende Aktualisierung der Website-Inhalte; Einkauf und Weiterleitung der Domain www.klar-
oberes-gericht.at; laufende Betreuung der Social Media Kanäle Youtube, Facebook und Instagram 
in Zusammenarbeit mit den anderen KLAR! Regionen im Bezirk Landeck; Beauftragung des 
Mediabudgets zur Verstärkung der Onlinekommunikation.  

 

Weitere Beteiligte Personen 

oder Dienstleister a. d. 

Umsetzung der Maßnahme  

Anteilige Kosten an der 

Maßnahme (EUR) 

Qualitative Kostenkurzbeschreibung 

. 

Programmierer 3.000 Erweiterung der Unterseite KLAR! 

Oberes Gericht auf der Digitale 

Region Landeck-Webseite, Integration 

eines Veranstaltungskalenders, 

laufender Support bei der 

Dateneingabe durch die KAM. 

http://www.klar-oberes-gericht.at/
http://www.klar-oberes-gericht.at/
https://region-landeck.at/de/
http://www.klar-oberesgericht.at/
http://www.klar-oberes-gericht.at/
http://www.klar-oberes-gericht.at/
https://region-landeck.at/de/
https://region-landeck.at/de/
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Filmer 13.000 Erstellung weiterer Kurzclips zur 

Bewusstseinsbildung über die 

Themenschwerpunkte und 

Maßnahmen der KLAR! Oberes 

Gericht. 

Externe Dienstleister 1.000 Mediabudget Facebook und 

Instagram zur zielgerichteten 

Bewerbung der Kurzclips (Zielgruppe: 

alle Bewohner des Bezirks Landeck) 

bzw. Budget zur Bewerbung von 

Veranstaltungen  

 

Angewandte Methodik im Rahmen der Maßnahme (z. B. Literaturrecherche, Erstellung Studie, 

Veranstaltung) 

Onlinekommunikation, Bewusstseinsbildung, Filmkonzeption &-produktion; Erstellung Website. 

 

Umfeldanalyse: Wird die geplante Maßnahme bereits in der Region angeboten/erbracht? Wenn 

ja, wie und durch wen?(Abgrenzung zu bestehenden Angeboten in der Region und Darstellung, 

warum diese Maßnahme zur Zielerreichung der KLAR! erforderlich ist) 

Nein, neue Maßnahme. 

 

Meilensteine und erwartete Zwischen- und Endergebnisse dieser Maßnahme 

Meilenstein 1: Gestaltung & Go Live der Website KLAR! Oberes Gericht  

Zwischenergebnis 1: Navigation & Site Map erstellt 

Zwischenergebnis 2: Domain www.klar-oberes-gericht.at gekauft und weitergeleitet 

Zwischenergebnis 3: Alle relevanten Inhalte online gestellt & Go Live  

Zwischenergebnis 4: Presseinformation  

Meilenstein 2: Filmproduktion und Filmkonzept 

Zwischenergebnis 1: Erstellung von mind. 3 Filmclips im ersten Umsetzungsjahr 

Zwischenergebnis 2: Erstellung von mind. 3 Filmclips im zweiten Umsetzungsjahr 

 

 

http://www.klar-oberes-gericht.at/
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Meilenstein 3: Reporting 

Zwischenergebnis 1: Reporting bestehender Zugriffe auf die Website, Videos und Social Media 

Kanäle pro Halbjahr 

 

LEISTUNGSINDIKATOREN 

Indikator 1: KLAR! Oberes Gericht Webauftritt unter www.klar-oberes-gericht.at inkl. 

Beschreibung aller Maßnahmen  

Indikator 2: Erstellung von mind. 6 Filmclips zu umgesetzten KLAR!-Maßnahmen und 

Themenschwerpunkten 

Indikator 3: Reporting zu allen Kanälen am Ende der Umsetzungsphase 

 

 

 

  

http://www.klar-oberes-gericht.at/
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Zuordnung und Erfüllung der Kriterien der guten Anpassung  

Dieser Teil ist nur bei der ERSTERSTELLUNG des Anpassungskonzeptes für jede Maßnahme 

auszufüllen. Bei einem Weiterführungsantrag wird dies im Weiterführungs-Antragsformular 

abgefragt und muss nicht nochmals im Konzept abgebildet werden) 

Art der Maßnahme        „graue“ rein technische Maßnahme: z.B. technische Anlage 

zum Hochwasserschutz oder zur Hangstabilisierung etc. 
 

       

       

         

      „grüne“ Maßnahme: zielt darauf ab, die natürlichen 

Funktionen von Ökosystemen zu erhalten oder zu  

verbessern und somit Resilienzen zu schaffen 

 

       

       

         

  X    "softe oder smarte“ Maßnahme: Bewusstseinssteigerung 

und Wissenszuwachs; schafft ökonomische Anreize 

oder institutionelle Rahmenbedingungen für Anpassung 

 

       

       

           

Betroffenheit       Trockenheit  

        Hitze  

       Anstieg Durchschnittstemperatur  

        Erosion  

        Vermurungen  

        Sturm  

       Starkniederschlag  

        Gletscherrückgang  

        Kälteperioden  

        Nassschnee  

        Niederschlagsverteilung  

        Spätfrost, Frost  

        Schädlingsbefall  

        Hochwasser  



52 
 

        Schneesicherheit  

        Hagel  

        Lawinen  

        Niederwasser  

        Anstieg Waldgrenze  

        Auftauen Permafrost  

        Ausbreitung Neophyten  

        Steinschlag  

        Feinstaubbelastung  

        Grundwasserverfügbarkeit  

    
 X 

  

Sonstige: Kommunikation, Bewusstseinsbildung aller 

Themen 
 

           

Sektor   X    Bildung  

        Bauen/Wohnen  

        Energie  

        Forstwirtschaft  

        Frei- und Grünräume  

        Gesundheit  

        Infrastruktur/Verkehr  

        Landwirtschaft  

        Naturschutz/Biodiversität  

        Raumordnung  

        Katastrophenschutz  

        Tourismus  

        Wasserwirtschaft  

        Wirtschaft  

    X    Alle Sektoren  

    X    Querschnittsprojekt  
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Bundesland        Tirol  

           

Folgende Kriterien müssen, sofern für die Maßnahme relevant, erfüllt sein. DIE BEGRÜNDUNGEN 

MÜSSEN JEDENFALLS AUSGEFÜLLT WERDEN! 

 

 
           

Die Maßnahme entspricht 

den Prinzipien der 

Nachhaltigen Entwicklung 

und achtet darauf, dass 

sie den Bedürfnissen der 

heutigen Generation 

entspricht, ohne die 

Möglichkeit künftiger zu 

gefährden, ihre eigenen 

Bedürfnisse zu 

befriedigen und ihren 

Lebensstil zu wählen. 

  X    trifft zu  

      trifft nicht zu  

      nicht anwendbar  

         

      Begründung:   

      

Als softe bzw. smarte Maßnahme sorgen Filmkonzept und 

Onlinekommunikation für eine nachhaltige Verbreitung der 

Themen und Maßnahmen der KLAR! Oberes Gericht 

innerhalb der Region. Anders als Printmedien bleibt der 

Online-Content auch nach der KLAR! Umsetzungsphase 

weiterhin online und öffentlich auffindbar und spricht die 

heutigen Generationen in dem Medienumfeld an, in der sie 

sich am meisten bewegen.  

 

       

       

       

       

    

  
 

           

Die Maßnahme reduziert 

die Betroffenheit durch 

die Folgen des 

Klimawandels kurz- und 

langfristig oder nutzt 

mögliche Chancen und ist 

wirksam. 

   X   trifft zu  

      trifft nicht zu  

      nicht anwendbar  

         

      Begründung:   

      

Mittels Filmreihe wird eine ehrliche, authentische und 

positive Grundstimmung zum Thema 

Klimawandelanpassung aus der Region vermittelt, indem in 

erster Linie Chancen aufgezeigt werden und zu einer 

übergreifenden Zusammenarbeit ermutigt wird. Bestenfalls 

bieten die Filme Denkanstöße und ermutigen zu aktivem 

Handeln, was sich langfristig auf individuelles Verhalten zum 

Wohle der Klimawandelanpassung auswirkt.  
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Die Maßnahme verlagert 

die Betroffenheit durch 

die Auswirkungen des 

Klimawandels nicht in 

benachbarte/andere 

Regionen (z.B. durch 

Hochwasserschutzbauten 

im Oberlauf etc.) 

   X   trifft zu  

      trifft nicht zu  

      nicht anwendbar  

         

      Begründung:   

      

Als softe Maßnahme hat die Maßnahme keine Verlagerung 

von Betroffenheit in andere Regionen zur Folge.  

 

       

       

       

       

       

           

Die Maßnahme führt 

weder direkt noch 

indirekt zu einer 

Erhöhung der 

Treibhausgasemissionen 

und erschwert weder die 

Durchführung noch die 

Wirksamkeit von 

Klimaschutzmaßnahmen. 

Die Wirkung von CO2-

Senken 

(Kohlenstoffaufnahme 

und -speicher- ung z.B. in 

Wäldern, Moren) wird 

nicht vermindert. 

  X    trifft zu  

      trifft nicht zu  

      nicht anwendbar  

         

      Begründung:   

      

Als softe/smarte Maßnahme gibt es keine Auswirkungen auf 

die Wirksamkeit von Klimaschutzmaßnahmen oder CO2-

Senken. 

 

       

       

       

       

       

           

Die Maßnahme hat keine 

nachteiligen 

Auswirkungen auf die 

Umwelt. Sie ist ökologisch 

verträglich und führt 

nicht zu einer 

Beeinträchtigung von 

Ökosystemleistungen (z.B. 

Schutzwirkung des 

   X   trifft zu  

      trifft nicht zu  

      nicht anwendbar  

         

      Begründung:   
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Waldes, 

Wasserspeicherkapazität 

von Ökosystemen…) oder 

der Biodiversität sowie 

z.B. zu einer höheren 

Schadstoffbelastung des 

Bodens oder der Luft. 

      

Aufgrund des Charakters als smarte und informative 

Maßnahme entstehen keine negativen ökologischen Folgen. 

 

       

       

       

    

  
 

           

Die Maßnahme denkt 

soziale Aspekte mit. Sie 

belastet verwundbare 

soziale Gruppen (z.B. 

einkommensschwache 

Schichten, alte 

Menschen, Kinder, 

Kranke…) nicht 

überproportional. 

  X    trifft zu  

      trifft nicht zu  

      nicht anwendbar  

         

      Begründung:   

      

Es entstehen keine negativen sozialen Folgen. Filmreihe und 

Onlineinformationen sind kostenfrei und ohne 

Einschränkungen zugänglich. Alle sozialen Gruppen werden 

angesprochen. 

 

       

       

       

       

       

           

Die Maßnahme findet 

Akzeptanz in der 

Bevölkerung, alle 

betroffenen AkteurInnen 

sind eingebunden. 

   X   trifft zu  

      trifft nicht zu  

      nicht anwendbar  

         

      Begründung:   

      

Mit der Veröffentlichung auf dem Regionsportal des Bezirks 

Landeck hat die breite Masse leichten Zugang zu den 

Informationen der KLAR! Oberes Gericht. Die Filmreihe 

beschränkt sich auf wissenschaftliche Daten kombiniert mit 

persönlichen Meinungen und Erfahrungen der 

Protagonisten und lassen so Raum für individuelle 

Interpretationen ohne Meinungen anzugreifen oder 

belehrend zu wirken. 
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5.3.3 M3: Konzept "Klimaangepasste Gestaltung Freiland Pfunds“  

 

Nr.  Titel der Maßnahme 

3 
Konzept "Klimaangepasste Gestaltung Freiland Pfunds“  
 

Start 

Ende  

Gesamtkosten der Maßnahme (EUR) (MUSS mit Leistungsverzeichnis, das mit dem 

Anpassungskonzept bzw. Weiterführungsantrag abgegeben wird, übereinstimmen!!!)  

07/26  

09/27  
 

16.650 

Verantwortliche/r der 

Maßnahme 

KAM 

Neue Maßnahme oder 

Fortführung / Erweiterung 

einer bereits beauftragten 

Maßnahme 

Neue Maßnahme.  

 

Darstellung der Ziele der Maßnahme (SMART3) 

Output: Die KLAR! Oberes Gericht entwickelt in enger Zusammenarbeit mit der Gemeinde Pfunds 

und relevanten Experten z.B. der WISA, Umweltanwaltschaft, Natur im Garten und anderen 

Partnern (Fledermausexperten, Schulen, Bienenverein, Obst- & Gartenbauverein) ein Konzept zur 

klimaangepassten Nutzung, Bewusstseinsbildung und Gestaltung eines Freilandes in Ortsnähe.  

Impact: Erstmals wird ein Freizeitangebot unter dem Aspekt Klimawandelanpassung geplant und in 

einem konkreten Maßnahmenkonzept ausgearbeitet. Erste Schritte zur Umsetzung werden gesetzt.  

Outcome: Schutz der Biodiversität, klimaangepasste Angebotsgestaltung, Bewusstseinsbildung im 

Bereich Biodiversität, Erhöhung der Lebensqualität in der Gemeinde Pfunds, Vorbildwirkung für 

Nachbargemeinden und zukünftige Gestaltungsprojekte.   

 

Inhaltliche Beschreibung der Maßnahme 

Die Gemeinde Pfunds verfügt über ein Freiland, welches für die Gestaltung eines Freizeitangebots 
vorgesehen ist. Die KLAR! Oberes Gericht bietet die Chance ein Freizeitangebot erstmals nach 
Aspekten der Klimawandelanpassung zu gestalten. Zielgruppe des klimaangepassten Areals sind 
Einheimische aber auch Sommergäste, vor allem Familien mit Kindern, Radfahrer und ältere 
Personen. Das Freiland, welches zu 100% der Gemeinde gehört und welches sich am fußläufigen 
Ortsrand und neben einem Radweg befindet, ist bereits bei geführten Vorgesprächen von den 
Akteuren für das Projekt freigegeben worden (siehe Lageplan). Aktuell befindet sich auf dem Areal 
ein Äschen-Fischzucht-Becken. Entlang des Freilandes sprudeln mehrere Wasserquellen in den 

 
3 SMART: spezifisch, messbar, akzeptiert, realistisch, terminiert 
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Boden, welches für eine Gestaltung zur Verfügung steht. Nach aktuellen Zählungen fließen pro 
Sekunde ein Liter Wasser über die Quellen ins Freiland. Aufgrund der natürlichen Gegebenheiten 
gibt es mehrere Ansätze und Ideen, die geprüft werden sollen – u.a. die Gestaltung eines 
natürlichen Wasserspielplatzes oder Kneippanlage, ein Gemeinschaftsgarten, ein 
Fledermausquartier, Bienenhotels, Errichtung eines Teichs, sowie die Einbindung der Äschenzucht 
als Schauzucht für ein naturverbundenes Gesamtangebot für Jung und Alt. Die Einbindung der 
Wasserquellen und die verwendeten Materialien und Bepflanzung sollen dem Standort, sowie den 
zu erwartenden Folgen des Klimawandels entsprechend geplant werden. Eine naturnahe 
Gestaltung soll außerdem den Pflegebedarf so gering wie möglich halten. Mit begleitenden 
Bewusstseins- & Bildungsmaßnahmen sollen die Naturerfahrung und das allgemeine Verständnis 
zu den Themen Wasser und Biodiversität bei der Bevölkerung erhöht werden. Um diese Ziele im 
Sinne der Klimaanpassung während der Planung, Umsetzung und des langfristigen Betriebs zu 
gewährleisten, will die KLAR! Oberstes Gericht ein Konzept beauftragen, welches die 
Möglichkeiten, Machbarkeit und vor allem Prämissen des Vorhabens darstellt, wie eine naturnahe 
Nutzung des Freilandes gewährleistet werden kann. Als erster Umsetzungsmeilenstein soll 
basierend auf dem Konzept mindestens eine Maßnahme inkl. Bewusstseinsbildungsmaßnahme 
umgesetzt werden und weitere Maßnahmen angestoßen werden, die den Anforderungen zur 
Klimaanpassung erfüllen und die dann von der Gemeinde Pfunds weiterentwickelt werden können.  

Lageplan:  

 

 

Rolle des/der Modellregionsmanager/in bei dieser Maßnahme 

Vernetzung der Akteure und Experten; Beauftragung und Finanzierung des Konzepts; Präsentation 
des Konzepts inkl. Prämissen für Planung, Gestaltung und langfristige Erhaltung; Umsetzung mind. 
einer Maßnahme plus Bewusstseinsbildung zum Thema Biodiversität am Areal. 
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Weitere Beteiligte Personen 

oder Dienstleister a. d. 

Umsetzung der Maßnahme  

Anteilige Kosten an der 

Maßnahme (EUR) 

Qualitative Kostenkurzbeschreibung 

 

Planerische Expertise  5.000 Erstellung Konzept 

Gestaltung  8.000 Kosten gestalten sich je nachdem, was 

das Konzept für 

Gestaltungsmaßnahmen vorschlägt 

(z.B.: Beschilderung, 

Pflegemaßnahmen, Errichtung von 

Wassernutzungsanlagen oder 

Artenschutzquartieren) 

 

Angewandte Methodik im Rahmen der Maßnahme (z. B. Literaturrecherche, Erstellung Studie, 

Veranstaltung) 

Partizipative Planung, Konzepterstellung, Festlegung von Prämissen für eine klimaangepasste 

Freilandgestaltung, Öffentliche Kommunikation. 

 

Umfeldanalyse: Wird die geplante Maßnahme bereits in der Region angeboten/erbracht? Wenn 

ja, wie und durch wen?(Abgrenzung zu bestehenden Angeboten in der Region und Darstellung, 

warum diese Maßnahme zur Zielerreichung der KLAR! erforderlich ist) 

Nein, neue Maßnahme. 

 

Meilensteine und erwartete Zwischen- und Endergebnisse dieser Maßnahme 

Meilenstein 1: Konzept 

Meilenstein 2: Mindestens eine gestalterische Maßnahme umgesetzt. 

 

LEISTUNGSINDIKATOREN 

Indikator 1: Konzept 

Indikator 2: Protokoll zur Konzeptvorstellung im Gemeinderat Pfunds 

Indikator 2: Foto von mindestens einer umgesetzten bewusstseinsbildenden Maßnahme 
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Zuordnung und Erfüllung der Kriterien der guten Anpassung  

Dieser Teil ist nur bei der ERSTERSTELLUNG des Anpassungskonzeptes für jede Maßnahme 

auszufüllen. Bei einem Weiterführungsantrag wird dies im Weiterführungs-Antragsformular 

abgefragt und muss nicht nochmals im Konzept abgebildet werden) 

Art der Maßnahme        „graue“ rein technische Maßnahme: z.B. technische Anlage 

zum Hochwasserschutz oder zur Hangstabilisierung etc. 
 

       

       

         

   X   „grüne“ Maßnahme: zielt darauf ab, die natürlichen 

Funktionen von Ökosystemen zu erhalten oder zu  

verbessern und somit Resilienzen zu schaffen 

 

       

       

         

  X    "softe oder smarte“ Maßnahme: Bewusstseinssteigerung 

und Wissenszuwachs; schafft ökonomische Anreize 

oder institutionelle Rahmenbedingungen für Anpassung 

 

       

       

           

Betroffenheit    X   Trockenheit  

     X   Hitze  

    X    Anstieg Durchschnittstemperatur  

        Erosion  

        Vermurungen  

        Sturm  

        Starkniederschlag  

        Gletscherrückgang  

        Kälteperioden  

        Nassschnee  

    X    Niederschlagsverteilung  

        Spätfrost, Frost  

        Schädlingsbefall  

        Hochwasser  
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        Schneesicherheit  

        Hagel  

        Lawinen  

        Niederwasser  

        Anstieg Waldgrenze  

        Auftauen Permafrost  

        Ausbreitung Neophyten  

        Steinschlag  

        Feinstaubbelastung  

    X    Grundwasserverfügbarkeit  

        Sonstige  

           

Sektor   X    Bildung  

        Bauen/Wohnen  

        Energie  

        Forstwirtschaft  

     X   Frei- und Grünräume  

     X   Gesundheit  

     X   Infrastruktur/Verkehr  

        Landwirtschaft  

     X   Naturschutz/Biodiversität  

        Raumordnung  

        Katastrophenschutz  

     X   Tourismus  

       Wasserwirtschaft  

        Wirtschaft  

       Alle Sektoren  

        Querschnittsprojekt  

           

Bundesland        Tirol  
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Folgende Kriterien müssen, sofern für die Maßnahme relevant, erfüllt sein. DIE BEGRÜNDUNGEN 

MÜSSEN JEDENFALLS AUSGEFÜLLT WERDEN! 

 

 
           

Die Maßnahme entspricht 

den Prinzipien der 

Nachhaltigen Entwicklung 

und achtet darauf, dass 

sie den Bedürfnissen der 

heutigen Generation 

entspricht, ohne die 

Möglichkeit künftiger zu 

gefährden, ihre eigenen 

Bedürfnisse zu 

befriedigen und ihren 

Lebensstil zu wählen. 

  X    trifft zu  

      trifft nicht zu  

      nicht anwendbar  

         

      Begründung:   

      

Das Projekt berücksichtigt bei der Planung die zu 

erwartenden Folgen des Klimawandels auf die Region und 

gestaltet das Freiland so, dass es in seiner Vielfalt für heutige 

und zukünftige Generationen bewahrt wird. 

 

       

       

       

       

    

  
 

           

Die Maßnahme reduziert 

die Betroffenheit durch 

die Folgen des 

Klimawandels kurz- und 

langfristig oder nutzt 

mögliche Chancen und ist 

wirksam. 

   X   trifft zu  

      trifft nicht zu  

      nicht anwendbar  

         

      Begründung:   

      

Das Projekt nutzt die natürlichen Gegebenheiten des 

Freilands als Chance, die Wichtigkeit der Biodiversität und 

vorhandene Wasserquellen gegenüber seinen Besuchern in 

Szene zu setzen. 

 

       

       

       

       

       

           

   X   trifft zu  
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Die Maßnahme verlagert 

die Betroffenheit durch 

die Auswirkungen des 

Klimawandels nicht in 

benachbarte/andere 

Regionen (z.B. durch 

Hochwasserschutzbauten 

im Oberlauf etc.) 

      trifft nicht zu  

      nicht anwendbar  

         

      Begründung:   

      

Keine Betroffenheit wird durch diese gemeindespezifische 

Maßnahme verlagert. 

 

       

       

       

       

       

           

Die Maßnahme führt 

weder direkt noch 

indirekt zu einer 

Erhöhung der 

Treibhausgasemissionen 

und erschwert weder die 

Durchführung noch die 

Wirksamkeit von 

Klimaschutzmaßnahmen. 

Die Wirkung von CO2-

Senken 

(Kohlenstoffaufnahme 

und -speicher- ung z.B. in 

Wäldern, Moren) wird 

nicht vermindert. 

  X    trifft zu  

      trifft nicht zu  

      nicht anwendbar  

         

      Begründung:   

      

Die Maßnahme hat keine Erhöhung der THG sowie 

Erschwerung von Klimaschutzmaßnahmen zu Folge. 

Wichtige Entscheidungsträger zu Naturschutz sind im 

Projekt involviert. 

 

       

       

       

       

    

  

 

           

Die Maßnahme hat keine 

nachteiligen 

Auswirkungen auf die 

Umwelt. Sie ist ökologisch 

verträglich und führt 

nicht zu einer 

Beeinträchtigung von 

Ökosystemleistungen (z.B. 

   X   trifft zu  

      trifft nicht zu  

      nicht anwendbar  

         

      Begründung:   
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Schutzwirkung des 

Waldes, 

Wasserspeicherkapazität 

von Ökosystemen…) oder 

der Biodiversität sowie 

z.B. zu einer höheren 

Schadstoffbelastung des 

Bodens oder der Luft. 

      

Die Maßnahme ist darauf ausgelegt, die Biodiversität in 

Pfunds zu schützen und ist ökologisch verträglich. 

 

       

       

       

       

       

           

Die Maßnahme denkt 

soziale Aspekte mit. Sie 

belastet verwundbare 

soziale Gruppen (z.B. 

einkommensschwache 

Schichten, alte 

Menschen, Kinder, 

Kranke…) nicht 

überproportional. 

  X    trifft zu  

      trifft nicht zu  

      nicht anwendbar  

         

      Begründung:   

      

Die Maßnahme betrifft ein öffentlich zugängliches Areal und 

schließt somit alle soziale Gruppen mit ein. 

 

       

       

       

       

       

           

Die Maßnahme findet 

Akzeptanz in der 

Bevölkerung, alle 

betroffenen AkteurInnen 

sind eingebunden. 

   X   trifft zu  

      trifft nicht zu  

      nicht anwendbar  

         

      Begründung:   

      

Durch die Einbindung aller betroffener Akteure und Partner 

aus wichtigen Stakeholder Gruppen wird die Akzeptanz in 

der Bevölkerung gewährleistet.  
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5.3.4 M4: Verschattungskonzept & Aktivierung vorhandener Wasserquellen 
Spielplatz Gurdanatsch in Nauders  

 

Nr.  Titel der Maßnahme 

4 Verschattungskonzept & Aktivierung vorhandener Wasserquellen 

Spielplatz Gurdanatsch in Nauders  

Start 

Ende  

Gesamtkosten der Maßnahme (EUR) (MUSS mit Leistungsverzeichnis, das mit dem 

Anpassungskonzept bzw. Weiterführungsantrag abgegeben wird, übereinstimmen!!!)  

10/25  

12/26  
 

17.900 

Verantwortliche/r der 

Maßnahme 

KAM 

Neue Maßnahme oder 

Fortführung / Erweiterung 

einer bereits beauftragten 

Maßnahme 

Neue Maßnahme  

 

Darstellung der Ziele der Maßnahme (SMART4) 

Output: Verschattung durch heimische Bäume und Hecken eines bestehenden Spielplatzes für 

Familien (Einheimische & Gäste), sowie ggf. Installation eines Brunnens und damit Anpassung der 

Begegnungszone an die steigende Hitzewirkung in exponierter Lage. 

Impact: Attraktivierung und damit verbunden die steigende Nutzung des Spielplatzes in den 

Sommermonaten Juli/August aufgrund des hitzeschützenden Charakters der Begegnungszone.  

Outcome: Verringerung der Hitzebelastung der Zielgruppe Familien in der Region durch die 

Anpassung von Infrastruktur.  

 

Inhaltliche Beschreibung der Maßnahme 

Der Spielplatz Gurdanatsch (siehe Bild) wurde 2021 für Einheimische und Gäste am Fuße des 
Schloss Landeck errichtet. Trotz bereits gesetzter Verschattungsmaßnahmen (Sonnensegel) ist der 
Spielplatz in exponierter Lage nicht ausreichend hitzegeschützt. Ein Verschattungskonzept mit 
regionalen, klimaangepassten Baumarten (u.a. großwüchsige Bergahorn Bäume) und Hecken (u.a. 
Klimahecke) soll den Hitzeschutz erhöhen und die Begegnungszone vor allem für vulnerable 
Zielgruppen (Kinder und Ältere) den ganzen Sommer über nutzbar machen. Am Tag der 
Bepflanzung werden Kinder und Eltern aus der Gemeinde zu gemeinsamen Pflanzaktion 
eingeladen, um den Sinn der klimaangepassten Verschattung an ihrem Spielplatz bewusst zu 

 
4 SMART: spezifisch, messbar, akzeptiert, realistisch, terminiert 
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machen und das Wissen über heimische, klimaangepasste Pflanzen zu vermitteln. Beim 
Verschattungskonzept soll zudem ein Brunnen gespeist über lokale Wasserquellen mitgeplant 
werden. Dies ist die zweite Komponente zum Thema Hitzeschutz für vulnerable Gruppen. Mittels 
Beschilderung soll zum Thema natürliche Schattenspender und Hitzewirkung aufmerksam gemacht 
werden.  Bild: Spielplatz Gurdanatsch am Schloss Nauders (© Florian Albert): 

 

 
 

Rolle des/der Modellregionsmanager/in bei dieser Maßnahme 

Planung, Beauftragung und Finanzierung des Verschattungskonzepts; Beauftragung lokaler 
Gartenbauer; Bestellung Brunnen; Projektkoordination- & Kontrolle Bepflanzung und 
Brunneninstallation; Organisation & Leitung der Baumpflanzaktion inkl. Medienarbeit; Organisation 
& Konzeption der Beschilderung; Laufende Absprachen mit allen Beteiligten; Bewusstseinsbildung. 

 

Weitere Beteiligte Personen 

oder Dienstleister a. d. 

Umsetzung der Maßnahme  

Anteilige Kosten an der 

Maßnahme (EUR) 

Qualitative Kostenkurzbeschreibung 

 

Planerische Expertise / KAM 4.000  Erstellung Verschattungs- & 

Brunnenkonzept 

Lokaler Gartenbauer; Externer 

Dienstleister / KAM 

8.950 Erdmaterial, Pflanzen, Bäume, Liefer- 

und Errichtungskosten, Brunnen 

Externer Dienstleister /KAM 1.050 Beschilderung zur 

Bewusstseinsbildung inkl. Förderleiste 

und KLAR! Logo 
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Angewandte Methodik im Rahmen der Maßnahme (z. B. Literaturrecherche, Erstellung Studie, 

Veranstaltung) 

Partizipative Planung, Erstellung Konzept für eine klimaangepasste Verschattung, Errichtung 

Hitzeschutzmaßnahmen; Bewusstseinsbildung & Öffentliche Kommunikation, Baumpflanzaktion. 

 

Umfeldanalyse: Wird die geplante Maßnahme bereits in der Region angeboten/erbracht? Wenn 

ja, wie und durch wen?(Abgrenzung zu bestehenden Angeboten in der Region und Darstellung, 

warum diese Maßnahme zur Zielerreichung der KLAR! erforderlich ist) 

Nein. Neue Maßnahme im klimaangepassten Kontext. 

 

Meilensteine und erwartete Zwischen- und Endergebnisse dieser Maßnahme 

Meilenstein 1: Beauftragung und Erstellung des Verschattungskonzepts 

Zwischenergebnis 1: Konzept  

Zwischenergebnis 2: Freigabe Konzept durch die Gemeinde 

Meilenstein 2: Beauftragung und Planung der Pflanzen und Bäume mit der regionalen Gärtnerei 

Zwischenergebnis 1: Bestellung der Pflanzen abgeschlossen 

Zwischenergebnis 2: Bepflanzung erfolgt. 

Zwischenergebnis 2: Bepflanzung Bäume mit den Schulkindern in Zusammenarbeit mit der 

regionalen Gärtnerei und der Gemeinde, inkl. medialer Begleitung erfolgt 

Meilenstein 4:  Beschilderung zur Bewusstseinsbildung 

Zwischenergebnis 1: Gestaltung der Beschilderung 

Zwischenergebnis 2: Errichtung der Beschilderung 

 

LEISTUNGSINDIKATOREN 

Indikator 1: Bepflanzung von Bäumen mit mind. 4 Metern Höhe, Klimahecke sowie weitere 

Pflanzen laut Verschattungskonzept 

Indikator 2: Teilnahme von mindestens 25 Schülern an der Pflanzaktion 

Indikator 3: Mindestens 2 lokale Medienberichte 

Indikator 4: Foto nach Fertigstellung der Beschilderung 
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Zuordnung und Erfüllung der Kriterien der guten Anpassung  

Dieser Teil ist nur bei der ERSTERSTELLUNG des Anpassungskonzeptes für jede Maßnahme 

auszufüllen. Bei einem Weiterführungsantrag wird dies im Weiterführungs-Antragsformular 

abgefragt und muss nicht nochmals im Konzept abgebildet werden) 

 

Art der Maßnahme        „graue“ rein technische Maßnahme: z.B. technische Anlage 

zum Hochwasserschutz oder zur Hangstabilisierung etc. 
 

       

       

         

   X   „grüne“ Maßnahme: zielt darauf ab, die natürlichen 

Funktionen von Ökosystemen zu erhalten oder zu  

verbessern und somit Resilienzen zu schaffen 

 

       

       

         

  X    "softe oder smarte“ Maßnahme: Bewusstseinssteigerung 

und Wissenszuwachs; schafft ökonomische Anreize 

oder institutionelle Rahmenbedingungen für Anpassung 

 

       

       

           

Betroffenheit    X   Trockenheit  

     X   Hitze  

    X    Anstieg Durchschnittstemperatur  

        Erosion  

        Vermurungen  

        Sturm  

        Starkniederschlag  

        Gletscherrückgang  

        Kälteperioden  

        Nassschnee  

       Niederschlagsverteilung  

        Spätfrost, Frost  

        Schädlingsbefall  
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        Hochwasser  

        Schneesicherheit  

        Hagel  

        Lawinen  

        Niederwasser  

        Anstieg Waldgrenze  

        Auftauen Permafrost  

        Ausbreitung Neophyten  

        Steinschlag  

        Feinstaubbelastung  

       Grundwasserverfügbarkeit  

        Sonstige  

           

Sektor   X    Bildung  

      Bauen/Wohnen  

        Energie  

        Forstwirtschaft  

     X   Frei- und Grünräume  

     X   Gesundheit  

     X   Infrastruktur/Verkehr  

        Landwirtschaft  

     X   Naturschutz/Biodiversität  

        Raumordnung  

        Katastrophenschutz  

     X   Tourismus  

       Wasserwirtschaft  

        Wirtschaft  

       Alle Sektoren  

        Querschnittsprojekt  
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Bundesland        Tirol  

           

Folgende Kriterien müssen, sofern für die Maßnahme relevant, erfüllt sein. DIE BEGRÜNDUNGEN 

MÜSSEN JEDENFALLS AUSGEFÜLLT WERDEN! 

 

 
           

Die Maßnahme entspricht 

den Prinzipien der 

Nachhaltigen Entwicklung 

und achtet darauf, dass 

sie den Bedürfnissen der 

heutigen Generation 

entspricht, ohne die 

Möglichkeit künftiger zu 

gefährden, ihre eigenen 

Bedürfnisse zu 

befriedigen und ihren 

Lebensstil zu wählen. 

  X    trifft zu  

      trifft nicht zu  

      nicht anwendbar  

         

      Begründung:   

      

Die Maßnahme verbessert langfristig und nachhaltig die 

Aufenthaltsqualität an einem öffentlichen Spielplatz für 

heutige und zukünftige Generationen. 

 

       

       

       

       

       

           

Die Maßnahme reduziert 

die Betroffenheit durch 

die Folgen des 

Klimawandels kurz- und 

langfristig oder nutzt 

mögliche Chancen und ist 

wirksam. 

   X   trifft zu  

      trifft nicht zu  

      nicht anwendbar  

         

      Begründung:   

      

Die Maßnahme reduziert kurz- & langfristig die direkte 

Hitzewirkung auf die Besucher einer öffentlichen 

Begegnungszone. 

 

       

       

       

       

       

           

   X   trifft zu  
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Die Maßnahme verlagert 

die Betroffenheit durch 

die Auswirkungen des 

Klimawandels nicht in 

benachbarte/andere 

Regionen (z.B. durch 

Hochwasserschutzbauten 

im Oberlauf etc.) 

      trifft nicht zu  

      nicht anwendbar  

         

      Begründung:   

      

 Die Maßnahme verlagert die Betroffenheit nicht, sie 

reduziert sie lokal. 

 

       

       

       

       

       

           

Die Maßnahme führt 

weder direkt noch 

indirekt zu einer 

Erhöhung der 

Treibhausgasemissionen 

und erschwert weder die 

Durchführung noch die 

Wirksamkeit von 

Klimaschutzmaßnahmen. 

Die Wirkung von CO2-

Senken 

(Kohlenstoffaufnahme 

und -speicher- ung z.B. in 

Wäldern, Moren) wird 

nicht vermindert. 

  X    trifft zu  

      trifft nicht zu  

      nicht anwendbar  

         

      Begründung:   

      

Die Maßnahme unterstützt durch die Pflanzung regionaler 

Baum- & Pflanzenarten die Wasser- und Co2-Absorbtion, 

sowie – speicherung des Standortes. 

 

       

       

       

       

    

  

 

           

Die Maßnahme hat keine 

nachteiligen 

Auswirkungen auf die 

Umwelt. Sie ist ökologisch 

verträglich und führt 

nicht zu einer 

Beeinträchtigung von 

Ökosystemleistungen (z.B. 

   X   trifft zu  

      trifft nicht zu  

      nicht anwendbar  

         

      Begründung:   
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Schutzwirkung des 

Waldes, 

Wasserspeicherkapazität 

von Ökosystemen…) oder 

der Biodiversität sowie 

z.B. zu einer höheren 

Schadstoffbelastung des 

Bodens oder der Luft. 

      

Die Maßnahme ist ökologisch verträglich und unterstützt die 

Ökosystemleistung durch zusätzliche Bepflanzung.  

 

       

       

       

       

       

           

Die Maßnahme denkt 

soziale Aspekte mit. Sie 

belastet verwundbare 

soziale Gruppen (z.B. 

einkommensschwache 

Schichten, alte 

Menschen, Kinder, 

Kranke…) nicht 

überproportional. 

  X    trifft zu  

      trifft nicht zu  

      nicht anwendbar  

         

      Begründung:   

      

Die Maßnahme richtet sich direkt an das soziale 

Wohlbefinden, indem sie einen öffentlichen, frei 

zugänglichen Spielplatz als Freizeitangebot für alle soziale 

Gruppen nachhaltig aufwertet. 

 

       

       

       

       

       

           

Die Maßnahme findet 

Akzeptanz in der 

Bevölkerung, alle 

betroffenen AkteurInnen 

sind eingebunden. 

   X   trifft zu  

      trifft nicht zu  

      nicht anwendbar  

         

      Begründung:   

      

Die Maßnahme bezieht die Gemeinde, Tourismus, sowie die 

Zielgruppe Eltern mit ihren Kindern direkt bei der Errichtung 

mit ein. 
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5.3.5 M5: Wasser an öffentlichen Plätzen - Brunnenprojekt Saurschbühel 

 

Nr.  Titel der Maßnahme 

5 
Wasser an öffentlichen Plätzen - Brunnenprojekt Saurschbühel  

Start 

Ende  

Gesamtkosten der Maßnahme (EUR) (MUSS mit Leistungsverzeichnis, das mit dem 

Anpassungskonzept bzw. Weiterführungsantrag abgegeben wird, übereinstimmen!!!)  

04/26  

10/26  8.000 

Verantwortliche/r der 

Maßnahme 

KAM 

Neue Maßnahme oder 

Fortführung / Erweiterung 

einer bereits beauftragten 

Maßnahme 

Neue Maßnahme. 

 

Darstellung der Ziele der Maßnahme (SMART5) 

Output: Neuer Brunnen an öffentlichem Grill- & Spielplatz in der Gemeinde Fendels wird errichtet. 

Impact: Attraktivierung des Spiel- & Grillplatzes Saurschbühel durch die Verfügbarkeit von Wasser 

für Einheimische und Touristen. Reduzierung der Gefahr vor Dehydrierung der Besucher. 

Outcome: Verringerung der Hitzebelastung in der Region durch die Schaffung von 

Trinkwasserbrunnen an öffentlichen Plätzen.  

 

 
 

Inhaltliche Beschreibung der Maßnahme 

Hitzeperioden und Trockenheit werden in Zukunft immer öfter auch in den hochalpinen Lagen 
auftreten. Kinder, Ju-gendliche und ältere Menschen reagieren sehr sensibel auf Hitze. Viel Wasser 
zu trinken ist die beste Gesundheitsvor-sorge, um hitzebedingte Beeinträchtigungen zu verringern. 
In der KLAR! Oberstes Gericht gibt es noch einen großen Be-darf an Trinkbrunnen, vor allem bei 
Spielplätzen, an Spazierwegen und öffentlichen Plätzen. Im Gemeindegebiet Fendels befindet sich 
abgelegen im Waldgebiet ein naturnaher Verweilplatz mit Grillplatz, Bänken, einem Bioklo und 
kleineren Spielmöglichkeiten. Dieser öffentliche Platz wird sowohl von Einheimischen als auch 
Gästen gerne und oft für Naturerlebnisse besucht. Im Brunnenprojekt Saurschbühel in Fendels soll 
der hier dringend benötigte Trinkwasserbrunnen errichtet werden. Das dafür benötigte 
Trinkwasser befindet sich in ca. 160 Meter Luftlinie in einem Basin. Das Wasser kann mittels 

 
5 SMART: spezifisch, messbar, akzeptiert, realistisch, terminiert 
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unterirdischen Rohrleitungen entlang des bestehenden Waldweges zum Platz Saurschbühel 
geleitet werden. Dadurch soll während Hitzeperioden vor allem den besonders betroffenen 
sozialen Gruppen wie Kindern, älteren Menschen und sportlich aktiven Menschen genügend 
Trinkwasser im Areal zur Verfügung stehen. Diese vor Hitze und Trockenheit schützende Vorsorge 
hat großen Mehrwert im Hinblick auf die Gesundheit der Bevölkerung.  

Die baulichen Maßnahmen werden dabei von der Gemeinde Fendels übernommen. Die KLAR! 
unterstützt das Projekt durch die Anschaffung des Trinkbrunnens und mit der Subventionierung 
des Rohrmaterials.  
 

 

 

Rolle des/der Modellregionsmanager/in bei dieser Maßnahme 

Angebotseinholung und Beauftragung des Trinkbrunnens; Bewusstseinsbildung. 

 

 

 

Weitere Beteiligte Personen 

oder Dienstleister a. d. 

Umsetzung der Maßnahme  

Anteilige Kosten an der 

Maßnahme (EUR) 

Qualitative Kostenkurzbeschreibung 

 

Externe Dienstleister 2000  Trinkbrunnen 

Externe Dienstleister 2000 Baumaterial und Errichtungskosten 

Externe Dienstleister / KAM 2400 Personalkosten 
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Angewandte Methodik im Rahmen der Maßnahme (z. B. Literaturrecherche, Erstellung Studie, 

Veranstaltung) 

Partizipative Planung, Bauliche Maßnahmen, Errichtung Infrastruktur, Öffentliche Kommunikation. 

 

Umfeldanalyse: Wird die geplante Maßnahme bereits in der Region angeboten/erbracht? Wenn 

ja, wie und durch wen?(Abgrenzung zu bestehenden Angeboten in der Region und Darstellung, 

warum diese Maßnahme zur Zielerreichung der KLAR! erforderlich ist) 

Nein, neue Maßnahme. 

 

 

Meilensteine und erwartete Zwischen- und Endergebnisse dieser Maßnahme 

Meilenstein 1: Errichtung Trinkwasserbrunnen 

Zwischenergebnis 1: Angebotseinholung & Beauftragung 

Zwischenergebnis 2: Errichtung Trinkbrunnen 

Zwischenergebnis 3: Pressebericht 

 

LEISTUNGSINDIKATOREN 

Indikator 1: Errichtung des Brunnens 

Indikator 2: Mindestens 1 Berichterstattung in den lokalen Medien 
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Zuordnung und Erfüllung der Kriterien der guten Anpassung  

Dieser Teil ist nur bei der ERSTERSTELLUNG des Anpassungskonzeptes für jede Maßnahme 

auszufüllen. Bei einem Weiterführungsantrag wird dies im Weiterführungs-Antragsformular 

abgefragt und muss nicht nochmals im Konzept abgebildet werden) 

Art der Maßnahme   X     „graue“ rein technische Maßnahme: z.B. technische Anlage 

zum Hochwasserschutz oder zur Hangstabilisierung etc. 
 

       

       

         

      „grüne“ Maßnahme: zielt darauf ab, die natürlichen 

Funktionen von Ökosystemen zu erhalten oder zu  

verbessern und somit Resilienzen zu schaffen 

 

       

       

         

  X    "softe oder smarte“ Maßnahme: Bewusstseinssteigerung 

und Wissenszuwachs; schafft ökonomische Anreize 

oder institutionelle Rahmenbedingungen für Anpassung 

 

       

       

           

Betroffenheit    X   Trockenheit  

     X   Hitze  

    X    Anstieg Durchschnittstemperatur  

        Erosion  

        Vermurungen  

        Sturm  

        Starkniederschlag  

        Gletscherrückgang  

        Kälteperioden  

        Nassschnee  

      Niederschlagsverteilung  

        Spätfrost, Frost  

        Schädlingsbefall  

        Hochwasser  
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        Schneesicherheit  

        Hagel  

        Lawinen  

        Niederwasser  

        Anstieg Waldgrenze  

        Auftauen Permafrost  

        Ausbreitung Neophyten  

        Steinschlag  

        Feinstaubbelastung  

      Grundwasserverfügbarkeit  

        Sonstige  

           

Sektor     Bildung  

        Bauen/Wohnen  

        Energie  

        Forstwirtschaft  

       Frei- und Grünräume  

     X   Gesundheit  

     X   Infrastruktur/Verkehr  

        Landwirtschaft  

        Naturschutz/Biodiversität  

        Raumordnung  

        Katastrophenschutz  

     X   Tourismus  

       Wasserwirtschaft  

        Wirtschaft  

       Alle Sektoren  

        Querschnittsprojekt  

           

Bundesland        Tirol  
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Folgende Kriterien müssen, sofern für die Maßnahme relevant, erfüllt sein. DIE BEGRÜNDUNGEN 

MÜSSEN JEDENFALLS AUSGEFÜLLT WERDEN! 

 

 
           

Die Maßnahme entspricht 

den Prinzipien der 

Nachhaltigen Entwicklung 

und achtet darauf, dass 

sie den Bedürfnissen der 

heutigen Generation 

entspricht, ohne die 

Möglichkeit künftiger zu 

gefährden, ihre eigenen 

Bedürfnisse zu 

befriedigen und ihren 

Lebensstil zu wählen. 

  X    trifft zu  

      trifft nicht zu  

      nicht anwendbar  

         

      Begründung:   

      

Die Maßnahme sieht eine Nutzung des Brunnens durch 

heutige wie auch zukünftige Generationen von Besucher vor. 

 

       

       

       

       

       

           

Die Maßnahme reduziert 

die Betroffenheit durch 

die Folgen des 

Klimawandels kurz- und 

langfristig oder nutzt 

mögliche Chancen und ist 

wirksam. 

   X   trifft zu  

      trifft nicht zu  

      nicht anwendbar  

         

      Begründung:   

      

Die Errichtung des Trinkwasserbrunnens nutzt die Chance 

nahe gelegene Wasservorkommen auch der Öffentlichkeit 

zur Verfügung zu stellen und damit Hitze- & 

Dehydrierungsfolgen am Berg entgegenzuwirken. 

 

       

       

       

       

       

           

Die Maßnahme verlagert 

die Betroffenheit durch 

die Auswirkungen des 

   X   trifft zu  

      trifft nicht zu  



78 
 

Klimawandels nicht in 

benachbarte/andere 

Regionen (z.B. durch 

Hochwasserschutzbauten 

im Oberlauf etc.) 

      nicht anwendbar  

         

      Begründung:   

      

Die Maßnahme ist lokal begrenzt und verlagert keine 

Betroffenheit in benachbarte/ andere Regionen. 

 

       

       

       

       

       

           

Die Maßnahme führt 

weder direkt noch 

indirekt zu einer 

Erhöhung der 

Treibhausgasemissionen 

und erschwert weder die 

Durchführung noch die 

Wirksamkeit von 

Klimaschutzmaßnahmen. 

Die Wirkung von CO2-

Senken 

(Kohlenstoffaufnahme 

und -speicher- ung z.B. in 

Wäldern, Moren) wird 

nicht vermindert. 

  X    trifft zu  

      trifft nicht zu  

      nicht anwendbar  

         

      Begründung:   

      

Die Errichtung des Trinkwasserbrunnens hat keine 

Auswirkungen auf den benachbarten Wald, verfügbare 

Wassermengen oder andere Naturlandschaften und 

beeinträchtigt somit keine Klimaschutzmaßnahmen oder 

CO2-Senken. 

 

       

       

       

       

       

           

Die Maßnahme hat keine 

nachteiligen 

Auswirkungen auf die 

Umwelt. Sie ist ökologisch 

verträglich und führt 

nicht zu einer 

Beeinträchtigung von 

Ökosystemleistungen (z.B. 

Schutzwirkung des 

Waldes, 

Wasserspeicherkapazität 

von Ökosystemen…) oder 

   X   trifft zu  

      trifft nicht zu  

      nicht anwendbar  

         

      Begründung:   

      
Die Errichtung des Trinkwasserbrunnens auf bestehender 

Infrastruktur hat keine nachteiligen Auswirkungen auf den 

umliegenden Wald oder andere Ökosysteme. Das Wasser 

wird einem Basin entnommen und hat somit keine 
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der Biodiversität sowie 

z.B. zu einer höheren 

Schadstoffbelastung des 

Bodens oder der Luft. 

      Verringerung von Wasservorkommen an anderen 

natürlichen Stellen zur Folge. 
 

       

    

  

 

           

Die Maßnahme denkt 

soziale Aspekte mit. Sie 

belastet verwundbare 

soziale Gruppen (z.B. 

einkommensschwache 

Schichten, alte 

Menschen, Kinder, 

Kranke…) nicht 

überproportional. 

  X    trifft zu  

      trifft nicht zu  

      nicht anwendbar  

         

      Begründung:   

      

Die Maßnahme richtet sich an alle sozialen Gruppen und ist 

frei zugänglich für alle, die den Verweilplatz besuchen. 

 

       

       

       

       

       

           

Die Maßnahme findet 

Akzeptanz in der 

Bevölkerung, alle 

betroffenen AkteurInnen 

sind eingebunden. 

   X   trifft zu  

      trifft nicht zu  

      nicht anwendbar  

         

      Begründung:   

      

Die Maßnahme ist auf den Wunsch nach einem 

Trinkwasserbrunnen von Akteuren aus Gemeinde, 

Tourismus und Einheimischen heraus entstanden. 
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5.3.6 M6: Kreatividee Anreizsystem: „Gäste sammeln Bäume & Tropfen – 
Tourismus investiert in Klimawandelanpassung“ 

 

Nr.  Titel der Maßnahme 

6 
Kreatividee Anreizsystem: „Gäste sammeln Bäume & Tropfen – 
Tourismus investiert in Klimawandelanpassung“ 

Start 

Ende  

Gesamtkosten der Maßnahme (EUR) (MUSS mit Leistungsverzeichnis, das mit dem 

Anpassungskonzept bzw. Weiterführungsantrag abgegeben wird, übereinstimmen!!!)  

10/25  

05/27  8.350 

Verantwortliche/r der 

Maßnahme 

KAM, Partnerbetriebe aus dem Tourismus 

Neue Maßnahme oder 

Fortführung / Erweiterung 

einer bereits beauftragten 

Maßnahme 

Neue Maßnahme. 

 

Darstellung der Ziele der Maßnahme (SMART6) 

Output: Schaffung eines Anreizsystems für Verstärktes ressourcen- und energieschonendes 

Verhalten von Gästen in der Region; Finanzierung & Umsetzung von 

Klimawandelanpassungsmaßnahmen durch den Tourismus 

Impact: Aktivierung von Tourismusbetrieben und Gästen im Prozess Klimawandelanpassung; 

Erhöhte Sensibilisierung von Gästen für Klimaschutz und Klimaanpassung im Urlaub; Veränderung 

des Gästeverhaltens hin zu ressourcenschonenderem Handeln; Stärkung des 

Nachhaltigkeitsbewusstseins in Tourismusbetrieben 

Outcome: Aufbau von Bewusstseins- und Wirkungsketten zwischen Tourismus, Gästen und 

Landschaftspflege. 

 

Inhaltliche Beschreibung der Maßnahme 

Im Rahmen der KLAR! Region Oberes Gericht wird ein Anreizsystem zur Klimawandelanpassung im 
Tourismus umgesetzt, das Gäste auf einfache Weise zum Mitmachen motiviert und gleichzeitig 
konkrete Maßnahmen zur Anpassung an die Folgen des Klimawandels in der Region finanziert. 
Gäste von teilnehmenden Tourismusbetrieben können während ihres Aufenthalts symbolisch 
„Bäume“ und „Wassertropfen“ sammeln, wenn sie freiwillig auf tägliche Zimmerreinigung, 
Handtuchwechsel oder andere ressourcenintensive Leistungen verzichten. Diese Entscheidung 

 
6 SMART: spezifisch, messbar, akzeptiert, realistisch, terminiert 
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spart Wasser, Energie und Reinigungsmittel – und wird durch einen Türhänger oder eine einfache 
Rückmeldekarte sichtbar gemacht. 
Jede dieser bewussten Entscheidungen trägt zur Reduktion von Ressourcenverbrauch bei und wird 
vom Betrieb als ein „gesammelter Baum“ (für CO₂-Einsparung) oder „Wassertropfen“ (für 
Wassereinsparung) gezählt. Am Ende der Saison werten die KAM und die teilnehmenden Betriebe 
gemeinsam die Gesamtanzahl der gesammelten Einheiten aus und rechnen diese in eine reale 
Fördersumme um, die kollektiv und zielgerichtet investiert wird. Zu den geförderten Maßnahmen 
zählen unter anderem die Aufforstung und Pflege von Schutzwäldern in steilen Hanglagen, um die 
Schutzfunktion gegen Naturgefahren wie Muren, Erosion oder Steinschlag zu stärken. Ebenso 
können Tränken auf Almen errichtet werden, um die Wasserversorgung für Weidetiere in 
zunehmend trockenen Sommern sicherzustellen – insbesondere bei Almen, die auf ein angepasstes 
Weidemanagement umstellen. Die Maßnahmen werden in enger Abstimmung mit lokalen 
AkteurInnen (z. B. Forst, Landwirte, Schulen) umgesetzt. Beispiel zur Umrechnung (MUSTER): ein 
gesammelter Baum ist ein finanzierter Baum bei einer Aufforstungskation im Wert von ca. 6€; 250 
Tropfen sind die Finanzierung einer Tränke auf einer Alm im Wert von 500 Euro.  
Ein wichtiger Bestandteil des Projekts ist die Sichtbarmachung dieser 
Klimaanpassungsmaßnahmen: In den Betrieben werden Infomaterialien ausgelegt, die über das 
Projekt und den Zusammenhang zwischen Gästeverhalten und Klimaanpassung informieren. 
Darüber hinaus werden die umgesetzten Maßnahmen mit Fotos und kurzen Berichten 
dokumentiert – etwa Aufforstungsaktionen mit Kindern oder Bilder von errichteten Tränken – und 
in den Betrieben öffentlich präsentiert. So wird den Gästen deutlich gemacht, dass ihr freiwilliger 
Verzicht einen realen und regionalen Beitrag zur Anpassung an den Klimawandel leistet. 
Das Projekt trägt dazu bei, die Widerstandsfähigkeit der Region Oberes Gericht gegenüber den 
Folgen des Klimawandels zu stärken, das Bewusstsein für Klimaanpassung im Tourismus zu fördern 
und Gäste sowie Betriebe gleichermaßen in einen positiven Wandel einzubinden – einfach, 
glaubwürdig und wirkungsvoll. 
 

 

Rolle des/der Modellregionsmanager/in bei dieser Maßnahme 

Aktivierung von Tourismusbetrieben als Partner; Gestaltung und Bereitstellung des Infomaterials 
an den Gast zum Auflegen in den Betrieben; Beauftragung & Bereitstellung der symbolischen 
Bäume und Wassertropfen; Vernetzung der Akteure aus Tourismus, Land- & Forstwirtschaft; 
Auswahl der umzusetzenden Maßnahmen je nach gesammelter Fördersumme; Kontrolle der 
Maßnahmenumsetzung & Fotodokumentation; Pressearbeit. 

 

Weitere Beteiligte Personen 

oder Dienstleister a. d. 

Umsetzung der Maßnahme  

Anteilige Kosten an der 

Maßnahme (EUR) 

Qualitative Kostenkurzbeschreibung 

 

Externer Anbieter 3.500 Gestaltung und Produktion der 

Sammelstücke (Bäume und / oder 

Wassertropfen), bestenfalls aus 

heimischem Holz 

Externer Anbieter 700 Gestaltung und Druckkosten 

Infomaterialien  
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Angewandte Methodik im Rahmen der Maßnahme (z. B. Literaturrecherche, Erstellung Studie, 

Veranstaltung) 

Kreatividee; Schaffung eines Anreizsystems; Aufbereitung von Informationsmaterial; 

Bewusstseinsbildung. 

 

Umfeldanalyse: Wird die geplante Maßnahme bereits in der Region angeboten/erbracht? Wenn 

ja, wie und durch wen?(Abgrenzung zu bestehenden Angeboten in der Region und Darstellung, 

warum diese Maßnahme zur Zielerreichung der KLAR! erforderlich ist) 

Nein, neue Maßnahme. 

 

Meilensteine und erwartete Zwischen- und Endergebnisse dieser Maßnahme 

Meilenstein 1: Aktivierung von mindestens 10 Tourismusbetrieben  

Zwischenergebnis 1: Laufende Partnerakquise: Informationsgespräche mit Partner geführt. 

Aussendung pro Jahr über den TVB Tiroler Oberland erfolgt. 

Zwischenergebnis 2: Mind. 10 Teilnehmer zugesagt. 

Meilenstein 2: Saisonale Auswertung des Anreizsystems 

Zwischenergebnis 1: Ergebnisse gesammelte Wassertropfen / Bäume pro Betrieb bei KAM 

eingegangen.  

Zwischenergebnis 2: Ergebnissumme pro Jahr gemeinsam ausgewertet. 

Meilenstein 3: Finanzierung und Umsetzung Klimawandelanpassung 

Zwischenergebnis 1: Übergabe Fördersumme erfolgt.  

Zwischenergebnis 2: Umsetzung der Maßnahme.  

 

LEISTUNGSINDIKATOREN 

Indikator 1: 2 Aussendungen zum Anreizsystem über KLAR! und den TVB Tiroler Oberland 

Indikator 2: Teilnehmerliste bzw. -bestätigung von mind. 10 Betrieben 

Indikator 3: Ergebnisliste und Ergebnis Fördersumme 

Indikator 4: Fotonachweis umgesetzte Klimawandel-Anpassungsmaßnahme 

Indikator 5: Mindestens 1 Berichterstattung in den lokalen Medien 
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Zuordnung und Erfüllung der Kriterien der guten Anpassung  

Dieser Teil ist nur bei der ERSTERSTELLUNG des Anpassungskonzeptes für jede Maßnahme 

auszufüllen. Bei einem Weiterführungsantrag wird dies im Weiterführungs-Antragsformular 

abgefragt und muss nicht nochmals im Konzept abgebildet werden) 

Art der Maßnahme       „graue“ rein technische Maßnahme: z.B. technische Anlage 

zum Hochwasserschutz oder zur Hangstabilisierung etc. 
 

       

       

         

     „grüne“ Maßnahme: zielt darauf ab, die natürlichen 

Funktionen von Ökosystemen zu erhalten oder zu  

verbessern und somit Resilienzen zu schaffen 

 

       

       

         

  X    "softe oder smarte“ Maßnahme: Bewusstseinssteigerung 

und Wissenszuwachs; schafft ökonomische Anreize 

oder institutionelle Rahmenbedingungen für Anpassung 

 

       

       

           

Betroffenheit    X   Trockenheit  

     X   Hitze  

    X    Anstieg Durchschnittstemperatur  

        Erosion  

        Vermurungen  

        Sturm  

        Starkniederschlag  

        Gletscherrückgang  

        Kälteperioden  

        Nassschnee  

      Niederschlagsverteilung  

        Spätfrost, Frost  

        Schädlingsbefall  

        Hochwasser  
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        Schneesicherheit  

        Hagel  

        Lawinen  

        Niederwasser  

        Anstieg Waldgrenze  

        Auftauen Permafrost  

        Ausbreitung Neophyten  

        Steinschlag  

        Feinstaubbelastung  

      Grundwasserverfügbarkeit  

       Sonstige  

           

Sektor  X   Bildung  

        Bauen/Wohnen  

    X    Energie  

     X   Forstwirtschaft  

       Frei- und Grünräume  

        Gesundheit  

        Infrastruktur/Verkehr  

     X   Landwirtschaft  

     X   Naturschutz/Biodiversität  

        Raumordnung  

        Katastrophenschutz  

     X   Tourismus  

       Wasserwirtschaft  

        Wirtschaft  

       Alle Sektoren  

        Querschnittsprojekt  

           

Bundesland        Tirol  
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Folgende Kriterien müssen, sofern für die Maßnahme relevant, erfüllt sein. DIE BEGRÜNDUNGEN 

MÜSSEN JEDENFALLS AUSGEFÜLLT WERDEN! 

 

 
           

Die Maßnahme entspricht 

den Prinzipien der 

Nachhaltigen Entwicklung 

und achtet darauf, dass 

sie den Bedürfnissen der 

heutigen Generation 

entspricht, ohne die 

Möglichkeit künftiger zu 

gefährden, ihre eigenen 

Bedürfnisse zu 

befriedigen und ihren 

Lebensstil zu wählen. 

  X    trifft zu  

      trifft nicht zu  

      nicht anwendbar  

         

      Begründung:   

      

Die Maßnahme zielt auf eine langfristige, nachhaltige 

Verhaltensänderung bei Gästen ab und unterstützt aktive 

Maßnahmen zu einer nachhaltigen Entwicklung in der Region 

und hat damit einen positiven Impact sowohl auf heutige als 

auch zukünftige Generationen. 

 

       

       

       

       

    

  
 

           

Die Maßnahme reduziert 

die Betroffenheit durch 

die Folgen des 

Klimawandels kurz- und 

langfristig oder nutzt 

mögliche Chancen und ist 

wirksam. 

   X   trifft zu  

      trifft nicht zu  

      nicht anwendbar  

         

      Begründung:   

      

Die Maßnahme unterstützt den Schutz von Infrastruktur 

und Natur durch die Finanzierung präventiver Maßnahmen 

wie Schutzwaldaufforstung und Optimierung von 

Wasserversorgung und Tiergesundheit auf Almen in 

Trockenperioden. Sie nutzt die Chance der nachhaltigen 

Verhaltensänderung bei Tourismusbetrieben und Gästen 

durch Sensibilisierung für Klimaschutz und Klimaanpassung 

im Urlaub. 

 

       

       

       

       

       

           

   X   trifft zu  
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Die Maßnahme verlagert 

die Betroffenheit durch 

die Auswirkungen des 

Klimawandels nicht in 

benachbarte/andere 

Regionen (z.B. durch 

Hochwasserschutzbauten 

im Oberlauf etc.) 

      trifft nicht zu  

      nicht anwendbar  

         

      Begründung:   

      

Die Maßnahme ist soft/smart und lokal begrenzt und 

verlagert keine Betroffenheit in benachbarte/ andere 

Regionen. 

 

       

       

       

       

       

           

Die Maßnahme führt 

weder direkt noch 

indirekt zu einer 

Erhöhung der 

Treibhausgasemissionen 

und erschwert weder die 

Durchführung noch die 

Wirksamkeit von 

Klimaschutzmaßnahmen. 

Die Wirkung von CO2-

Senken 

(Kohlenstoffaufnahme 

und -speicher- ung z.B. in 

Wäldern, Moren) wird 

nicht vermindert. 

  X    trifft zu  

      trifft nicht zu  

      nicht anwendbar  

         

      Begründung:   

      

Die Maßnahme soll zu einer Senkung der THG durch 

ressourcen- und energieschonenderes Verhalten Gäste im 

Urlaub beitragen und die Wirkung von heimischen 

Schutzwäldern als CO2-Senken mittel Aufforstung erhöhen. 

 

       

       

       

       

    

  

 

           

Die Maßnahme hat keine 

nachteiligen 

Auswirkungen auf die 

Umwelt. Sie ist ökologisch 

verträglich und führt 

nicht zu einer 

Beeinträchtigung von 

Ökosystemleistungen (z.B. 

   X   trifft zu  

      trifft nicht zu  

      nicht anwendbar  

         

      Begründung:   
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Schutzwirkung des 

Waldes, 

Wasserspeicherkapazität 

von Ökosystemen…) oder 

der Biodiversität sowie 

z.B. zu einer höheren 

Schadstoffbelastung des 

Bodens oder der Luft. 

      

Die Maßnahme hat durch die gezielte Förderung von 

Klimawandelanpassungsmaßnahmen eine positive 

Auswirkung aus die Ökosysteme Almwiesen und Wald.  

 

       

       

       

       

       

           

Die Maßnahme denkt 

soziale Aspekte mit. Sie 

belastet verwundbare 

soziale Gruppen (z.B. 

einkommensschwache 

Schichten, alte 

Menschen, Kinder, 

Kranke…) nicht 

überproportional. 

  X    trifft zu  

      trifft nicht zu  

      nicht anwendbar  

         

      Begründung:   

      

Die Maßnahme richtet sich an alle sozialen Gruppen 

gleichermaßen und schließt keinen aus. 

 

       

       

       

       

       

           

Die Maßnahme findet 

Akzeptanz in der 

Bevölkerung, alle 

betroffenen AkteurInnen 

sind eingebunden. 

   X   trifft zu  

      trifft nicht zu  

      nicht anwendbar  

         

      Begründung:   

      

Die Maßnahme ist im Zuge der KLAR!- Steuerungsgruppe 

Tourismus entstanden, wodurch interessierte Betriebe aus 

allen Gemeinden, Vermietercoaches, der 

Destinationsmanager und die Nachhaltigkeitskoordinatorin 

des TVB Tiroler Oberlands mit einbezogen wurden. 

 

       

       

       

       

       



88 
 

5.3.7 M7: Schulungen touristischer Leistungsträger 

Nr.  Titel der Maßnahme 

7 
Schulungen touristischer Leistungsträger 

Start 

Ende  

Gesamtkosten der Maßnahme (EUR) (MUSS mit Leistungsverzeichnis, das mit dem 

Anpassungskonzept bzw. Weiterführungsantrag abgegeben wird, übereinstimmen!!!)  

05/26  

05/27  3.600 

Verantwortliche/r der 

Maßnahme 

KAM, Partnerbetriebe aus dem Tourismus 

Neue Maßnahme oder 

Fortführung / Erweiterung 

einer bereits beauftragten 

Maßnahme 

Neue Maßnahme. 

 

Darstellung der Ziele der Maßnahme (SMART7) 

Output: Infoveranstaltungen & Schulungen zu relevanten Themen im Bereich 

Klimawandelanpassung im Tourismus. 

Impact: Stärkung des Nachhaltigkeitsbewusstseins in Tourismusbetrieben; Aufbau von Know-How 

im Tourismus in Bezug auf wirtschaftliche Sicherheit und Chancen-Nutzung in Zeiten des 

Klimawandels;  

Outcome: Chancen des Klimawandels im Tourismus erkennen und nutzen. Bewusstsein über die 

Gästekontaktpunkte (Personal) auch an die Gäste weitergeben. 

 

Inhaltliche Beschreibung der Maßnahme 

Im Austausch mit dem Tourismusverband Tiroler Oberland (Destinationsmanager, 

Nachhaltigkeitskoordinatorin, Vermeitercoaches und interessierte Betriebe) wurde ein großes 

Interesse zu Klimathemen, sowie Schulungsbedarf bei den verschiedenen Leistungsträgern aus der 

Branche, wie. z.B. Kinderbetreuer & -animateure, Rezeptionisten, Service-Personal usw. 

identifiziert. Mit dieser Maßnahme sollen Schulungen und Infoveranstaltungen über die Folgen, 

Chancen und Risiken des Klimawandels in der Region in Zusammenhang mit Tourismus aufgeklärt 

werden. Ideen zu den Themen sind folgende: 

• Grundlegende Schulung von Tourismuspersonal vor Saisonstart: Wie wird sich das Klima in 
der Region zukünftig ändern? Welche Klimafolgen werden für die Region auf den 
Tourismus erwartet? Was kann der einzelne Betrieb konkret tun? 
Informationsveranstaltung zur Maßnahme 6 für Hotelpersonal 

 
7 SMART: spezifisch, messbar, akzeptiert, realistisch, terminiert 
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• Chancen & Risiken für den Tourismus im Oberen Gericht 
• Information / Sensibilisierung von Unternehmen bzgl. rechtlicher/wirtschaftlicher 

Veränderungen im Kontext der Klimaveränderungen (Stichwort EU-Taxonomie-Verordnung) 
• Klimaangepasste Angebote: Stärkung der Resilienz von Unternehmen in Zeiten des 

Klimawandels 
• Authentizität statt Greenwashing v.a. auch in der Kommunikation 
• Information rund um Qualitätssiegel, wie z.B. das Österreichische Umweltabzeichen 
• Infrastruktur & Gestaltung: Natur im Hotelgarten / Verschattungskonzepte 

Sonnenterrassen  

Dabei steht neben der theoretischen Wissensvermittlung auch die Vermittlung von Best Practice-

Beispielen aus der Region bzw. aus anderen Regionen im Vordergrund.  

 

Rolle des/der Modellregionsmanager/in bei dieser Maßnahme 

Vernetzung und Koordination der KLAR! Steuerungsgruppe Tourismus; Organisation der 

Schulungen und Experten; Bewerbung der Infoveranstaltungen. 

 

 

Weitere Beteiligte Personen 

oder Dienstleister a. d. 

Umsetzung der Maßnahme  

Anteilige Kosten an der 

Maßnahme (EUR) 

Qualitative Kostenkurzbeschreibung 

 

Experten 2.000 Hochwertige Experten & Best Practice 

Betriebe, z.B. Meteorologen; 

Leitbetriebe aus anderen Regionen; 

Umwelt- & Tourismusexperten  

 

Angewandte Methodik im Rahmen der Maßnahme (z. B. Literaturrecherche, Erstellung Studie, 

Veranstaltung) 

Informationsveranstaltungen; Schulungen; Bewusstseinsbildung. 

 

Umfeldanalyse: Wird die geplante Maßnahme bereits in der Region angeboten/erbracht? Wenn 

ja, wie und durch wen?(Abgrenzung zu bestehenden Angeboten in der Region und Darstellung, 

warum diese Maßnahme zur Zielerreichung der KLAR! erforderlich ist) 

Die Maßnahme knüpft an die Maßnahmen „klimafitte Tourismusbetriebe“ aus der KLAR! Stanzertal 

Arlberg und den „Klimastammtischen“ der KLAR! Kaunergrat. Auf Basis der Erfahrungen der 

benachbarten KLAR! Regionen hatten Infoabende und Schulungen zu klimabezogenen 

Tourismusthemen bisher großen Anklang und die Betriebe in den Nachbarregionen sind den 

Betrieben im Tiroler Oberland in Sachen angepasste Angebote und Bewusstsein voraus. Die KLAR! 

Oberes Gericht möchte an diese Erfolge anknüpfen und bereits gewonnene Erfahrungen in die 

neue KLAR! Oberes Gericht übertragen. 
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Meilensteine und erwartete Zwischen- und Endergebnisse dieser Maßnahme 

Meilenstein 1: Mindestens 2 Infoabende pro Jahr sind geplant.  

 

Zwischenergebnis 1: Einladungen über den TVB und die Gemeinden an alle Tourismusbetriebe 

versendet, Räume gemietet, Vortragende gebucht. 

Zwischenergebnis 2: Mindesten zwei Infoabende pro Jahr erfolgreich durchgeführt.  

  

 

LEISTUNGSINDIKATOREN 

Indikator 1: Vier Infoabende bzw. Vorträge zu klimafitte Tourismusbetriebe fanden statt. 

Indikator 2: Teilnehmerliste pro Infoabend erstellt. 
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Zuordnung und Erfüllung der Kriterien der guten Anpassung  

Dieser Teil ist nur bei der ERSTERSTELLUNG des Anpassungskonzeptes für jede Maßnahme 

auszufüllen. Bei einem Weiterführungsantrag wird dies im Weiterführungs-Antragsformular 

abgefragt und muss nicht nochmals im Konzept abgebildet werden) 

Art der Maßnahme       „graue“ rein technische Maßnahme: z.B. technische Anlage 

zum Hochwasserschutz oder zur Hangstabilisierung etc. 
 

       

       

         

      „grüne“ Maßnahme: zielt darauf ab, die natürlichen 

Funktionen von Ökosystemen zu erhalten oder zu  

verbessern und somit Resilienzen zu schaffen 

 

       

       

         

  X    "softe oder smarte“ Maßnahme: Bewusstseinssteigerung 

und Wissenszuwachs; schafft ökonomische Anreize 

oder institutionelle Rahmenbedingungen für Anpassung 

 

       

       

           

Betroffenheit    X   Trockenheit  

    X    Hitze  

    X   Anstieg Durchschnittstemperatur  

        Erosion  

        Vermurungen  

        Sturm  

        Starkniederschlag  

        Gletscherrückgang  

        Kälteperioden  

        Nassschnee  

      Niederschlagsverteilung  

        Spätfrost, Frost  

        Schädlingsbefall  

        Hochwasser  
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     X   Schneesicherheit  

        Hagel  

     X   Lawinen  

        Niederwasser  

        Anstieg Waldgrenze  

     X   Auftauen Permafrost  

        Ausbreitung Neophyten  

        Steinschlag  

        Feinstaubbelastung  

      Grundwasserverfügbarkeit  

       Sonstige  

           

Sektor  X   Bildung  

        Bauen/Wohnen  

    X   Energie  

        Forstwirtschaft  

       Frei- und Grünräume  

        Gesundheit  

        Infrastruktur/Verkehr  

        Landwirtschaft  

     X   Naturschutz/Biodiversität  

        Raumordnung  

        Katastrophenschutz  

     X   Tourismus  

       Wasserwirtschaft  

        Wirtschaft  

       Alle Sektoren  

        Querschnittsprojekt  

           

Bundesland        Tirol  
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Folgende Kriterien müssen, sofern für die Maßnahme relevant, erfüllt sein. DIE BEGRÜNDUNGEN 

MÜSSEN JEDENFALLS AUSGEFÜLLT WERDEN! 

 

 
           

Die Maßnahme entspricht 

den Prinzipien der 

Nachhaltigen Entwicklung 

und achtet darauf, dass 

sie den Bedürfnissen der 

heutigen Generation 

entspricht, ohne die 

Möglichkeit künftiger zu 

gefährden, ihre eigenen 

Bedürfnisse zu 

befriedigen und ihren 

Lebensstil zu wählen. 

  X    trifft zu  

      trifft nicht zu  

      nicht anwendbar  

         

      Begründung:   

      

Die Maßnahme zielt auf eine langfristige, nachhaltige 

Entwicklung des Tourismus in der Region ab und initiiert 

aktive Maßnahmen auf Betriebsebene.  Sie hat damit einen 

positiven Impact sowohl auf heutige als auch zukünftige 

Generationen. 

 

       

       

       

       

    

  
 

           

Die Maßnahme reduziert 

die Betroffenheit durch 

die Folgen des 

Klimawandels kurz- und 

langfristig oder nutzt 

mögliche Chancen und ist 

wirksam. 

   X   trifft zu  

      trifft nicht zu  

      nicht anwendbar  

         

      Begründung:   

      

Die Maßnahme nutzt die Chance der nachhaltigen 

Verhaltens- & Angebotsänderung bei Tourismusbetrieben 

durch Sensibilisierung der Wichtigkeit für Klimaschutz und 

Klimaanpassung im Urlaub. 

 

       

       

       

       

       

           

   X   trifft zu  



94 
 

Die Maßnahme verlagert 

die Betroffenheit durch 

die Auswirkungen des 

Klimawandels nicht in 

benachbarte/andere 

Regionen (z.B. durch 

Hochwasserschutzbauten 

im Oberlauf etc.) 

      trifft nicht zu  

      nicht anwendbar  

         

      Begründung:   

      

Die Maßnahme ist soft/smart und lokal begrenzt und 

verlagert keine Betroffenheit in benachbarte/ andere 

Regionen. 

 

       

       

       

       

       

           

Die Maßnahme führt 

weder direkt noch 

indirekt zu einer 

Erhöhung der 

Treibhausgasemissionen 

und erschwert weder die 

Durchführung noch die 

Wirksamkeit von 

Klimaschutzmaßnahmen. 

Die Wirkung von CO2-

Senken 

(Kohlenstoffaufnahme 

und -speicher- ung z.B. in 

Wäldern, Moren) wird 

nicht vermindert. 

  X    trifft zu  

      trifft nicht zu  

      nicht anwendbar  

         

      Begründung:   

      

Die Maßnahme als softe / smarte Maßnahme hat keine 

Auswirkung auf die Erhöhung der Treibhausgasemissionen, 

Naturschutzmaßnahmen oder CO2-Senken.  

 

       

       

       

       

    

  

 

           

Die Maßnahme hat keine 

nachteiligen 

Auswirkungen auf die 

Umwelt. Sie ist ökologisch 

verträglich und führt 

nicht zu einer 

Beeinträchtigung von 

Ökosystemleistungen (z.B. 

   X   trifft zu  

      trifft nicht zu  

      nicht anwendbar  

         

      Begründung:   
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Schutzwirkung des 

Waldes, 

Wasserspeicherkapazität 

von Ökosystemen…) oder 

der Biodiversität sowie 

z.B. zu einer höheren 

Schadstoffbelastung des 

Bodens oder der Luft. 

      

Die Maßnahme als softe / smarte Maßnahme hat keine 

Auswirkung auf die Umwelt oder Ökosystemleistungen. 

 

       

       

       

       

       

           

Die Maßnahme denkt 

soziale Aspekte mit. Sie 

belastet verwundbare 

soziale Gruppen (z.B. 

einkommensschwache 

Schichten, alte 

Menschen, Kinder, 

Kranke…) nicht 

überproportional. 

  X    trifft zu  

      trifft nicht zu  

      nicht anwendbar  

         

      Begründung:   

      

Die Maßnahme richtet sich an alle sozialen Gruppen 

gleichermaßen und schließt keinen aus. 

 

       

       

       

       

       

           

Die Maßnahme findet 

Akzeptanz in der 

Bevölkerung, alle 

betroffenen AkteurInnen 

sind eingebunden. 

   X   trifft zu  

      trifft nicht zu  

      nicht anwendbar  

         

      Begründung:   

      

Die Maßnahme ist im Zuge der KLAR!- Steuerungsgruppe 

Tourismus entstanden, wodurch interessierte Betriebe aus 

allen Gemeinden, Vermietercoaches, der 

Destinationsmanager und die Nachhaltigkeitskoordinatorin 

des TVB Tiroler Oberlands mit einbezogen wurden. 
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5.3.8 M8: Mittelschulprojekt (5.-8. Schulstufe): „Klimafitter Wald“ 

Nr.  Titel der Maßnahme 

8 Mittelschulprojekt (5.-8. Schulstufe): „Klimafitter Wald“ 

Start 

Ende  

Gesamtkosten der Maßnahme (EUR) (MUSS mit Leistungsverzeichnis, das mit dem 

Anpassungskonzept bzw. Weiterführungsantrag abgegeben wird, übereinstimmen!!!)  

05/26  

07/27  10.600 

Verantwortliche/r der 

Maßnahme 

KAM 

Neue Maßnahme oder 

Fortführung / Erweiterung 

einer bereits beauftragten 

Maßnahme 

Neue Maßnahme. 

 

Darstellung der Ziele der Maßnahme (SMART8) 

Output: Waldtage; Interdisziplinäre Workshops; Wettbewerb; Waldfest; Bewusstseinsbildung bei 

der Jugend und ihrem Wirkungskreis (Eltern, Familien, Gemeinden, Freunde). 

Impact: Bildung junger Generation; Bewusstseinssteigerung: Direkter Bezug zur Region stärkt das 

Verständnis, wie der Wald als Lebensraum, Schutz und Erholungsraum klimatisch bedroht ist und 

weshalb Pflege wichtig ist;  Langfristige Projektverankerung: Das Projekt ist auf eine mehrjährige 

Durchführung (bis 2027) und mögliche Ausweitung auf weitere Schulen geplant – eine langfristige 

Bewusstseinsbildung ist angelegt; Interdisziplinäre Ansätze: Workshops kombinieren 

Forstwirtschaft, Umweltbildung und kreative Methodik (Film-Workshop). 

Outcome: Förderung einer klimaadaptierten Region; Generationenübergreifende Wirkung; 

Community-Beteiligung 

 

Inhaltliche Beschreibung der Maßnahme 

Den Projektpartnern ist es ein großes Anliegen, die Jugend und ihren Wirkungskreis (Familien, 

Freunde, Verwandte usw.) in die Arbeit und Entwicklung der KLAR! Oberstes Gericht und ihre 

Projekte proaktiv miteinzubeziehen. Ein wesentlicher Stellenwert in der Region nimmt das Thema 

Wald / Schutzwald ein, denn jeder ist davon betroffen, wie die Region zukünftig ihren Wald an die 

veränderten Bedingungen anpasst. 

Im Projekt „Wald im Wandel“ werden in Zusammenarbeit mit BFI und lokalen Waldpädagogen zwei 

Waldtage mit den lokalen Mittelschulen (Klasse 1 bis 4) konzipiert. Partner sind die Mittelschule 

Pfunds - hier gehen auch die Kinder der Gemeinden Nauders und Spiss in die Schule- und die 

 
8 SMART: spezifisch, messbar, akzeptiert, realistisch, terminiert 
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Sportmittelschule Prutz-Ried, wo wiederum auch die Kinder der Gemeinden Tösens und Fendels 

betreut werden. Somit sind alle Jugendlichen der sechs Partnergemeinden involviert. An den 

Waldtagen übernehmen die Jugendgruppen gemeinsam Aufgaben zur Waldpflege und Aufforstung 

mit dem BFI. Neben der Arbeit am Wald wird Wissen zum aktuellen Stand zu Baumarten, 

Aufforstungsentwicklung, sowie klimabedingte Probleme, wie Waldschäden durch Steinschlag, 

Muren, Käfer und Wildverbiss, sowie die Verschiebung der Baumgrenze und moderne 

Drohnentechnik aufgearbeitet. 

Zweiter Teil des „Wald im Wandel“- Projekts ist ein interdisziplinärer Workshop zum Filmmedium 

und ein Filmwettbewerb. Gemeinsam mit einem professionellen Filmer werden Drehbücher und 

Handyvideos pro Schülergruppe zum Thema Klimawandelanpassung erstellt. Mittels öffentlichen 

Online-Votings (YouTube, FB, WhatsApp, Schul-Newsletter) werden aus allen erstellten Videos drei 

Siegervideos ermittelt. Platz 2 und 3 bekommen einen Sachpreis. Platz 1: Drehbuch wird von den 

Schülern gemeinsam mit dem Filmer professionell verfilmt. Bei einem gemeinsamen Abschlussfest 

(Waldfest inkl. Freunde und Familien) werden die Gewinnervideos dann gezeigt.  

Die KLAR! unterstützt mit der Filmproduktion, Sachpreisen, sowie dem interdisziplinären Workshop 

mit einem professionellen Filmer. 

 

Rolle des/der Modellregionsmanager/in bei dieser Maßnahme 

Absprache Wald-Inhalte mit dem BFI; Organisation der Waldtage; Organisation des Film-

Workshops; Erstellung des Online-Votings; Bewerbung des Online-Votings; Organisation des 

Filmdrehs der Gewinnervideos; Organisation des Waldfests; Organisation der Sachpreise; 

Pressearbeit. 

 

Weitere Beteiligte Personen 

oder Dienstleister a. d. 

Umsetzung der Maßnahme  

Anteilige Kosten an der 

Maßnahme (EUR) 

Qualitative Kostenkurzbeschreibung 

 

Filmer 4.000 4 interdisziplinäre Schulworkshops; 

Drehtage & Produktion der 

Gewinnerfilme; Postproduktion der 

Filme 

Verpflegung bei den 

Waldfesten 

2.000 Essen & Getränke 

Programmierer 1.500 Online-Voting: Erstellung einer 

Mikroseite für das Film-Voting (wird 

auf den KLAR!- & Schul-Websites 

verlinkt/veröffentlicht – siehe 

Maßnahme 2)  

Angewandte Methodik im Rahmen der Maßnahme (z. B. Literaturrecherche, Erstellung Studie, 

Veranstaltung) 
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Waldtage; Schulprojekte; Bewusstseinsbildung; Community-Beteiligung; Filmprojekt; Waldfest; 

Wettbewerb mit bezirksweitem Online-Voting. 

 

Umfeldanalyse: Wird die geplante Maßnahme bereits in der Region angeboten/erbracht? Wenn 

ja, wie und durch wen?(Abgrenzung zu bestehenden Angeboten in der Region und Darstellung, 

warum diese Maßnahme zur Zielerreichung der KLAR! erforderlich ist) 

Nein, neue Maßnahme. 

 

Meilensteine und erwartete Zwischen- und Endergebnisse dieser Maßnahme 

Meilenstein 1: Waldtage an beiden Mittelschulen pro Umsetzungsjahr umgesetzt.  

Zwischenergebnis 1: Durchführung der Waldtage. 

Zwischenergebnis 2: Durchführung von Filmworkshop und Wettbewerb. 

Meilenstein 2: Waldtage und – themen in der Bevölkerung kommuniziert. 

Zwischenergebnis 1: Go Live, Bewerbung und Auswertung Online-Voting. 

Zwischenergebnis 2:  Gewinnervideos gewählt. 

Meilenstein 3: Waldfest 

Zwischenergebnis 1: Location, Essen & Trinken, Technik zum Filmeabend organisiert. 

Zwischenergebnis 2: Lehrpersonal, Waldaufseher, Gemeinde, Schüler, Lehrer und Eltern an 
Waldfest teilgenommen. 

 

LEISTUNGSINDIKATOREN 

Indikator 1: Jeweils pro Jahr ein Waldtag pro Schule umgesetzt 

Indikator 2: Teilnahme von ca. 300 Jugendlichen an den Waldtagen. 

Indikator 3: Teilnahme von ca. 100 Jugendlichen am Filmworkshop und Wettbewerb. 

Indikator 4: Go Live Online-Voting & Auswertung 

Indikator 5: Mindesten 150 Teilnehmer am Waldfest. 
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Zuordnung und Erfüllung der Kriterien der guten Anpassung  

Dieser Teil ist nur bei der ERSTERSTELLUNG des Anpassungskonzeptes für jede Maßnahme 

auszufüllen. Bei einem Weiterführungsantrag wird dies im Weiterführungs-Antragsformular 

abgefragt und muss nicht nochmals im Konzept abgebildet werden) 

Art der Maßnahme       „graue“ rein technische Maßnahme: z.B. technische Anlage 

zum Hochwasserschutz oder zur Hangstabilisierung etc. 
 

       

       

         

   X   „grüne“ Maßnahme: zielt darauf ab, die natürlichen 

Funktionen von Ökosystemen zu erhalten oder zu  

verbessern und somit Resilienzen zu schaffen 

 

       

       

         

  X    "softe oder smarte“ Maßnahme: Bewusstseinssteigerung 

und Wissenszuwachs; schafft ökonomische Anreize 

oder institutionelle Rahmenbedingungen für Anpassung 

 

       

       

           

Betroffenheit    X   Trockenheit  

    X    Hitze  

    X   Anstieg Durchschnittstemperatur  

     X   Erosion  

    X    Vermurungen  

     X   Sturm  

     X   Starkniederschlag  

        Gletscherrückgang  

        Kälteperioden  

        Nassschnee  

   X   Niederschlagsverteilung  

        Spätfrost, Frost  

     X   Schädlingsbefall  

        Hochwasser  
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        Schneesicherheit  

        Hagel  

     X   Lawinen  

        Niederwasser  

    X    Anstieg Waldgrenze  

     X   Auftauen Permafrost  

    X    Ausbreitung Neophyten  

    X    Steinschlag  

        Feinstaubbelastung  

      Grundwasserverfügbarkeit  

       Sonstige  

           

Sektor  X   Bildung  

        Bauen/Wohnen  

       Energie  

    X    Forstwirtschaft  

       Frei- und Grünräume  

        Gesundheit  

        Infrastruktur/Verkehr  

        Landwirtschaft  

     X   Naturschutz/Biodiversität  

        Raumordnung  

        Katastrophenschutz  

        Tourismus  

       Wasserwirtschaft  

        Wirtschaft  

       Alle Sektoren  

        Querschnittsprojekt  

           

Bundesland        Tirol  
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Folgende Kriterien müssen, sofern für die Maßnahme relevant, erfüllt sein. DIE BEGRÜNDUNGEN 

MÜSSEN JEDENFALLS AUSGEFÜLLT WERDEN! 

 

 
           

Die Maßnahme entspricht 

den Prinzipien der 

Nachhaltigen Entwicklung 

und achtet darauf, dass 

sie den Bedürfnissen der 

heutigen Generation 

entspricht, ohne die 

Möglichkeit künftiger zu 

gefährden, ihre eigenen 

Bedürfnisse zu 

befriedigen und ihren 

Lebensstil zu wählen. 

  X    trifft zu  

      trifft nicht zu  

      nicht anwendbar  

         

      Begründung:   

      

Die Maßnahme zielt auf die Bewusstseinsbildung einer 

langfristigen, nachhaltigen Entwicklung der Region mit 

Schwerpunkt Schutzwald ab. Mit dem breiten Wirkungskreis 

der Zielgruppe Jugend werden sowohl heutige als auch 

zukünftige Generationen adressiert. 

 

       

       

       

       

       

           

Die Maßnahme reduziert 

die Betroffenheit durch 

die Folgen des 

Klimawandels kurz- und 

langfristig oder nutzt 

mögliche Chancen und ist 

wirksam. 

   X   trifft zu  

      trifft nicht zu  

      nicht anwendbar  

         

      Begründung:   

      

Die Maßnahme trägt aktiv zu Pflege- & Aufforstungsarbeiten 

im heimischen Schutzwald bei und adressiert die Chance 

langfristig eine Generation zu bilden, die ihre Heimat 

bewusst schützt und mitgestaltet. 

 

       

       

       

       

       

           

Die Maßnahme verlagert 

die Betroffenheit durch 

die Auswirkungen des 

   X   trifft zu  

      trifft nicht zu  



102 
 

Klimawandels nicht in 

benachbarte/andere 

Regionen (z.B. durch 

Hochwasserschutzbauten 

im Oberlauf etc.) 

      nicht anwendbar  

         

      Begründung:   

      

Die Maßnahme ist soft/smart, grün und lokal begrenzt und 

verlagert keine Betroffenheit in benachbarte/ andere 

Regionen. 

 

       

       

       

       

       

           

Die Maßnahme führt 

weder direkt noch 

indirekt zu einer 

Erhöhung der 

Treibhausgasemissionen 

und erschwert weder die 

Durchführung noch die 

Wirksamkeit von 

Klimaschutzmaßnahmen. 

Die Wirkung von CO2-

Senken 

(Kohlenstoffaufnahme 

und -speicher- ung z.B. in 

Wäldern, Moren) wird 

nicht vermindert. 

  X    trifft zu  

      trifft nicht zu  

      nicht anwendbar  

         

      Begründung:   

      

Die Maßnahme hat keine Auswirkung auf die Erhöhung der 

Treibhausgasemissionen, unterstützt aber proaktiv den 

Kohlenstoffspeicher heimischer Schutzwald als CO2-Senke.  

 

       

       

       

       

    

  

 

           

Die Maßnahme hat keine 

nachteiligen 

Auswirkungen auf die 

Umwelt. Sie ist ökologisch 

verträglich und führt 

nicht zu einer 

Beeinträchtigung von 

Ökosystemleistungen (z.B. 

Schutzwirkung des 

   X   trifft zu  

      trifft nicht zu  

      nicht anwendbar  

         

      Begründung:   
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Waldes, 

Wasserspeicherkapazität 

von Ökosystemen…) oder 

der Biodiversität sowie 

z.B. zu einer höheren 

Schadstoffbelastung des 

Bodens oder der Luft. 

      

Die Maßnahme als softe / smarte, grüne Maßnahme hat 

keine nachteilige Auswirkung auf die Umwelt und 

unterstützt den heimischen Schutzwald durch den 

bewussten Schutz und Aufbau in seiner Ökosystemleistung. 

 

       

       

       

       

           

Die Maßnahme denkt 

soziale Aspekte mit. Sie 

belastet verwundbare 

soziale Gruppen (z.B. 

einkommensschwache 

Schichten, alte 

Menschen, Kinder, 

Kranke…) nicht 

überproportional. 

  X    trifft zu  

      trifft nicht zu  

      nicht anwendbar  

         

      Begründung:   

      

Die Maßnahme richtet sich an alle sozialen Gruppen 

gleichermaßen und schließt keinen aus. 

 

       

       

       

       

       

           

Die Maßnahme findet 

Akzeptanz in der 

Bevölkerung, alle 

betroffenen AkteurInnen 

sind eingebunden. 

   X   trifft zu  

      trifft nicht zu  

      nicht anwendbar  

         

      Begründung:   

      

Die Maßnahme adressiert die Zielgruppe Jugendlichen, die 

in den ländlichen Gemeinden ein starkes Netzwerk 

bestehend aus Familien, Freunden, Bekannten und Vereinen 

mitbringen. Die Akzeptanz der Maßnahme wird außerdem 

durch die proaktive Mitgestaltung durch BFI, Förster, 

Waldaufseher der Gemeinden, Schulen und SchülerInnen 

gewährleistet. 
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5.3.9 M9: Klima-Workshop und „NEXT GENERATION KLAR!“-Event 

Nr.  Titel der Maßnahme 

9 Jugendinitiativen: Klima-Workshop und „NEXT GENERATION KLAR!“-Event 

Start 

Ende  

Gesamtkosten der Maßnahme (EUR) (MUSS mit Leistungsverzeichnis, das mit dem 

Anpassungskonzept bzw. Weiterführungsantrag abgegeben wird, übereinstimmen!!!)  

09/25  

11/25  8.350 

Verantwortliche/r der 

Maßnahme 

KAM 

Neue Maßnahme oder 

Fortführung / Erweiterung 

einer bereits beauftragten 

Maßnahme 

Neue Maßnahme. 

 

Darstellung der Ziele der Maßnahme (SMART9) 

Output: Jugendworkshop zum Thema Klimawandelanpassung mit der Mentorin Joanna Egger von 

Social Change rocks!; Politische Diskussionsrunde mit Politikern beim „NEXT GENEREATION KLAR!“- 

Event; bezirksweite Umfrage zum Thema Jugendbeteiligung. 

Impact: Bildung junger Generationen; Bewusstseinswandel und Verhaltensänderungen, 

Partizipation und Empowerment der Jugendlichen in der KLAR! Oberes Gericht. 

Outcome: Förderung einer anpassungs- und zukunftsfähigeren jungen Generation; nachhaltige 

Regionsentwicklung aus Sicht der Jugend; Demokratie und soziale Gerechtigkeit. 

 

Inhaltliche Beschreibung der Maßnahme 

Das „NEXT GENERATION KLAR!“  Event wird eine partizipative Veranstaltung, die Jugendliche, 

Politikerinnen und Gemeindevertreterinnen aus dem Tiroler Oberland zu einem Dialog über 

Klimaanpassung und politische Partizipation zusammenbringt. In einem offenen, wertschätzenden 

Format mit interaktiven Methoden wie z.B. World Café, Statements und Kreativaktionen gestalten 

Jugendliche aktiv mit. Sie diskutieren, was sie bewegt, wo sie mitreden wollen und welche 

Unterstützung sie dafür brauchen. Ziel ist Empowerment, gegenseitiges Verständnis und das 

Anstoßen gemeinsamer Projekte für eine klimaresiliente Region. Über das Event bzw. die 

Maßnahme hinaus sollen solche Projekte weiterverfolgt werden. 

 
9 SMART: spezifisch, messbar, akzeptiert, realistisch, terminiert 
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Ziel der Besucheranzahl: 50 Jugendliche aus allen sechs Gemeinden. Um die Jugendlichen zu 

aktivieren, wird hier vor allem mit den Jungvereinen der Partnergemeinden (z.B. Jungbauern, 

Feuerwehr, Schützen usw.) zusammengearbeitet. 

In einem vorangestellten Workshop bereiten sich Jugendliche (max. 20 Teilnehmer) spielerisch und 

kreativ auf ihre aktive Beteiligung an der KLAR-Veranstaltung im Oktober vor. Durch Übungen, 

Diskussionen und kleine Rollenspiele entwickeln sie Statements, sammeln Ideen und probieren 

erste Rollen wie Co-Moderation oder Begrüßung aus. Ziel ist es, jungen Menschen Mut zu machen, 

ihre Sichtweisen zum Klimawandel einzubringen und ihre Stimme im Klima-Dialog der Region zu 

erheben. Der Workshop stärkt Selbstbewusstsein, Ausdruck und Beteiligungskompetenz. 

Zusätzlich zu den Vorbereitungen im Workshop soll die gesamte Jugend im Bezirk Landeck über 

einen Online-Fragebogen zu Themen wie politische Beteiligung, Vereinsarbeit und Klimapolitik 

befragt werden (Link dazu führt auf den Fragebogen auf der www.klar-oberes-gericht.at und wird 

u.a. über Gem2Go, Social Media KLAR! Bezirk Landeck, sowie die Schulnewsletter verbreitet). Die 

Ergebnisse werden durch KAM als Einführung beim Event präsentiert und sind eine bezirksweite 

Ergänzung zu den Stimmen aus der proaktiven Workshop-Gruppe. Ebenso gezeigt wird das 

„Klimazeugen“-Video der Jugend aus der Bewusstseinsbildungsmaßnahme 2 aus dem Konzeptjahr. 

Das Event führt also alle Teilinitiativen der KLAR! Jugendarbeit an einem Abend publikumswirksam 

zusammen. 

 

Rolle des/der Modellregionsmanager/in bei dieser Maßnahme 

Erstellung und Auswertung des Fragebogens; Organisation & Koordination des Jugend-Workshops; 
Allgemeines Eventmanagement: Organisation und Bewerbung des Events; Durchführung des 
Events; Organisation von Referenten & politischen Teilnehmern der Podiumsdiskussion; 
Öffentlichkeitsarbeit & Pressearbeit. 

 

 

Weitere Beteiligte Personen 

oder Dienstleister a. d. 

Umsetzung der Maßnahme  

Anteilige Kosten an der 

Maßnahme (EUR) 

Qualitative Kostenkurzbeschreibung 

 

Externe Jugend-Expertin:  

Mag.a Joanna Maria Egger, 

Social change rocks! 

 

4.000 Klima-Workshops, Empowerment 

Training & Prozessbegleitung der 

Jugendlichen 

 

Verein Schloss Siegmundsried 500 Miete Location & Technik  

KAM, Externe Dienstleister 200 Geschenke Teilnehmer:  Blumen / 

Schokolade / Regionales für 

Jugendliche, Betreuerin  

http://www.klar-oberes-gericht.at/
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Externe Dienstleister 600 Plakatwerbung; Bewerbung Online-

Umfrage 

 

Angewandte Methodik im Rahmen der Maßnahme (z. B. Literaturrecherche, Erstellung Studie, 

Veranstaltung) 

Workshops; Politische Diskussion; Partizipationsveranstaltung; Umfrage. 

 

Umfeldanalyse: Wird die geplante Maßnahme bereits in der Region angeboten/erbracht? Wenn 

ja, wie und durch wen? (Abgrenzung zu bestehenden Angeboten in der Region und Darstellung, 

warum diese Maßnahme zur Zielerreichung der KLAR! erforderlich ist) 

Nein, neue Maßnahme. 

 

Meilensteine und erwartete Zwischen- und Endergebnisse dieser Maßnahme 

Meilenstein 1: Umfrage  

Zwischenergebnis 1: Erstellung der Online-Umfrage. 

Zwischenergebnis 2: Auswertung der Online-Umfrage 

Meilenstein 2: Workshops 

Zwischenergebnis 1: Workshop mit Joanna Egger und Jugendlichen durchgeführt.   

Meilenstein 3: „NEXT-GENERATION“-Event 

Zwischenergebnis 1: Location, Essen & Trinken, Technik zum Filmeabend organisiert. 

Zwischenergebnis 2: SchülerInnen, Politiker und Interessierte am Event teilgenommen. 

 

LEISTUNGSINDIKATOREN 

Indikator 1: Auswertung der Umfrage 

Indikator 2: Teilnehmerliste Workshop Joanna Egger mit max. 20 TeilnehmerInnen 

Indikator 3: Flyer zum Eventtag erstellt und verteilt.  

Indikator 4: Pressefotos und Pressebericht Eventtag. 
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Zuordnung und Erfüllung der Kriterien der guten Anpassung  

Dieser Teil ist nur bei der ERSTERSTELLUNG des Anpassungskonzeptes für jede Maßnahme 

auszufüllen. Bei einem Weiterführungsantrag wird dies im Weiterführungs-Antragsformular 

abgefragt und muss nicht nochmals im Konzept abgebildet werden) 

Art der Maßnahme       „graue“ rein technische Maßnahme: z.B. technische Anlage 

zum Hochwasserschutz oder zur Hangstabilisierung etc. 
 

       

       

         

      „grüne“ Maßnahme: zielt darauf ab, die natürlichen 

Funktionen von Ökosystemen zu erhalten oder zu  

verbessern und somit Resilienzen zu schaffen 

 

       

       

         

  X    "softe oder smarte“ Maßnahme: Bewusstseinssteigerung 

und Wissenszuwachs; schafft ökonomische Anreize 

oder institutionelle Rahmenbedingungen für Anpassung 

 

       

       

           

Betroffenheit   X    Trockenheit  

    X   Hitze  

    X   Anstieg Durchschnittstemperatur  

    X   Erosion  

     X   Vermurungen  

     X   Sturm  

    X   Starkniederschlag  

    X    Gletscherrückgang  

        Kälteperioden  

        Nassschnee  

   X   Niederschlagsverteilung  

     X   Spätfrost, Frost  

    X   Schädlingsbefall  

        Hochwasser  
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     X   Schneesicherheit  

    X    Hagel  

     X   Lawinen  

        Niederwasser  

     X   Anstieg Waldgrenze  

    X   Auftauen Permafrost  

    X   Ausbreitung Neophyten  

    X   Steinschlag  

        Feinstaubbelastung  

      Grundwasserverfügbarkeit  

       Sonstige  

           

Sektor  X   Bildung  

        Bauen/Wohnen  

       Energie  

       Forstwirtschaft  

       Frei- und Grünräume  

        Gesundheit  

        Infrastruktur/Verkehr  

        Landwirtschaft  

        Naturschutz/Biodiversität  

        Raumordnung  

        Katastrophenschutz  

        Tourismus  

       Wasserwirtschaft  

        Wirtschaft  

       Alle Sektoren  

     X   Querschnittsprojekt  

           

Bundesland        Tirol  



109 
 

           

Folgende Kriterien müssen, sofern für die Maßnahme relevant, erfüllt sein. DIE BEGRÜNDUNGEN 

MÜSSEN JEDENFALLS AUSGEFÜLLT WERDEN! 

 

 
           

Die Maßnahme entspricht 

den Prinzipien der 

Nachhaltigen Entwicklung 

und achtet darauf, dass 

sie den Bedürfnissen der 

heutigen Generation 

entspricht, ohne die 

Möglichkeit künftiger zu 

gefährden, ihre eigenen 

Bedürfnisse zu 

befriedigen und ihren 

Lebensstil zu wählen. 

  X    trifft zu  

      trifft nicht zu  

      nicht anwendbar  

         

      Begründung:   

      

Die Maßnahme zielt auf die Bewusstseinsbildung einer 

langfristigen, nachhaltigen Entwicklung durch die proaktive 

Partizipation der Jugendlichen ab. Mit dem Wirkungskreis 

der Zielgruppe Jugend in den zukünftigen Jahrzehnten 

werden sowohl heutige als auch zukünftige Generationen 

adressiert und für einen nachhaltigen, partizipativen 

Lebensstil geschult. 

 

       

       

       

       

    

  
 

           

Die Maßnahme reduziert 

die Betroffenheit durch 

die Folgen des 

Klimawandels kurz- und 

langfristig oder nutzt 

mögliche Chancen und ist 

wirksam. 

   X   trifft zu  

      trifft nicht zu  

      nicht anwendbar  

         

      Begründung:   

      

Wenn Jugendliche im Oberen Gericht durch diese 

Maßnahme proaktiv zu einem nachhaltigeren Leben und 

Handeln befähigt werden, dann trägt dies langfristig zu 

Chancen bei, die Folgen des Klimawandels durch einen 

nachhaltigen Lebensstil der nächsten Generationen zu 

reduzieren.  

 

       

       

       

       

       

           

   X   trifft zu  
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Die Maßnahme verlagert 

die Betroffenheit durch 

die Auswirkungen des 

Klimawandels nicht in 

benachbarte/andere 

Regionen (z.B. durch 

Hochwasserschutzbauten 

im Oberlauf etc.) 

      trifft nicht zu  

      nicht anwendbar  

         

      Begründung:   

      

Die Maßnahme ist soft/smart und lokal begrenzt und 

verlagert keine Betroffenheit in benachbarte/ andere 

Regionen. 

 

       

       

       

       

       

           

Die Maßnahme führt 

weder direkt noch 

indirekt zu einer 

Erhöhung der 

Treibhausgasemissionen 

und erschwert weder die 

Durchführung noch die 

Wirksamkeit von 

Klimaschutzmaßnahmen. 

Die Wirkung von CO2-

Senken 

(Kohlenstoffaufnahme 

und -speicher- ung z.B. in 

Wäldern, Moren) wird 

nicht vermindert. 

  X    trifft zu  

      trifft nicht zu  

      nicht anwendbar  

         

      Begründung:   

      

Die softe / smarte Maßnahme hat keine Auswirkung auf die 

Erhöhung der Treibhausgasemissionen oder Wirkung von 

CO2-Senken.  

 

       

       

       

       

       

           

Die Maßnahme hat keine 

nachteiligen 

Auswirkungen auf die 

Umwelt. Sie ist ökologisch 

verträglich und führt 

nicht zu einer 

Beeinträchtigung von 

Ökosystemleistungen (z.B. 

Schutzwirkung des 

Waldes, 

Wasserspeicherkapazität 

   X   trifft zu  

      trifft nicht zu  

      nicht anwendbar  

         

      Begründung:   
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von Ökosystemen…) oder 

der Biodiversität sowie 

z.B. zu einer höheren 

Schadstoffbelastung des 

Bodens oder der Luft. 

      

Die Maßnahme als softe / smarte Maßnahme hat keine 

nachteilige Auswirkung auf die Umwelt oder 

Ökosystemleistungen der Region. 

 

       

       

       

           

Die Maßnahme denkt 

soziale Aspekte mit. Sie 

belastet verwundbare 

soziale Gruppen (z.B. 

einkommensschwache 

Schichten, alte 

Menschen, Kinder, 

Kranke…) nicht 

überproportional. 

  X    trifft zu  

      trifft nicht zu  

      nicht anwendbar  

         

      Begründung:   

      

Die Maßnahme richtet sich an alle sozialen Gruppen, v.a. an 

diejenigen Generationen, deren Leben zukünftig am 

stärksten von den Auswirkungen des Klimawandels 

betroffen sein werden. 

 

       

       

       

       

       

           

Die Maßnahme findet 

Akzeptanz in der 

Bevölkerung, alle 

betroffenen AkteurInnen 

sind eingebunden. 

   X   trifft zu  

      trifft nicht zu  

      nicht anwendbar  

         

      Begründung:   

      Die Maßnahme adressiert die Jugendlichen, die in den 

ländlichen Gemeinden ein starkes Netzwerk bestehend aus 

Familien, Freunden, Bekannten und Vereinen mitbringen. 

Die Akzeptanz der Maßnahme wird außerdem durch die 

proaktive Mitgestaltung der jugendlichen Mitglieder des JUZ 

Pfunds gewährleistet. Diese haben bereits mit der KAM den 

Klimazeugen-Film zur Jugendinitiative gedreht und ihre 

Unterstützung beim Workshop, dem Event und deren 

Bewerbung unter ihren Netzwerken zugesagt. 
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5.3.10 M10: Klimafitte (Nachwuchs-)landwirte – Schwerpunkt 
Bodengesundheit 

Nr.  Titel der Maßnahme 

10 Klimafitte (Nachwuchs-)landwirte – Schwerpunkt Bodengesundheit 

Start 

Ende  

Gesamtkosten der Maßnahme (EUR) (MUSS mit Leistungsverzeichnis, das mit dem 

Anpassungskonzept bzw. Weiterführungsantrag abgegeben wird, übereinstimmen!!!)  

04/26  

09/27  8.800 

Verantwortliche/r der 

Maßnahme 

KAM 

Neue Maßnahme oder 

Fortführung / Erweiterung 

einer bereits beauftragten 

Maßnahme 

Neue Maßnahme. 

 

Darstellung der Ziele der Maßnahme (SMART10) 

Output: Bodenanalysen, Exkursion, Workshops zum Thema Bodengesundheit mit 

Landwirtschaftsbetrieben aus dem Oberen Gericht. 

Impact: Wissensaufbau in der neuen Generation Landwirtschaft; Stärkung des Engagements für 

mehr Biodiversität, gesunde Böden und nachhaltige Verhaltensänderung. 

Outcome: Steigerung der Resilienz der Landwirtschaftsbetriebe. 

 

Inhaltliche Beschreibung der Maßnahme 

Diese Maßnahme wurde in Zusammenarbeit mit der Landwirtschaftskammer Bezirk Landeck 

erarbeitet und stellt den Boden ins Zentrum der Betrachtung in der Landwirtschaft im Oberen 

Gericht. Es richtet sich an LandwirtInnen und kommunale VertreterInnen, die aktiv zur Erhaltung 

und Verbesserung der Bodenfruchtbarkeit in Zeiten zunehmender klimatischer Herausforderungen 

beitragen wollen. 

Ein zentrales Element des Projekts ist die Teilnahme von Betrieben pro Gemeinde an Bodenproben 

vom eigenen Betrieb. Die TeilnehmerInnen lernen, wie sie mit einfachen Methoden selbst 

Bodenanalysen durchführen können. Dabei wird das Bodenleben nicht nur sichtbar gemacht, 

sondern auch gezielt ausgewertet. Die daraus resultierenden individuellen Düngeempfehlungen 

und Verbesserungsvorschläge unterstützen eine nachhaltige und ressourcenschonende 

Bewirtschaftung – angepasst an die konkreten Bedingungen vor Ort. 

 
10 SMART: spezifisch, messbar, akzeptiert, realistisch, terminiert 
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Der besondere Mehrwert liegt jedoch nicht nur im individuellen Nutzen: Durch die systematische 

Sammlung und Auswertung mehrerer Bodenproben durch die KLAR! aus verschiedenen Betrieben 

entsteht ein regionales Bild der Bodengesundheit im Oberen Gericht. Dieses Gesamtbild liefert 

wichtige Hinweise zu verbreiteten Bodenproblemen (z. B. Verdichtung, Nährstoffungleichgewichte, 

Humusmangel) und macht zugleich Potenziale sichtbar – etwa für gezielte Beratung, 

Fördermaßnahmen oder gemeinschaftliche Projekte zur Klimawandelanpassung. 

Im Kontext zunehmender Trockenperioden, extremer Niederschläge und anderer klimabedingter 

Belastungen gewinnen bodenbasierte Maßnahmen massiv an Bedeutung. Gesunde Böden 

speichern Wasser besser, puffern extreme Wetterereignisse ab und sind langfristig 

widerstandsfähiger. Das Projekt verbindet daher Landwirtschaft, Klima- und Bodenschutz zu einem 

praxisnahen Gesamtkonzept, das sowohl auf Betriebsebene als auch auf regionaler Ebene Wirkung 

entfaltet. 

Durchgeführt wird das Projekt in enger Zusammenarbeit mit der Landwirtscahftskammer, 

ExpertInnen sowie dem Klimabündnis Tirol. Die KLAR! Oberes Gericht übernimmt die Bewerbung 

sowie eine Teilgebühr für Betriebe aus der Region für die Bodenproben, um eine möglichst breite 

Beteiligung zu ermöglichen und den Aufbau eines umfassenden regionalen Bodenbildes zu 

unterstützen. 

 

Rolle des/der Modellregionsmanager/in bei dieser Maßnahme 

Mobilisierung der Landwirte; Planung, Ablaufkoordination und Zusammenarbeit mit ExpertInnen 

und Partnerorganisationen; Bewerbung des Projekts und Anlaufstelle für Fragen; Vermittlung der 

Bedeutung von Bodengesundheit im Kontext regionaler Klimaanpassung; Sammlung und 

Aufbereitung der Bodenproben-Ergebnisse als Grundlage für ein regionales Gesamtbild, 

Entwicklung von Folgeprojekten & Aufbau regionaler Netzwerke 

 

Weitere Beteiligte Personen 

oder Dienstleister a. d. 

Umsetzung der Maßnahme  

Anteilige Kosten an der 

Maßnahme (EUR) 

Qualitative Kostenkurzbeschreibung 

 

Experten 5.200 Bodenanalysen, Workshops und 

Ergebnisanalysen: z.B. Einführung in 

Bodenanalysemethoden, Praktische 

Übungen mit dem Bodenkoffer, 

Begehung eines Vorzeigebetriebs mit 

Fokus auf Potenziale zur 

Ressourcenschonung und 

umweltfreundliche Maßnahmen; 

Einreichung einer Bodenprobe vom 

eigenen Betrieb, Düngeempfehlung & 

gemeinsame Besprechung der 

Ergebnisse und Folgemaßnahmen. 
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Angewandte Methodik im Rahmen der Maßnahme (z. B. Literaturrecherche, Erstellung Studie, 

Veranstaltung) 

Bodenanalysen; Erstellung Regionsprofil Boden; Exkursion, Praxisworkshop. 

 

Umfeldanalyse: Wird die geplante Maßnahme bereits in der Region angeboten/erbracht? Wenn 

ja, wie und durch wen? (Abgrenzung zu bestehenden Angeboten in der Region und Darstellung, 

warum diese Maßnahme zur Zielerreichung der KLAR! erforderlich ist) 

Nein, neue Maßnahme. 

 

 

Meilensteine und erwartete Zwischen- und Endergebnisse dieser Maßnahme 

Meilenstein 1: Mobilisierung der Landwirte und Anmeldung zur Bodenprobe.  

Meilenstein 2: Durchführung von mind. 30 Bodenproben im Oberen Gericht.  

Meilenstein 3: Zusammenfassung der Ergebnisse in einem regionalen Gesamtbild. 

 

LEISTUNGSINDIKATOREN 

Indikator 1: Erstellung der Info- & Anmeldeunterlagen. 

Indikator 2: Teilnahmebestätigung zu den Bodenproben mit 30 Betrieben / Bodengründen  

Indikator 3: Regionales Gesamtbild  

 

 

 

 

 

Zuordnung und Erfüllung der Kriterien der guten Anpassung  
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Dieser Teil ist nur bei der ERSTERSTELLUNG des Anpassungskonzeptes für jede Maßnahme 

auszufüllen. Bei einem Weiterführungsantrag wird dies im Weiterführungs-Antragsformular 

abgefragt und muss nicht nochmals im Konzept abgebildet werden) 

Art der Maßnahme       „graue“ rein technische Maßnahme: z.B. technische Anlage 

zum Hochwasserschutz oder zur Hangstabilisierung etc. 
 

       

       

         

   X   „grüne“ Maßnahme: zielt darauf ab, die natürlichen 

Funktionen von Ökosystemen zu erhalten oder zu  

verbessern und somit Resilienzen zu schaffen 

 

       

       

         

  X    "softe oder smarte“ Maßnahme: Bewusstseinssteigerung 

und Wissenszuwachs; schafft ökonomische Anreize 

oder institutionelle Rahmenbedingungen für Anpassung 

 

       

       

           

Betroffenheit   X    Trockenheit  

    X   Hitze  

    X   Anstieg Durchschnittstemperatur  

    X   Erosion  

        Vermurungen  

        Sturm  

    X   Starkniederschlag  

       Gletscherrückgang  

     X   Kälteperioden  

        Nassschnee  

   X   Niederschlagsverteilung  

     X   Spätfrost, Frost  

    X   Schädlingsbefall  

        Hochwasser  

        Schneesicherheit  
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    X    Hagel  

        Lawinen  

        Niederwasser  

        Anstieg Waldgrenze  

    X   Auftauen Permafrost  

    X   Ausbreitung Neophyten  

       Steinschlag  

        Feinstaubbelastung  

      Grundwasserverfügbarkeit  

       Sonstige  

           

Sektor  X   Bildung  

        Bauen/Wohnen  

       Energie  

       Forstwirtschaft  

       Frei- und Grünräume  

        Gesundheit  

        Infrastruktur/Verkehr  

    X    Landwirtschaft  

        Naturschutz/Biodiversität  

        Raumordnung  

        Katastrophenschutz  

        Tourismus  

       Wasserwirtschaft  

        Wirtschaft  

       Alle Sektoren  

        Querschnittsprojekt  

           

Bundesland        Tirol  
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Folgende Kriterien müssen, sofern für die Maßnahme relevant, erfüllt sein. DIE BEGRÜNDUNGEN 

MÜSSEN JEDENFALLS AUSGEFÜLLT WERDEN! 

 

 
           

Die Maßnahme entspricht 

den Prinzipien der 

Nachhaltigen Entwicklung 

und achtet darauf, dass 

sie den Bedürfnissen der 

heutigen Generation 

entspricht, ohne die 

Möglichkeit künftiger zu 

gefährden, ihre eigenen 

Bedürfnisse zu 

befriedigen und ihren 

Lebensstil zu wählen. 

  X    trifft zu  

      trifft nicht zu  

      nicht anwendbar  

         

      Begründung:   

      

Die Maßnahme zielt auf eine langfristige, nachhaltige 

Entwicklung in der Landwirtschaft im Oberen Gericht 

insbesondere beim Thema Bodenschutz ab. 

 

       

       

       

       

       

           

Die Maßnahme reduziert 

die Betroffenheit durch 

die Folgen des 

Klimawandels kurz- und 

langfristig oder nutzt 

mögliche Chancen und ist 

wirksam. 

   X   trifft zu  

      trifft nicht zu  

      nicht anwendbar  

         

      Begründung:   

      

Das Projekt trägt zu aktiven Maßnahmen zu 

Bodenfruchtbarkeit & Klimaschutz in der Landwirtschaft bei 

und nutzt langfristig Chancen, die Folgen des Klimawandels 

durch eine nachhaltigere, chancennutzende Landwirtschaft 

zu reduzieren.  

 

       

       

       

       

       

           

Die Maßnahme verlagert 

die Betroffenheit durch 

die Auswirkungen des 

Klimawandels nicht in 

   X   trifft zu  

      trifft nicht zu  

      nicht anwendbar  
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benachbarte/andere 

Regionen (z.B. durch 

Hochwasserschutzbauten 

im Oberlauf etc.) 

         

      Begründung:   

      

Die Maßnahme bezieht sich auf eine verbesserte 

Bodennutzung der regionalen Landwirtschaftsbetriebe und 

verlagert keine Betroffenheit in benachbarte/ andere 

Regionen. 

 

       

       

       

       

       

           

Die Maßnahme führt 

weder direkt noch 

indirekt zu einer 

Erhöhung der 

Treibhausgasemissionen 

und erschwert weder die 

Durchführung noch die 

Wirksamkeit von 

Klimaschutzmaßnahmen. 

Die Wirkung von CO2-

Senken 

(Kohlenstoffaufnahme 

und -speicher- ung z.B. in 

Wäldern, Moren) wird 

nicht vermindert. 

  X    trifft zu  

      trifft nicht zu  

      nicht anwendbar  

         

      Begründung:   

      

Die Maßnahme hat keine Auswirkung auf die Erhöhung der 

Treibhausgasemissionen oder Wirkung von CO2-Senken.  

 

       

       

       

       

       

           

Die Maßnahme hat keine 

nachteiligen 

Auswirkungen auf die 

Umwelt. Sie ist ökologisch 

verträglich und führt 

nicht zu einer 

Beeinträchtigung von 

Ökosystemleistungen (z.B. 

Schutzwirkung des 

Waldes, 

Wasserspeicherkapazität 

von Ökosystemen…) oder 

der Biodiversität sowie 

z.B. zu einer höheren 

   X   trifft zu  

      trifft nicht zu  

      nicht anwendbar  

         

      Begründung:   

      

Die Maßnahme zielt darauf ab, die Ökosystemleistungen der 

heimischen Böden in der Region zu verbessern, ohne das 

die Umwelt oder andere Ökosystemleistungen der Region 

benachteiligt werden. 
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Schadstoffbelastung des 

Bodens oder der Luft. 

       

    

  

 

           

Die Maßnahme denkt 

soziale Aspekte mit. Sie 

belastet verwundbare 

soziale Gruppen (z.B. 

einkommensschwache 

Schichten, alte 

Menschen, Kinder, 

Kranke…) nicht 

überproportional. 

  X    trifft zu  

      trifft nicht zu  

      nicht anwendbar  

         

      Begründung:   

      

Die Maßnahme denkt den sozialen Aspekt mit, indem sie 

darauf abzielt, den regionalen Nahrungsmittelertrag für alle 

auf Basis gesunder Böden zu erhöhen. Die Teilnahme an der 

Bodenprobe ist zudem für alle Landwirte und Bodenbesitzer 

möglich und freiwillig. 

 

       

       

       

       

       

           

Die Maßnahme findet 

Akzeptanz in der 

Bevölkerung, alle 

betroffenen AkteurInnen 

sind eingebunden. 

   X   trifft zu  

      trifft nicht zu  

      nicht anwendbar  

         

      Begründung:   

      

Die Maßnahme wurde in Zusammenarbeit mit Landwirten, 

Gemeinden, Landwirtschaftskammer und dem 

Klimabündnis Tirol entwickelt und bindet somit alle 

wichtigen Akteure über ihre Stellvertreter mit ein.  
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5.3.11 M11: Klimafitte Almen  

 

Nr.  Titel der Maßnahme 

11 Klimafitte Almen  

Start 

Ende  

Gesamtkosten der Maßnahme (EUR) (MUSS mit Leistungsverzeichnis, das mit dem 

Anpassungskonzept bzw. Weiterführungsantrag abgegeben wird, übereinstimmen!!!)  

04/26 

09/27 

11.200 

Verantwortliche/r der 

Maßnahme 

KAM 

Neue Maßnahme oder 

Fortführung / Erweiterung 

einer bereits beauftragten 

Maßnahme 

Neue Maßnahme. 

 

Darstellung der Ziele der Maßnahme (SMART11) 

Output: Mit dem Auftrieb im Juni 2026 werden konkrete Maßnahmen zum angepassten 

Weidemanagement auf der Sonnenberg-Alm geplant und umgesetzt.  

Impact: Unterstützung und Ausrollung der bezirksweiten Initiative von Landwirtschaftskammer, 

Regio L, Gemeinden und KLAR!s zur schrittweisen Umstellung des Bezirks aus klimafitte 

Almwirtschaft. 

Outcome: Verringerung der klimabedingten Auswirkungen auf den Almen.    

 

Inhaltliche Beschreibung der Maßnahme 

Als Weiterführung der Initiative „Klimafitte Almwirtschaft“ und nach Vorbild der benachbarten 

Stalanzeralm der Gemeinde Ried sollen am Pilotobjekt Sonnenbergalm der Gemeinde Tösens 

konkrete, praxistaugliche Maßnahmen eingeführt und langfristig umgesetzt werden, die zur 

Erhaltung und Verbesserung der bestehenden Weideflächen in Anbetracht der klimatischen 

Veränderungen führen. Weiters werden die Maßnahmen durch gezieltes Monitoring, sowie 

begleitende Bewusstseinsbildungsmaßnahmen laufend kommuniziert, um mittelfristig den Weg für 

die weitere Ausdehnung der klimafitten Almwirtschat in der gesamten KLAR! Oberes Gericht zu 

ebnen. 

 
11 SMART: spezifisch, messbar, akzeptiert, realistisch, terminiert 
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Infos zum Pilotobjekt: Die Sonnenbergalm in Tösens befindet sich auf 1.550 Metern bis 2.000 

Meter Höhe. Auf die Weidefläche (Nettofutterfläche) von 35 Hektar werden 50 Stück Kälber (30 

Großvieheinheiten) aufgetrieben.  

 

Rolle des/der Modellregionsmanager/in bei dieser Maßnahme 

Vernetzungsarbeit. Bewusstseinsbildung in der Region. Pressearbeit. Konkrete Unterstützung der 

Maßnahmen durch Materialbeschaffung. Schulung Hirtenpersonal. 

 

Weitere Beteiligte Personen 

oder Dienstleister a. d. 

Umsetzung der Maßnahme 

(die Tabelle ist beliebig nach 

unten erweiterbar, indem Sie 

Zeilen einfügen) 

Anteilige Kosten an der 

Maßnahme (EUR) 

Qualitative Kostenkurzbeschreibung 

Beschreiben Sie hier so ausführlich 

wie möglich und nötig, wofür diese 

Kosten anfallen. 

Externe Dienstleister  6.000 Materialkosten., z.B.: Wassertröge, 

Zaunmaterial,  

Externe Dienstleister / KAM 2.000 Expertenkosten zur Umsetzung der 

Maßnahmen, z.B. Beratung 

angepasstes Weidemanagement, evtl. 

Schulung des Hirten. 

 

Angewandte Methodik im Rahmen der Maßnahme (z. B. Literaturrecherche, Erstellung Studie, 

Veranstaltung) 

Angepasstes Weidemanagement. 

 

Umfeldanalyse: Wird die geplante Maßnahme bereits in der Region angeboten/erbracht? Wenn 

ja, wie und durch wen?(Abgrenzung zu bestehenden Angeboten in der Region und Darstellung, 

warum diese Maßnahme zur Zielerreichung der KLAR! erforderlich ist) 

Bezirksweit wurde die Initiative „Klimafitte Almwirtschaft“ ins Leben gerufen. Untergeordnete 

Projekte, u.a. entwickelt von der Bezirkslandwirtschaftskammer Landeck und dem 

Regionalmanagement regioL, zielen darauf ab, die Almen an die klimatischen Veränderungen 

anzupassen, die Verbuschung zu stoppen und die Notwendigkeit eines angepassten 

Weidemanagements bewusst zu machen (Quelle: RegioL). 

Im Gebiet der KLAR! Oberstes Gericht befinden sich insgesamt 20 Almen. Auch sie weisen die für 

den Bezirk typischen Verbuschungsflächen im Almgebiet auf. Ein angepasstes Weidemanagement 
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wird aktuell nur punktuell umgesetzt. Im Rahmen eines Leaderprojekts „Klimafitte Alm- und 

Weidebewirtschaftung Ried“ wurde mit dem externen Experten Siegfried Steinberger („Magisches 

Dreieck“ der Almbewirtschaftung) auf der Stalanzer Alm ein angepasstes Weidemanagement 

angestoßen, welches nun schrittweise optimiert wird. Die positiven Auswirkungen wurden schon 

im ersten Jahr ersichtlich (Quelle: Endbericht Leader). Dieses Konzept und die damit entwickelte 

Expertise gilt es weiter auszubauen und auf weitere Almen im Programmgebiet auszurollen. Dazu 

bedarf es Unterstützung,  weitere Pilotprojekte und gezielte Kommunikationsarbeit in den 

Gemeinden, um die Notwendigkeit eines neuen Weidemanagements insbesondere bei wichtigen 

Akteuren wie Hirten, Landwirten und Gemeindeverantwortlichen Nachdruck zu verleihen. 

 

Meilensteine und erwartete Zwischen- und Endergebnisse dieser Maßnahme 

Meilenstein 1:  Festlegung der Maßnahmen auf der Sonnenbergalm mit dem Hirten, der 

Landwirtschaftskammer und ggf. eines externen Experten 

Meilenstein 2: Vorbereitung der Maßnahmen (Installation der Wassertränken, Vorbereitung 

Zaunmaterial) und Durchführung der Maßnahmen in den Almsommern 2026/2027. 

Meilenstein 3: Ergebnisbericht nach Almabtrieb zu den umgesetzten Maßnahmen, sowie 

Empfehlungen für Folgesaison. 

 

 

LEISTUNGSINDIKATOREN 

Indikator 1: Vorher- Nachher Foto pro Saison 

Indikator 2: Fotodokumentation pro umgesetzte Maßnahme 

Indikator 3: Ergebnisbericht 

Indikator 4: Präsentation des Ergebnisberichts in der Gemeinde Tösens. 
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Zuordnung und Erfüllung der Kriterien der guten Anpassung  

Dieser Teil ist nur bei der ERSTERSTELLUNG des Anpassungskonzeptes für jede Maßnahme 

auszufüllen. Bei einem Weiterführungsantrag wird dies im Weiterführungs-Antragsformular 

abgefragt und muss nicht nochmals im Konzept abgebildet werden) 

Art der Maßnahme        „graue“ rein technische Maßnahme: z.B. technische Anlage 

zum Hochwasserschutz oder zur Hangstabilisierung etc. 
 

       

       

         

  X    „grüne“ Maßnahme: zielt darauf ab, die natürlichen 

Funktionen von Ökosystemen zu erhalten oder zu  

verbessern und somit Resilienzen zu schaffen 

 

       

       

         

   X   "softe oder smarte“ Maßnahme: Bewusstseinssteigerung 

und Wissenszuwachs; schafft ökonomische Anreize 

oder institutionelle Rahmenbedingungen für Anpassung 

 

       

       

           

Betroffenheit   X    Trockenheit  

    X    Hitze  

    X    Anstieg Durchschnittstemperatur  

        Erosion  

    X    Vermurungen  

        Sturm  

        Starkniederschlag  

        Gletscherrückgang  

        Kälteperioden  

        Nassschnee  

        Niederschlagsverteilung  

     X   Spätfrost, Frost  

        Schädlingsbefall  

        Hochwasser  
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        Schneesicherheit  

        Hagel  

     X   Lawinen  

        Niederwasser  

     X   Anstieg Waldgrenze  

     X   Auftauen Permafrost  

        Ausbreitung Neophyten  

        Steinschlag  

        Feinstaubbelastung  

        Grundwasserverfügbarkeit  

        Sonstige  

           

Sektor    X   Bildung  

        Bauen/Wohnen  

        Energie  

        Forstwirtschaft  

        Frei- und Grünräume  

        Gesundheit  

        Infrastruktur/Verkehr  

     X   Landwirtschaft  

    X    Naturschutz/Biodiversität  

        Raumordnung  

        Katastrophenschutz  

     X   Tourismus  

        Wasserwirtschaft  

        Wirtschaft  

        Alle Sektoren  

        Querschnittsprojekt  

           

Bundesland        Tirol  
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Folgende Kriterien müssen, sofern für die Maßnahme relevant, erfüllt sein. DIE BEGRÜNDUNGEN 

MÜSSEN JEDENFALLS AUSGEFÜLLT WERDEN! 

 

 
           

Die Maßnahme entspricht 

den Prinzipien der 

Nachhaltigen Entwicklung 

und achtet darauf, dass 

sie den Bedürfnissen der 

heutigen Generation 

entspricht, ohne die 

Möglichkeit künftiger zu 

gefährden, ihre eigenen 

Bedürfnisse zu 

befriedigen und ihren 

Lebensstil zu wählen. 

   X   trifft zu  

      trifft nicht zu  

      nicht anwendbar  

         

      Begründung:   

      

Die Maßnahme zielt darauf ab, die Almgebiete für die 

Almwirtschaft heute und für nachfolgende Generationen zu 

erhalten. 

 

       

       

       

       

       

           

Die Maßnahme reduziert 

die Betroffenheit durch 

die Folgen des 

Klimawandels kurz- und 

langfristig oder nutzt 

mögliche Chancen und ist 

wirksam. 

  X    trifft zu  

      trifft nicht zu  

      nicht anwendbar  

         

      Begründung:   

      

Die Maßnahme verbessert kurz-, mittel- und langfristig u.a. 

die aktuelle Verbuschungssituation auf den Almen aufgrund 

der verlängerten Vegetationsperioden und steigenden 

Waldgrenzen. Sie nutzt die Chance der Anpassung u.a. für 

den Erhalt der Weideflächen, die Verbesserung der 

Futterqualität, sowie den Erhalt der Schutzfunktion der 

Almbewirtschaftung vor Vermurungen und Gleitlawinen 

aufgrund der Bodenverdichtung. 

 

       

       

       

       

       

           

Die Maßnahme verlagert 

die Betroffenheit durch 

die Auswirkungen des 

   X   trifft zu  

      trifft nicht zu  
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Klimawandels nicht in 

benachbarte/andere 

Regionen (z.B. durch 

Hochwasserschutzbauten 

im Oberlauf etc.) 

      nicht anwendbar  

         

      Begründung:   

      

 Die Maßnahme hat keine Auswirkungen auf benachbarte 

Regionen.  

 

       

       

       

       

       

           

Die Maßnahme führt 

weder direkt noch 

indirekt zu einer 

Erhöhung der 

Treibhausgasemissionen 

und erschwert weder die 

Durchführung noch die 

Wirksamkeit von 

Klimaschutzmaßnahmen. 

Die Wirkung von CO2-

Senken 

(Kohlenstoffaufnahme 

und -speicher- ung z.B. in 

Wäldern, Moren) wird 

nicht vermindert. 

   X   trifft zu  

      trifft nicht zu  

      nicht anwendbar  

         

      Begründung:   

      

Die Maßnahme hat keine negativen Auswirkungen auf THG-

Emissionen, Klimaschutzmaßnahmen oder CO²-Senken.   

 

       

       

       

       

    

  

 

           

Die Maßnahme hat keine 

nachteiligen 

Auswirkungen auf die 

Umwelt. Sie ist ökologisch 

verträglich und führt 

nicht zu einer 

Beeinträchtigung von 

Ökosystemleistungen (z.B. 

Schutzwirkung des 

   X   trifft zu  

      trifft nicht zu  

      nicht anwendbar  

         

      Begründung:   
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Waldes, 

Wasserspeicherkapazität 

von Ökosystemen…) oder 

der Biodiversität sowie 

z.B. zu einer höheren 

Schadstoffbelastung des 

Bodens oder der Luft. 

      

Die Maßnahme ist ökologisch verträglich und unterstützt die 

Ökosystemleistung und Schutzwirkung der Almen. 

 

       

       

       

       

           

Die Maßnahme denkt 

soziale Aspekte mit. Sie 

belastet verwundbare 

soziale Gruppen (z.B. 

einkommensschwache 

Schichten, alte 

Menschen, Kinder, 

Kranke…) nicht 

überproportional. 

  X    trifft zu  

      trifft nicht zu  

      nicht anwendbar  

         

      Begründung:   

      

Die Maßnahme richtet sich direkt an das soziale 

Wohlbefinden, indem sie darauf abzielt, die Almen u.a. als 

Naherholungsräume, Kulturlandschaft, Naturgefahrenschutz 

und Biodiversitätsinseln für die gesamte Bevölkerung zu 

erhalten. 

 

       

       

       

       

       

           

Die Maßnahme findet 

Akzeptanz in der 

Bevölkerung, alle 

betroffenen AkteurInnen 

sind eingebunden. 

   X   trifft zu  

      trifft nicht zu  

      nicht anwendbar  

         

      Begründung:   

      

 Die Maßnahmen bezieht die betroffenen Akteure 

(Landwirtschaftskammer, Gemeinden, Hirten, Landwirte, 

Agrargemeinschaften) mit ein und wird nach außen an die 

gesamte Bevölkerung kommuniziert. 
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5.4 Zeitplan 
Die Umsetzungsphase der KLAR! Oberes Gericht umfasst zwei Jahre von 16. September 2025 bis 15. 
September 2027. Die zeitliche Einteilung der Maßnahmen im folgenden GANTT-Diagramm richtet sich 
vor allem nach Saisonzeiten, Wetter und Vegetationszeiten und kann ggf. variieren: 

 

Abb.10 Gantt-Diagramm Zeitplan KLAR! Oberes Gericht. Eigene Darstellung. 

 

 

TIMELINE

Maßnahme 0 -  Projektmanagement

 Öffentlichkeitsarbeit & Social Media

Netzwerktreffen & Infoveranstaltungen

Projektmanagement

Finanzmanagement

Berichterstattung Zwischenbericht Endbericht

Maßnahme 1:  Prototyp Digitales Klima-

Dashboard

Datenaufbereitung mit Meteorologen

Programmierung & Go Live

Maßnahme 2: Onlinekommunikation & 

Filmkonzept

Erstellung Website KLAR! Oberes Gericht

Fimlproduktionen

Maßnahme 3:  Konzept "Klimaangepasste 

Gestaltung Freiland Pfunds“ 

Konzept

Umsetzung Maßnahmen

Maßnahme 4:  Verschattungskonzept 

Spielplatz Gurdanatsch in Nauders

Konzept

Umsetzung Maßnahmen

Maßnahme 5: Wasser an öffentlichen 

Plätzen - Brunnenprojekt Saurschbühel

Angebotslegung & Errichtung Brunnen

Maßnahme 6: Kreatividee Anreizsystem 

Tourismus

Betriebsakquise, Gästeinformationen, 

Beauftragung Sammelstücke

Auswertung pro Saison & Förderung Klima-

Maßnahme

Maßnahme 7:  Schulungen touristischer 

Leistungsträger 

Planung & Durchführung Schulungen jeweils 

Saisonstart

Maßnahme 8: Mittelschulprojekt (5.-8. 

Schulstufe):  „Klimafitter Wald“ 

Waldtage & Interdisziplinäre Workshops

Online-Voting zu den Schulprojekten; 

Waldfest

Maßnahme 9: Klima-Workshop & „NEXT 

GENERATION KLAR!“-Event

Workshop & Coaching; Event

Bezirksweite Jugend-Umfrage 

Maßnahme 10: Klimafitte (Nachwuchs-

)landwirte – Schwerpunkt Bodengesundheit

Betriebsakquise, Bodenproben, Workshops 

Auswertung

Maßnahme 11: Klimafitte Almen 

Maßnahmen zum angepassten 

Weidemanagement

Q2 2027 Q3 2027Q4 2025 Q1 2026 Q2 2026 Q3 2026 Q4 2026 Q1 2027
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5.5 Interne Evaluierung und Erfolgskontrolle 
Die kontinuierliche interne Evaluierung ist ein zentraler Bestandteil der Klimawandelanpassungsstrategie 
in der KLAR! Region Oberes Gericht. Sie dient der Qualitätssicherung, der Erfolgskontrolle sowie der 
frühzeitigen Identifikation von Optimierungspotenzialen bei der Umsetzung von 
Anpassungsmaßnahmen. Ziel ist es, den Umsetzungsprozess transparent, wirkungsorientiert und 
lernfähig zu gestalten. Die Verantwortung für die interne Evaluierung liegt bei der KAM in enger 
Zusammenarbeit mit den Gemeinden, regionalen Fachstellen (z. B. Land- und Forstwirtschaft) sowie 
relevanten Stakeholdern pro Maßnahme. Alle geplanten Maßnahmen werden im Rahmen eines 
Maßnahmenkatalogs dokumentiert. Zur Bewertung der Wirksamkeit und Effizienz der Maßnahmen 
werden qualitative und quantitative Indikatoren herangezogen, die pro Maßnahme festgelegt werden 
(siehe Maßnahmenkatalog Punkt 5.3). Die Maßnahmen werden laufend hinsichtlich ihres Fortschritts 
überprüft, u.a. durch Statusverfolgung der Maßnahme, Ressourcenverbrauch (Zeit, Budget), sowie ein 
Abgleich der definierten Zielindikatoren nach Bedarf. Erkenntnisse aus der laufenden Umsetzung werden 
regelmäßig reflektiert und können zur Umpriorisierung von Maßnahmen oder zur Anpassung von Zeit- 
und Ressourcenplänen führen. Die Berichterstattung erfolgt durch die KAM und resultiert in einem 
zusammenfassenden Zwischenbericht und Endbericht an die Förderstelle.  

Ein zentrales Element der Erfolgskontrolle ist die Steuerungsgruppe der KLAR! Oberes Gericht bestehend 
aus den BürgermeisterInnen der Partner-Gemeinden, dem Geschäftsführer, dem Destinationsmanager 
und der Nachhaltigkeitskoordinatorin des TVB Tiroler Oberlands. Neben einem zweimal jährlichen 
Steuerungsgruppentreffen ist jedes Mitglied für ausgewählte Maßnahmen der direkte Reflexionspartner 
für die KAM und steht dieser beratend und unterstützend bei der Umsetzung zur Seite. Rückmeldungen 
fließen direkt in die Weiterentwicklung der Maßnahmen und Priorisierungen ein. 

Zusammengefasst sichert die interne Evaluierung als integraler Bestandteil der 
Klimawandelanpassungsmaßnahmen Transparenz, Wirkungskontrolle und eine breite Akzeptanz. 
Gleichzeitig ermöglicht sie eine flexible Reaktion auf neue Herausforderungen – ein wesentlicher 
Erfolgsfaktor in einem sich dynamisch verändernden Klima- und Lebensraum. 

6 Kohärenz mit der „Österreichischen Strategie zur 
Anpassung an den Klimawandel“, Abstimmung mit 
der Anpassungsstrategie Tirol, sowie entsprechenden 
Landesstellen 

Die Österreichische Strategie zur Anpassung an den Klimawandel (NAS 3.0, April 2024) und die 
KLAR! Region Oberes Gericht sind eng miteinander verknüpft: Erstere bietet auf nationaler Ebene ein 
umfassendes Rahmenwerk mit über 120 Handlungsempfehlungen in 14 Bereichen wie Wasser, 
Forstwirtschaft, Landwirtschaft, Biodiversität und Infrastruktur. Die KLAR! Oberes Gericht setzt diese 
Vorgaben konkret auf regionaler Ebene um – etwa durch Wasserbrunnen und 
Verschattungsmaßnahmen, klimaangepasste Forst- und Landwirtschaftsprojekte, ein digitales Klima-
Dashboard und Bildungsinitiativen für Jugendliche. Die strategischen Ziele der NAS 3.0 werden in der 
Region Oberes Gericht maßgeschneidert implementiert und tragen zur Resilienz alpiner Räume bei. 

Weiter wurden folgende bestehende Strategien und Berichte berücksichtigt: 

• Klimastatusbericht Österreich 2021 (2022) Climate Change Center AUSTRIA 



130 
 

• „Leben mit Zukunft – Tiroler Nachhaltigkeits- und Klimastrategie“, Fokus 2030 (2021) Amt der 
Tiroler Landesregierung, sowie das aktualisierte Maßnahmenprogramm 2025-2027 (vgl. Amt 
der Tiroler Landesregierung, 2025d) 

• „Lebensraum Tirol – Agenda 2030“ (2019) Amt der Tiroler Landesregierung 
• „Der Tiroler Weg – Perspektiven für eine verantwortungsvolle Tourismusentwicklung“ (2021) 

Land Tirol 
• „Lokale Entwicklungsstrategie Bezirk Landeck 2023-2027“ (2023) Regionalmanagement 

Landeck – Regio L  
• „Klima- und Energiemodellregion Landeck – Umsetzungsbericht (überarbeitet 

September 2020) Klima- und Energiemodellregion Landeck 
• Energie- und Klimastrategie 2023 – 2028 der Gemeinde Pfunds (2023) e5  

 
Die Ergebnisse und Erfahrungen aus diesen Strategien werden im Umsetzungskonzept mit einfließen. Die 
entsprechenden Landesstellen wurden bereits in der Konzeptphase der KLAR! Oberes Gericht mit 
einbezogen und werden in der Umsetzung als Berater, externe Experten und/oder Projektpartner 
mitberücksichtigt (vgl. Punkt 3.6 „Relevante Stakeholder und Know How in der Region“). 

7 Involvierung der Bevölkerung 
Die Einbindung der Bevölkerung bei Klimaanpassungsmaßnahmen sowie die regionale Vernetzung 
spielen eine entscheidende Rolle für den Erfolg der KLAR! Oberstes Gericht. Es ist vorgesehen die 
Bevölkerung wie folgt einzubinden und zu vernetzten: 
 
Information und Sensibilisierung: Die Bewohner werden über die Auswirkungen des Klimawandels auf 
ihre Region informiert und für die Bedeutung von Klimaanpassungsmaßnahmen sensibilisiert. 
 
Regionale und zielgruppenspezifische Maßnahmen: Die Umsetzung der geplanten Maßnahmen zur 
Anpassung an den Klimawandel setzt die Beteiligung der betroffenen Zielgruppen (z.B. Jugend, 
Landwirte, touristische Leistungsträger) und deren Interessensvertreter voraus. Die enge 
Zusammenarbeit zu spezifischen Themen (wie z.B.: nachhaltiger Landwirtschaft, klimafitte Almen und 
klimafitte Wald- und Forstwirtschaft) ermöglicht es den Gemeinden auf die spezifischen Bedürfnisse 
und Herausforderungen der Zielgruppen einzugehen.  
 
Kommunikation und Dialog: Ein offener und kontinuierlicher Dialog zwischen den KLAR!-Akteuren, den 
lokalen Behörden, Experten, Interessengruppen und der Bevölkerung fördert den Austausch von 
Informationen, Erfahrungen und Ideen. 
 
Netzwerke und Kooperationen: Die regionale Vernetzung zwischen den Gemeinden, Behörden, 
Organisationen, Unternehmen und Interessengruppen ist entscheidend, um Ressourcen zu bündeln, 
Synergien zu nutzen und die Effektivität der Klimaanpassungsmaßnahmen zu erhöhen. Hier ist die 
Bildung des KLAR!-Netzwerkes über die KAM auf regionaler und überregionaler Ebene 
erfolgsentscheidend. 
 
Durch eine aktive Einbindung und eine effektive regionale Vernetzung werden die 
Klimaanpassungsmaßnahmen in der KLAR! "Oberstes Gericht" also gezielt auf die Bedürfnisse und 
Herausforderungen der Bevölkerung abgestimmt. 
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8 Kommunikation & Bewusstseinsbildung 
Um eine möglichst breite Öffentlichkeit zu erreichen, sollen die Maßnahmen der Öffentlichkeitsarbeit 
gezielt und vielfältig sein, um eine breite Beteiligung und Akzeptanz für Maßnahmen zur Bewältigung des 
Klimawandels zu erreichen. Neben traditionellen und digitalen Kommunikationskanälen werden vor 
allem die Anpassungsmaßnahmen selbst als Instrumente der Bewusstseinsbildung eingesetzt: 

Medienarbeit und Online-Präsenz: Die Zusammenarbeit mit lokalen Medien und die Nutzung von Online-
Plattformen und sozialen Medien sollen eine breite Öffentlichkeit erreichen und relevante Informationen 
über den Klimawandel und die geplanten Anpassungsmaßnahmen verbreiten. 
 
Informationsveranstaltungen und Workshops: Durch die Organisation von Informationsveranstaltungen 
und Workshops können relevante Informationen über den Klimawandel, seine Auswirkungen und die 
erforderlichen Anpassungsmaßnahmen an die Öffentlichkeit vermittelt werden. 
 
Digitales Klima-Dashboard: Durch die kontinuierliche Veranschaulichung und Verbreitung eines 
regionsspezifischen Klimadashboards werden die Folgen „vor der Haustür“ in Form von objektiven 
Klimadaten veranschaulicht. 
 
Schulungstage und „NEXT Generation KLAR“ -Event: Die Einbeziehung von Schulen, 
Bildungseinrichtungen und Lehrkräften in den Anpassungsmaßnahmen soll dazu beitragen, das 
Bewusstsein für den Klimawandel bereits bei jungen Menschen zu schärfen und sie für nachhaltiges 
Handeln zu sensibilisieren. 
 
„Word-of-Mouth“: Verbreitung der Botschaften durch die Einbindung lokaler Multiplikatoren und 
Meinungsführer (z.B. Klimazeugen).  
 
Die wesentlichen Zielgruppen für diese Maßnahmen sind: 

• Die allgemeine Öffentlichkeit, einschließlich der Bewohner*innen der betroffenen Gemeinden 
sowie Besucher*innen der Region. 

• Lokale Entscheidungsträger*innen, politische Vertreter und Verwaltungsbeamte, die als Partner 
für die Entwicklung und Umsetzung der Klimaanpassungsmaßnahmen miteinbezogen sind. 

• Wirtschaftsakteure, darunter Unternehmen aus Land-, Alm- & Forstwirtschaft, Tourismus und 
andere Branchen, die von den Auswirkungen des Klimawandels betroffen sind. 

• Bildungseinrichtungen, Lehrkräfte und Schülerinnen und Schüler, die über den Klimawandel und 
die Bedeutung von Anpassungsmaßnahmen informiert werden und zur aktiven Zusammenarbeit 
ermutigt werden sollen. 
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10  Anhang – Klimadaten Geosphere 
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